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Krise in Warfthau .
Das Budget angenommen , aber Mißtrauensvotum gegen zwei Minister .

Warschau . 24 . Sept . 12 W. Uhr nachts . ( ( Eig. vrahlber . ) Der

Angriff der Rechtsparteien gegen die Regierung zur herabsehung der

houshaltsoorlage ist mit überwiegender Mehrheit z « r ü ck g e -

wiesen worden . Ziir den Antrag ans Streichung von Z4 Millio¬

nen Sloty bei einer Gesamtsumme von 484 Millionen stimmten nur

die Thristlich - Demokraten . die Minderheiten und die Rationale Ar -

beiterpartei . wie e » heißt . Hot das in den Rachmiitagsstundev eni -

ftandene Gerücht . Pilsndski Hobe seinen Urlanb unterbrochen und

treffe jeden Augenblick in Warschau ein . aus die Annahme der Re -

gierungsvortage in starkem Maße gewirkt . ( ! )

Im Verlause der Abstimmung wurde ein sozialdemo¬

kratischer Antrag auf Erhöhung der Veamtengehäller ab -

gelehnt , während ein weiterer sozialdemokratischer Antrag aus

Einberufung eine Enquetekommissiou zur Feststellung der

Produktionskosten angenommen wurde .

Die Regierung hat jedoch keinen vollen Sieg errungen . Die

von der Rechten eingebrachten Mißtranensaniräge gegen

öcn Innenminister und de « Unterrichtsminister

fiast mit großer Mehrheit angenommen worden .

versastungsgemäß müßten nur die beiden zurücktreten . E » ist nicht

ausgeschlossen , daß die Regierung aus die Mißtrauensantröge gegen

beide Minister mit der Gesamtdemission reagieren wird .

Augenblicklich finde , ein Ministerrat statt , pitsudski

wird Sonnabend früh in Warschau erwartet .

Dia Regier « » « will zurücktrete « .

Warschau . 24. September . twIV . s Ministerpräsident

Partei erklärt « in den Wandelgängen , daß er infolge de » im

Sejm gegen den Innenminister und de » Unterrichtsminister an -

genommenen Mißtrauensvotum « mit der ganzen Regie¬

rung zurückzutreten beabsichtige . Da » Kabinett tagt

zorzest , um einen formellen peschluß zu fassen .

Die Haltung der Sozialisten .

Warschau , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Der »

laus der Budgetberatung am Freitag ergriff namens der polnischen

sozialistischen Partei der Abgeordnete Morarzewski das

Wort . Cr erklärte , es sei hier nicht der Platz , die Bilanz über die

Tätigkeit der Regierung vor diesem Sejm zu ziehen . Das Volk

werde die Bilanz bei den Neuwahlen selbst aufstellen . Bon der Re -

gierung sei bisher nichts geschehen , um die Teuerung , die

sortwährend wächst , zu bekämpfen . Die Loge der Arbeiter und

Beamten sei katastrophal , da die Gehälter trotz der Teuerung nicht
erhöht wurden . Der Wert der polnischen Valuta sei um TS Proz .

gefallen .
Di « Bank Polski lasse sich von einer falschen Politik leiten

und vertrete nur die privaten Interessen ihrer Aktionäre . Auch der

amerikanisch « Sachverständige Kemmerer hgbe nichts geholfen . Das

Geld , das für seine Arbeit ausgegeben worden wäre , hätte pro -
duktioer angelegt werden sollen . Die polnische sozialdemokratische
Partei bringe der Regierung kein Vertrauen entgegen ,
aber sie werde troßdem nicht gegen denjenigen stimmen , der den

Maiumsturz geschaffen hat ( gemeint ist Pilsudski . D. Red . ) Di «

Partei werde f ü r die Haushastsoorlage eintreten , ohne daß damit
der Regierung dos vertrauen ausgesprochen würde .

Es ist anzunehmen , daß sich nach der Entwicklung der Lage am

Freitag für die Haushaltsvorlage der Regierung doch noch die er -

forderlich « Mehrheit finden wird .

Die Zustimmung ües Reichs tabinetts .

Freie Bah « für deutsch - franzöfische Verhandlungen .

Das Reichskabinett hat gestern , wie in dem größten Teil

unserer Abendausgabe bereits mitgeteilt wurde , Herrn Strefe -

mann und der deutschen Delegation seinen Dank ausge -

wrochen . Es hat die eiimeleiteten Verhandlungen in der

Frage eines deutsch - französischen Ausgleichs „ e i n st i m m i g
und grundsätzlich " gebilligt und zu ihrer Weiterfüh -
rang einen Ausschuß geblldet , der dem Kabinett demnächst
Bericht erstatten soll .

Der Ausschuß besteht aus dem Außenminister S t r e s e »

in a n n, dem Wirtschaftsminister C u r t i u s und dem Finanz -
minister R e i n h o l d.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags soll nach der

Rückkehr der deutschen Delegation in der nächsten Woche ein -

berusen werden .

Dem französischen Geschäftsträger in Berlin wurde von

dem Beschluß des Kabinetts offiziell Mitteilung gemacht .
Nachdem nun beide Kabinette ihre Einwilligung gegeben
stoben , ist die Bahn für weitere Verhandlungen frei . Ein

( Ergebnis wird freilich erst nach Monaten zu erwarten sein ,

da nicht wenige sachliche und stimmungsmäßige Schwierig -
keitcn zu überwinden sind .

Unter den sachlichen Schwierigkeiten steht im Vorder -

gründe das Problem , wie es möglich ist , mit einemmal zu -

guni ' ten Frankreichs größere Zahlungen aus dem Dawes -

Plan zu mobilisieren , ohne daß die deutsche Währung ge -

fährdet wird . Zu seiner Lösung ist auch die Zustimmung der

anderen an den Zahlungen interessierten Mächte notwendig .

Stimmungsmäßige Schwierigkeiten zu erzeugen , sind
viele Leute an der Arbeit . Zu vielem Kapitel gehören die

Meldungen über phantastische Milliarden -

>' u m m e n, die angeblich von Deutschland an Frankreich ver -

sprachen worden sind . Das Bekanntwerden der nüchternen

Wahrheit muß dann eines Tages in Frankreich eine Ent -

im , fchung hervorrufen .
Zu diesem Kapitel gehört auch die vielbesprochene Rede

Stresemanns vor der Genfer deutschen Kolonie . Die Mit -

glieder der deutschen Delegation , die diese Rede mitangehört
staben , versichern , daß sie in gänzlich entstellter
F o r m an die Auslandspresie weitergegeben worden ist . Als

Urheber des verfälschenden Berichts und damit des ganzen
Klamauks vermutet man in Genf einen rechtsradikalen

deutschen Journalisten . Für Herrn Stresemann er -

gibt sich aus diesem Zwischenfall die Lehre , daß ein Außen -
minister nicht zuviel Reden halten und immer einen Steno -

graphen mit sich haben soll .

Natürlich nimmt sich die Rechtspreffe auf beiden Seiten

mit besonderer Liebe dieses Zwischenfalls an . und insbe -

sondere die unsere ist eifrig bestrebt , in das Feuerchen zu
blasen , indem sie immer wieder die Kriegsschuldsrage
in den Vordergrund schiebt . Das offizielle Aufrollen dieser
Frage hat sich schon wiederholt als ein zuverlässiges Mittel

bewährt . Deurschiand diplomatische Niederlagen
zu bereiten . Kein Wunder also , daß sich die deutschnationale
Preffe auf dieses Thema versteift .

Große Hoffnung setzen die Ruhestörer Europas auf die
Rede , die der französische Ministerpräsident , Herr P o i n -

carch am nächsten Montag halten wird . Man wünscht , er

möge es Sttesemann für Dinge , die er gar nicht gesagt
haben will , tüchtig geben , damit auf diese Weise wieder
auseinandergeredet wird , was in Genf und Thoiry
zusammengeredet worden ist .

Indes kann kein Redeturnier etwas daran ändern » daß
die Kabinette ihr grundsätzliches Einverständnis erklärt haben
und daß die Verhandlungen demnächst beginnen
werden . Die Männer , die sie zu führen berufen sind , werden

sich dessen bewußt sein müssen , was von ihrem Ergebnis für
Europa abhängt . _

Erweiterung üer Koalition in Preußen ?
Sine volksparteiliche Anregung .

Wie der „Reichsdienst der deutschen Presse " erfährt , ist
die Deutsche Volkspartei an das Zentrum im Landtag heran -
getreten zwecks Aussprache über die Möglichkeit einer Regie -

» rungserweiterung in Preußen . Die Volkspartei wünscht eine

Klärung dieser Frage noch vor ihrem Kölner Parteitag .

Schieber frei - Enthüller bestraft .
Ungarische Justiz .

Ludapesl . 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Lause
eines Prozesses , in welchem leitende Persönlichkeiten des Ackerbau -

Ministeriums in ein « Bestechungsasfär « verwickelt waren , brachte das

sozialdemokratisch « Blatt . Repszava " einen Artikel über die Ber -

Handlungen , welche Ministerpräsident Graf B e t h l e n mit den

Hanptangeklagten Esküdt auf der Polizei über seinen Sohn Graf
Andreas Bethlen gepflogen hatte , der auch an dieser Ausfuhr -

angelegenheit beteiligt war . Mit Ermächtigung des Ministerpräsi¬
denten wurde ein Prozeß gegen den . Genossen Ladislaus Ström
als Verfasser des Artikels wegen Verleumdung eingeleitet .
Das Gericht verurteilte ihn zu zehn Monaten Gefängnis
und 30 Millionen Kronen ( 1800 Mark ) Geldstrafe , mit der

Begründung , daß er die Wahrhest seiner Behauptung nicht beweisen
konnte . In der Lerusungsverhandlung erhöhte die zweite Instanz
die Straf « aus « in Jahr Gefängnis und 3K Millionen
Kronen ( 21( 50 Mark ) Geldstrafe .

Wege zum Einheitsstaat .
Zur Führertagung des Republikanischen Reichs -

bnndes .

Jede starke freiheitlich « Bewegung in der Geschichte
des deutschen Volkes hat sich für den nationalen Ein -

heitsstaat eingesetzt . Mit dem Sieg der fürstlichen
Freiheit über die kaiserliche Reichsgewalt begann die Epoche
des tiessten deutschen Verfalls . Zu der Zeit , wo deutsche
Fürsten ihre Souveränität wie einen „ Rocdvr cie bronzo "

statuieren konnten , war Deutschland als einheitliches Volk ,
als einheitliche politische Macht aus der geschichtlichen Ent -

Wicklung ausgelöscht . Von den Hohenzollern bis zum kleinsten
Potentaten hat sich kein deutscher Fürst geniert , mit dem

französischen Erbfeind oder mit jeder anderen a u s w ä r -
t i g e n Macht zusammen gegen die Reichsgewalt
zu rebellieren . Der nationalen Freiheitsbewegung von 1813

schwebte darum als erstes Ziel die deutsche Einheit vor . Nie -
nnand hat so sehr wie der große Jakobiner , Freiherr
v. S t e i n , die Charakterlosigkeit und Erbärmlichkeit der

deutschen Fürsten gegeißelt . Die Bewegung von 1848 hat noch
viel stärker im schwarzrotgoldenen Zeichen des nationalen

Einheitswillens gestanden . Weder damals , noch 1871 ist ein

einheitliches , innerlich geschlossenes Reich erstanden . In der

dynastischen Zersplitterung haben die tiessten
Wurzeln nationaler Schwäche in politischer Unfähigkeit ge -
legen .

Die Revolution von 1918 hat angesichts des beispiellosen
Zusammenbruchs nicht die Kraft gehabt , den Einheitsstaat
durchzusetzen . Die Weimarer Verfassung ist in ihrer heutigen
Form ein Kompromiß zwischen der Zukunft und der Ver -

gangenheit . Trotzdem sind die größten Schwierigkeiten , die

Dynastien , beseitigt . Die Verwaltung des Reiches hat sich
auf das gesamte Verkehrswesen und auf die Finanzen aus -

gedehnt . Der Reichstag ist heute die einzige politische Kraft -
quelle , von der letzten Endes alle richtunggebenden Ensschei -
düngen der Entwicklung nach außen und im Innern ausge -
fetzt sind . Das lächerliche Schauspiel auswärtiger Ge -

sondier deutscher Bundesstaaten hat aufgehört . Die baye -
rischen Portikularisten sehen mit vollem Recht in der bloßen
Umbenennung der Bundesstaaten in Länder schon eine Be -

stätigung dafür , daß die Entwicklung dahin gehen wird , die

staatliche Hoheit der Länder im alten Sinne zu beseitigen
lind sie zu R e i ch s p > o v i n z e n zu entwickeln . Mit dem

Fortfall der Dynastien ist die Bahn für eine organische
Entwicklung freigeworden . Daß sie nur zum Einheitsstaat
führen kann , kann nur der verkennen , der politisch blind ist .

Der stärkste Impuls geht wie immer für diese Entwicklung
von den wirtschaftlichen Tatsachen aus . Die

heutige Verwaltungsorganisation Deutschlands in der unteren
und mittleren Instanz beruht in fast allen Ländern auf Ver -

Hältnissen , die , soweit nicht ihr rein dynastischer Ursprung klar

zutage liegt , sich aus der wirtschaftlichen Struktur Deutsch -
lands vor über hundert Jahren ergeben haben . Kreise und

Regierungsbezirke sind in ihrer heutigen Ausdehnung ent -
standen zu einer Zeit , als Deutschland noch fast reines

Agrarland war . Damals war die Postkutsche das Ver -
kehrsmittel . Seitdem haben sich alle wirtschaftlichen und tech -
nischen Voraussetzungen für den Aufbau von Verwalttmgs -
bezirken geändert . Zwergkreise hoben ebenso wie Zwerg -
länder jeden Sinn verloren . Noch wichtiger ist die Tatsache ,
daß die wirtschaftliche Entwicklung ganz andere Z u s a m -

menhänge geschaffen hat . Einzelne Industriezentren er -
strecken sich nicht nur über verschiedene Regierungsbezirke und
- Provinzen , sondern auch über verschiedene Länder . Es ent -
stehen Verwalwngsanomalien , wie im Bezirk Hamburg ,
Wesermünde , Frankfurt a. M. , im Ruhrgebiet ,
in Thüringen usw . . deren Unsinnigkeit so sehr auf der
Hand liegt , daß auf die Erkenntnis der Unmöglichkeit dieser
Verwaltungsbezirke schließlich doch ihre Beseitigung trotz aller
verfassungsrechtlichen und politischen Schwierigkeiten folgen
muß . Alle großen , die Entwicklung unserer sozialen und wirt -
schaftlichen Verhältnisse entscheidend beeinflussenden Organi -
sationen gruppieren sich heute bereits nicht mehr nach den

zufälligen Grenzen eines veralteten Verwaltungs -
Mechanismus , sondern nach der organischen Gliederung
Deutschlands in Wirtschafts bezirke . Der stärkste Antrieb zum
Einheitsstaat , zur Neugliederung der Länder nach sachlichen
Gesichtspunkten geht deshalb von den Wirtschaftskreisen , von
der Arbeiterschaft und von der Industrie aus .

Die Motive und Ziele dieser Bewegung , die immer
stärker wird , sind dabei durchaus nicht immer die gleichen .
Die Industrie , die Kreise der sogenannten „Wirtschaft "
gehen von dem sachlich durchaus berechtigten Gedanken aus ,
daß die Verwaltungskosten ein Teil unserer gesamten Pro -
duktionskosten sind , und daß sie deshalb soweit als möglich
gesenkt werden müssen . Die Uebersetzung mit Instanzen ,
die bei der jetzigen innerdeutschen Länderoerfassung unver -
meidlich ist , erscheint als ein wichtiger Unkostenfattor . Auf
dem Wege über die berühmte „ Verknappung der
Mittel " hoffen diese Kreise einen starken wirsschaftlichen
und finanziellen Druck ausüben zu können , der die heute noch



roibcrftrcfienbcn Länderkmreaukratie gefügig machen soll . Das

Wehgefch - rei aller deutschen Länderfinanzminister beweist , daß
auf diesem Wege gewisse Erfolge bereits erzielt sind . Die

Industrie verfolgt nicht politische Ideale , sondern
materielle Interessen , wenn sie den Gedanken des

Einheitsstaates stärker zu betonen beginnt .
Die Arbeiterschaft geht von ganz anderen Gesichts -

punkten aus . Sie weiß , daß eine wirklich republikanisch frei -
heitliche Entwicklung , eine Durchdringung der Verwaltung
mit modernem Geist nur in einem Einheitsstaat
möglich ist. Da ihr Blick auf große Ziele gerichtet ist , kann

sie niemals mit dem hinterwäldlerischen Partikularis -
mus bayerischer Observanz zusammengehen . Sie ist die

stärkste Trägerin des nationalen Einheitsgedankens : es ist
kein Zufall , daß die Bewegung für den Anschluß Deutschöster
reichs von ihr am meisten gefordert wird .

Die Frage ist nur : Was ist im einzelnen für deutsche

Verhältnisse unter dem Einheitsstaat zu verstehen und w i e
kann dieses Ziel am sichersten und zweckmäßigsten erreicht
werden ? Es ist ein außerordentliches Verdienst des Reichs
Vorstandes des Deutschen Republikanischen Reichs
b u n d e s , daß er für seine morgen in Berlin stattfindende
Fühvertagung in einer ausgezeichneten Denkschrift wertvolles
Material zur Beurteilung aller mit diesem Problem zu -
sammenhängenden Fragen zusammengestellt hat .

Dieser Denkschrift , die Beiträge von Hermann Müller ,

Oberbürgermeister Luppe und Ministerialdirektor Dr . Spieker
enthält , ist eine Karte beigefügt , die einen bis in die Einzel -
heiten durchdachten Vorschlag für die Neugliederung Deutsch -
lands widergibt . Danach sollen an die Stelle der jetzigen
18 Länder 11 Wirtschaftsgebiete treten , und zwar :

1. Ostpreußen mit Königsberg ,
2. Pommern , Mecklenburg mst Stettin ,
3. Brandenburg mit Berlin ,
-1. S ch l e f i e n mit Breslau ,
5. Mitteldeutschland i oder Grvß - Sachsen mit

Thüringen , >•
6. Niedersachsen oder Hannover - Oldenburg mit

Hannooer - Bremen ,
7. Norddeutschland oder Schleswig - Hamburg ,
8. Rheinland - Westfalen ( Köln , Essen , Düffel -

darf , Dortmund , Duisburg ) ,
S. Südwestdeutschland ( Rhein - Main - Gau ) mit

Frankfurt a. M. ,
10 . Süddeutschland ( Groß - Schwaben ) mit Stuttgart ,

Karlsruhe , Mannheim , Ludwigshafen ,
11 . Bayern mit München , Nürnberg .

Als 12 . Wirtschaftsgebiet käme für später Deutsch »
ö st e r r e i ch mit Wien hinzu . Die Vorschläge selbst sind im
einzelnen begründet , mit überzeugenden wirtschaftsstatistischen
Angaben belegt . Sie geben in der S o r g f ä l t i g k e i t der
Durcharbeitung der Denkschrift einen Wert , der weit über die
oft genug nur rein programmatisch begründeten Resolutionen
hinausgeht . Die Erkämpfung dieses Zieles wird nicht von
heute auf morgen möglich fein . Trotzdem wäre es ganz oer -
kehrt , mit müdem Pessimismus diesen Gedanken
gegenüberzutreten . Die Arbeiterbewegung hat so oft
bewiesen , daß sie politischen Zukunftsnotwendigkeiten recht »
zeitig Verständnis entgegengebracht hat , sie wird auch
diesem großen Problem gegenüber nicht versagen .

�Zurücknahme von Ausweisungen .
Durch die Rhcinlandkommission .

Parts , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Amtlich wirb
mitgeteilt , daß die Interalliiert « Rhetnlanbkommission auf Grund der
jüngsten Vereinbarungen 2g Auswetsungsdekret « zurück -
genommen hat . Diese Verfügung konnnt u. a. dem seinerzeit aus -
gewiesenen Regierungspräsidenten von Wiesbaden
und dem ersten Bürgermet st er der Stadt Landau zugute .

Junkerfahrt üurch Sowjetrußlanö .
Herr v . Rohr berichtet weiter .

Herr o. Rohr , der pommersche Junker , setzt die Schil -
derung seiner Reise durch Sowjetrußland fort . In einem

weiteren Artikel , der in der „ Deutschen Tageszeitung " er¬

scheint , langt er sich den s o w j e t r u s s i s ch e n S o z i a -

l i s m n s. Mit diesem Sozialismus ist es nichts , so meint

er . Ueberall Zeichen einer verfallenen Wirtschaft , Wissenschaft -
liche Untersuchungen unmöglich , da das amtliche Material un -

vollkommen oder falsch ist, Verschlechterung der Lebenshaltung
an allen Enden , Abbau des Sozialismus auf der ganzen
Linie :

. Wenn Bergbau , Schwerindustrie und Verkehrswesen al » die

„ beherrschenden Höhen der Wirtschaft " auch heute noch fast aus -

schließlich in Staatshand sind , so vermag das die allgemeine Richtung
eine » Abbaues des Sozialismus nicht mehr zu ändern . Gerade der

Umstand , daß man der Privatwirtschaft zunächst nur die Außenseite

ließ , mir Wirtschaftszweige (z. B. im Handel ) , in denen sich d e r

Sozialismus hoffnungslos fest gefahren hatte , daß
man ihr weiter durch Steuern , Waren - und Kreditsperre das Leben

so schwer wie möglich macht — daß aber allem zum Trotz d i e

Privatwirtschaft doch Gelände gewinnt , beweist ihre
siegreiche Krafk .

Ein Blick in den Staatshaushalt 1324/22 sagt uns das gleiche .
Die der Staatsindustrie gegebenen Unterstützungen betragen mehr
al » die gesamten Einnahmen , die dem Staat aus dieser Industrie

zufließen . Der sinanzielle Bestand der Sowjetrepublik ruht also

aus dem Teil der Wirtschaft , der noch nicht bzw . nicht mehr sozialisiert

ist . Immer klarer wird es , daß das Elend des russischen Volkes nicht

zu sein brauchte , wenn der Floch einer falschen Theorie endlich auch
von den „ beherrschenden höhen " der russischen Wirtschaft genommen
würde .

Es fehlt freilich bei allem — auch bei dem , was wir eben

Prwatwirtschoft genannt haben — noch das Letzte : das Eigen -
tnm selbst . Man gibt zwar Gesetze , die eigentumsähnliche Zu -

stände schaffen , aber über allem , was heute private Initiative in

Rußland schafft , liegt doch die Unsicherheit , daß auf « neue die

R a u b i n st i n t t e sich durchsetzen und eine abermalige Enteignung
erfolgt . So ist das Ganze weder Fisch noch Fleisch . Wie soll

z. B. der Privatmann sich zu erheblichen Investierungen entschließen ,
wenn er nicht weiß , ob das Investierte einmal sein eigen oder eine

Beute des Staates sein wird .
Die Zukunft wird zeigen , ob die Snwietrcgterung die Kraft

sindet , auch noch den letzten entscheidenden Schritt zu tun . Auf
dem gegenwärtigen Stand , der ein Gemisch von holber Prioot -

Wirtschaft und subventionierter Staatswirt .

fchaft , ein Kompromiß zwischen praktischer Wirklichkeit und kam -

inmnstischer Theorie , kann die russische Wirtschaft nicht stehen
bleiben . Die Krise in der Regierung , von der niemand sprechen

darf und doch alles spricht , Ist nichts anderes als der Kamps um

Fortsetzung oder eiquldierung des sozialistischen Experiments .
Und wenn diese Krise so schwer ist und die Widerstände gegen

das , was jeder Einsichtige al » richtig erkennt , so stark sind , so liegt
die Erklärung darin , daß hinler der Wiederherstellung der alte «

Wirtschaftsordnung die Frage lauert , warum erst so entsetzliche Blut -

schuld — die Sowjetregiernng gibt die Zahl der von ihr Ermordelea

mit t . 5 Millionen an — warum erst so furchtbares Elend über dieses
Volk kommen mußten '

Die Tatsache , daß solche Berichte in deutschen Zeitungen
möglich sind , während dem Berichterstatter des ,,V o r -

w ä r t s " die Einreise nach Rußland verwehrt wird , entbehrt
nicht einer gewissen Komik . Diese wird nur noch gesteigert
durch die trübselige Entschuldigung der deutschen Kommn -

nistenpress «, die v. R o h r , v. B r o ck h a u s e n und G e i s l e r

würden nur aus geschäftlichen Gründen eingelassen , da

Rußland leider auf Geschäfte mit Kapitalisten nicht verzichten
könne . Was diese Leute nachher schrieben , dafür könne die

russische Regierung nichts . Muß also der „ Vorwärts " einen
K a p i t a l i st e n , der mit Rußland Geschäfte macht , als Be -

richterstatter engagieren , um in Rußland zugelassen zu
werden ?

Das üicke Enüe .

Was die Verwaltung des Herrn Rive der Stadt

Halle kostet .

halle . 24. September . ( TU. ) Zur Wdeckung der durch die

Unregelmäßigkeiten bei der Halleschen Stadt -

dank entstandenen Millionenoerluste beschloß der Haus -

Haltsausschuß der Stadtverordnetenversammlung die Aufnahme
einer Anleihe im Betrage von fünf Millionen

Mark .
*

Di « Bürger der Stadt Halle haben den Verlust zu tragen ,
der durch die betrügerischen Manipulationen des ehemaligen
Stadtbankdirektors B e r g e r entstanden ist. Der Overbürger -
meister von Halle , Herr Rive , der seit dem Frühjahr des

vergangenen Jahres von den Unregelmäßigkeiten bei der

Stadtbank wußte , ist noch immer im Amt . Er hat bis zuletzt
jeden Versuch öffentlicher Aufklärung brutal unterdrücken

lassen . Seine antokratische Mißwirtschaft , die die Stadtver -

ordnetenversammlung entrechtete , kommt der Stadt Halle
teuer zu stehen . _

Sittlichkeitsapoftel mit Salzsäure .
41 Verhaftungen bei einem Theaterskandal

in Elberfeld .

Elberfeld , 24. September . ( WTB . ) bei der 25. Aufführung des

„ Fröhlichen Weinberg " im Salamander - Theater warfen einige Bc -

sucher plötzlich eine Anzahl kleiner Fläschchen mit Salzsäure aus
die Bühne , die jedoch niemanden verletzten . Die Polizei nahm
11 Personen fest . 30 weiter «, die flüchteten , konnten f « st g e -

n o m m en werden , als sie nach Schluß der Darstellung versuchten ,
einen Schauspieler zu verprügeln .

Reichswohnungszählung .
Durchführung durch die Landesregierungen .

Im Jahre 1927 soll eine Reichswohnungszählung
veranstaltet werden . Ein Gesetzentwurf der Reichsregierung steht
vor , daß diese Zählung durch die Landesregierungen durchgefühlt
wird und all « Gemeinden über 2000 Einwohner erfaßt . Den Län -
dem wird jedoch freigestellt , auf die Erhebung in Gemeinden unter
5000 Einwohnern zu verzichten . Der Ausschuß für Siedlungs - und

Wohnungswesen des Reichswirtschaftsrats , der am Donnerstag den

Gesetzentwurf begutachtete , stellte sich jedoch auf den Standpunkt ,
daß sämtliche Wohnungen von der Zählung erfaßt werden
müßten und beschloß , alle diese Forderung beschränkenden Zusätze
aus dem Gesetz zu streichen . Mit dieser Abänderung wurde der
Gesetzentwurf angenommen . An der Aufstellung des Fragebogens
wird der Reichswirtschaftsrat durch einen zu diesem Zweck ein -
gesetztm Arbeitsausschuß mitwirken .

Reichsratsbeßklüsse .
Deutsch - finnischer Handelsvertrag .

Der Reichsrat hielt am Freitag nachmittag unter Vorsitz des
Ministers Dr . Külz eine öffentliche Vollsitzung ab . Er genehmigle
ein « von der Regierung vorgeschlagene Aenderung des See -
fahrtsbuches dahin , daß gegen Fälschungen bei handschriftlichen
Eintragungen Vorkehrung getroffen wird . Die Verordnung der
Reichsregierung über vorläufige Anwendung des vorläufigen
Handelsabkommens zwischen dem Deutschen Reich und der
Republik Finnland und der Bertrag wurden von der Boll -
Versammlung mit Mehrheit angenommen . Der Reichsrat nahm
femer eine Berordnung über den Ausgleich von Härten
bei der Durchführung der Reichs st euergefetze tn Helgo >
l a n d an . Nach den Beschlüssen der Reichsratsausjchüsse . wird diese
Berolbnung am 1. Januar 1927 in Kraft treten . Der Reichsrat
nahm weiterhin mit Mehrheitsbeschluß ein « Verordnung an , wo -
nach da » Gesetz über Wertbestimmung der Einfuhr -
scheine für eine Uebergangvzeit zum 1. Oktober aufgehoben wird .
Bon diesem Zeitpunkt an treten für die Wertbemesiung der Ein -
fuhrscheine die jetzt geltenden Zollsätze in Kraft .

der Champion .
Bon Hermann Schütz inger .

„ Le champion est mort , vive le championl * verkündet eines
der sportbegeisterten Blätter mit vor Erregung zitternden Spalten
und staunend erfährt der von keinerlei Spezialkenntnissen sportlicher
Art beschwert « Durchschnittsmensch , was in der Nacht vom Donners .
tag zum Freitag geschehen ist , die er at » ganz ordinäre ? Mittel -
europäer stumpffinnig durchschtafen hat .

Ganz Amerika , nein , die ganze mehr oder minder ziollistert «
Welt scheint durch diesen Boxkampf Dempsey — Tunney regelrecht
besoffen gemacht . Eine Bölkerwandemng hat nach dem Ausstellungs .
stadion in Philadelphia eingesetzt mit einer Wucht , vor der nnsere
Passionsspiele in Oberammergau und unsere Polizei - Ausstellung in
Berlin geradezu verbtaßt . Männer verlassen ihre weinenden
Frauen , Weiber ihre schreienden Kinder , Chauffeure ihre Autos ,
Droschkenkutscher ihre Fiater . Sonderzüge rasen von allen Seiten
nach dem Wallfahrtsort : die Regiemngsleute mft Mellon und Dawes
kommen von Washington angesaust , die Geschäftsleute mit Ford
und Taylor von New York , die Frlmmenschen mit ChorNe Chaplin
und Harald Lloyd von Hollywood . Kein Wort mehr von den ein .
einhalbtausend Toten an der Küste Floridas ! Weg mit dem Be -
jammer und dem Geflenn ! Es lebe der Championl

Im strömenden Regen harren 150 000 Menschen der Dinge , die
ihnen das Stadion von Philadelphia offenbart , und hinter ihnen
baut sich die unsichtbare Welt - Sportgemeinde aus , die tn ihren
Klubs » Hotels und im stillen Kämmerlein , den Radiohärer und den
Ferndrucker in der Hand , die Nacht durchwacht . Was schert es die
Sportklubs in London , Amsterdam und Paris , daß die Erde unter .
dessen wieder eine halbe Drehung ausführt und st « mitten in nacht -
schlafende Zeit versetzt : sie harren an ihren Telephonen aus , die
Fäuste an die Schläfen gedrückt , die Pfeifen zwischen die Zähne
gepreßt , bis der Rundfunk ste 3,35 Uhr nachts an » ihrer Spannung
löst : „ Der Champion ist tot , es lebe der Champion ! "

Dazwischen aber liegt ein n erv ena o f p etts ch end er Le .
rächt : Zuerst die Prälimmarienl Die Ankunft der beiden Götzen
in der geheiligten Stadt , der Konfettiregen ans Tunney , die Landung

Dempseys im Flugzeug , die roten Boxhandschuhe , sechs Unzen
schwer , für beide Champions eigens nach Maß gemacht , der „ An .
marsch " der Gegner , durch ein Polizeiaufgebot beschirmt , der grell -
farbig « Bademantel Tunney » , der braune Ueberzieher Dempsey » —
und dann zittert der Lautsprecher unter dem Getöse der beginnenden
Schlacht .

Nur der Fachmann versteht das Tempo der zehn „ Runden " ,
■ in denen ein Kaleidoskop von Stoß und Parade , Hieb und Deckung

durcheinander saust : „ Clinch — Kinnhaken — Rechts - und Links¬

händer — Rechter Haken gegen Nase und Kinn — Clinch — Rechte
Augenbraue aufgeschlagen — Gong — Gesichtshieb — Herzgrube
dearbeitet — Clinch — Bluterguß am rechten Auge — „ Groggy " —

K. Ol! "

Am Schluß des Kampfes aber brüllt die Menge und huldigt

dem neuen Champion . Der streicht sich die Haare aus dem Gesicht ,

lächelt , läßt die Muskeln springen und sieht vor sich hingebreitet
die ganze Welt — mit ihren Herrlichketten und Genüssen , Weibern

und Dollarmillionen . Er beherrscht — wie es so schön heißt —

„ den Markt " .
Der alte Champion aber hinkt weg . halb blind und taub , das

Gesicht voll Blut , den Körper voll Schweiß , und streicht traurig

seine Abschiedszechinen ein . Die Weiber und der Ruhm , die ge -

hören jetzt dem anderen Teil .

Sollen wir über die Sportbesoffenheit , die neueste Modetor .

hett der Welt , weinen oder lachen , sollen wir diesen Dempsey » , Tun -

neys , Ederles , Bierkötters , Rurmis , Wides , Peltzer » Ihren Ruhm

neiden oder wollen wir mit Philosophenruhe darüber hinweg zur

Tagesordnung übergehen — zur nächsten „ Affäre " , die wieder ein -

mal die Welt in Atem hält ?
Eine » ist sicher : In dieser Sportbegeisterung steckt ein starkes

Stück Internationalltätl Wer denkt heute noch an den fettleibigen

Ludendorff oder an den krüppelarmigen letzten Kaiser ? E i n

Leberhaken , und so ein armes Luder liegt aus der Rase , e i n Demp -

sey - Hieb , und das größte Großmaul liegt auf dem Bauch .

Nein — die Zeit der Diktatoren und der Cäsaren ist vorbei !

Die Spitzenleistung gilt ! Es lebe der Championl

Liszt » Paulin « gestorben . Eine allen Besuchern der Weimarer

Erinnerungsstätten bekannte . Persönlichkeit , Liszts Pauline , ist im

Alter von 88 Jahren gestorben . Pauline Apel , die Kastellanin de�
Liszt - Hauses in Weimar , war die langjährige Haushätterin des bi

rühmten Komponisten , die für sein körperliches Wohl sorgte und

dem Meister alles fenchielt , was seinem Schassen hätte bedrohlich
werden können . Seit Liszts Tode war ihr die Aufficht über das

Liszt - chaus übertrogen : sie hütete die hinterlassen «» Schätze , die im

Liszt - Hause zusammengetragen sind und die Abertausende von Liszt -

Freunden nach Weimar zogen , mit unermüdlichem Eifer . Sie kannte

die Geschichte eines jeden Stückes , sie erzähtte mit ehrfürchtig «:

Stimme , was der Meister in diesem Zimmer geschrieben hatte und

was in jenem , wann er an diesem Flügel geübt und wann er auf

senem Sofa geruht hatte . Mit sorgsamen Händen wischte sie hier

ein Stäubchen weg und rückte dort ein Notenblatt an den richtigen

Platz : ihr ganzes Wesen atmete Verehrung und Liebe für den Toten .

dessen guter Hausaeist sie viele Jahre long gewesen war . Nun ist

sie dem geliebten Meister in die Ewigkeit nachgefolgt und fremde

Hände werden die Heiligtümer des Liszt - Hauses berühren . Wol -

zogen hat übrigens Liszts „ Pauline " in seinem Roman „Krafft .

Mayer " ein bleibende - Denkmal gesetzt .

Radiobau ohne Hörer ? Der Radioingenieur Dr . Gustav Eich -

Horn in Zürich hat eine merkwürdige Entdeckung gemacht . Indem

unter Benutzung eines Radio - Cmpfqngapparates der Aufnehmende

sich selbst vermittelst einer einfachen Vorrichtung in den Telephon -
kreis einschaltet , ist es möglich , die Radlostattonen ohne die jetzt
üblichen Kopshörer wahrzunehmen . Bisherige Untersuchungen für
die Erklärung des Phänomens haben ergeben , daß es sich nicht um
ein « rein akustische Uebertragung handelt , wenn auch akustische

Resonanz durch die Schalldose eine Rolle spiell , sondern daß wir
wohvschelnlich erstmalig den Fall einer direkten physiologischen
Eimvirtung auf die Gehörorgan « haben , veranlaßt durch dt « elek -
krisch übertragenen Wirkungeu eine » Radio�mpsangsopparates .

Sine neu « Methode zur Auffindung von Erzen , vor der Ameri -
kanifchen Gesellfchast für Wirtschaft und Geologie wird demnächst
Dr . Emmon » , der Leiter de « Etaattichen Geologischen Amtes , seine
neue Theorie über die Auffindung von Metallerzen vortragen , die
er in zwanzigjähriger Arbeit nachgeprüft hat . Nach seiner Ansicht
entstanden Erzadern überall dort , wo siedendes Wasser aus dem
Erdinnern sich Kanäle an die Oberfläche geschaffen hat . Noch heute
findet man in heißen Ouellen Minerallö - sungen . und die setzt er -
starrten Erzadern dürften in der Regel so gelagert sein , daß die
am schwersten löslichen Erze zu unterst liegen und die anderen
sich darüber , je nach dem Grad ihrer Löslichkett , aufbauen .

was der Völkerbund kostet . Ein satirisches Blatt in Genf will
herausgefunden haben , warum dem Völkerbund trotz aller Gefahr -
düngen ein langes Leben beschieden ist . „ Er ernährt ein großes Heer
von Beamten, " schreibt es , „ und er wird solange leben , weil er etwas
geschaffen hat , wa « in dieser so vergänglichen und unruhigen Well
die Jahrhunderte überdauert , die Kriege und die Revolutionen , was
weder die Launen der Großen noch die Wechsel des Schicksals zu
fürchten hat , was unzerstörbar ist und allmächtig : nämlich eine
Bureautratie . Die Dureaukrat ! « sichert dem Völkerbund ein langes
Leben . " Ein französisches Blatt hat im Anschluß daran berechnet ,
was ein « Sitzung des Bölkerbundes in Goldfranken kostet . Heber
die letzte Sitzung liegt noch keine Rechnung vor , aber die vorher -
gehende verschlang die Summe von 424 500 Goldsranken . Davon
kommt auf Miete und Heizung 1000 Franken pro Tag . aus den
Unterhalt des Personal 150 000 Franken und aus besondere Druck -
autträge 220 000 Franken . Diesmal dürfte die Rechnung noch
höher fein . _

DI « SffenMche Zogendh�fer - lNgun , der enlfchiedenn , Schnlws - rvier
(2. bis 5. Ottober ) im Berlm - schAneterger Rathaus , wird unter der Devise
. Jugendwohliahrt ». und ErztehunqSreform » abqehaüen werden . Anlprachen
Kalten : Dr . Gertrud Bäumer , Mtnilterialrat Dr . Zi - qsricd Bernscld . Clara
Bohm- Echuch , M. d. R. , SenattprSstdent A. sircimutb , Dr . Bau ! HoniaS -
beim , Harr » ffleas Keßler , « mft Lemmer , TO. d. R. , Prof . Paul Lestreich .
Toni Psöls , TO. d. R. . Heimich Sttöbel , TO. d. R. , Pater Trust Tbrasoldt .

DI « Scherenschiltte Corte Reinigers zum . Prinzen Achmed ' find mit
alten Java - Schattenspielenfigmen . in der Galerle Neumann , Lützowflr . 82.
ausgestellt .

Di « «mislhandlang h. Sagerl » Ca . . » olSdnmct Str . 122 o, vcranstallet

Clftte waldoff im Sturm . Um 29. beginnen die GelellichastSabende de «
Sturm . Austreten der Künstler de « Sturm . Ferner Zhtlu « der Pro -
minenten de « Berliner Kabarett « und de « Tanze ». Am ersten Abend
Cläre Waldoff .

Bella Stet », die norwegische Tänzerin , wird anläßlich der Nachtspiele .
die ab 1. Ottoler allabendtllb im . Kleinen Tbeater ' . Unter den Linden ,
stattfinden , da « erstemal vor da « Berliner Publlkum treten .

Deutsche flunftreise der Siedenbftrger Sachien . Vom 28. Oktober bi «
zum 10. Dezember soll eine fiebenbürgisch - sächfische Lolttkunstreise durch die
großen deutschen Städte stattfinden . Eine Gruppe von Damen und Herren
wird fiebenbü , gilch . sächfifche Volkslieder und Tänze vorfithr «». Der Herren -
chor wird auSschUeßlich au « Lehrern zufammengesetzt .



Mrüftungsöebatte in Senf .
Einstimmiger Befchlust . — Ein chinesischer Borstost austerhalb der Tagesordnung .

Genf . 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Dollsitzung
der Völterbundsversammlung . die am Freitagnachmittag um 5 Uhr
begann , wurde außerhalb der Tagesordnung durch die Mitteilung der

chinesischen Delegation eingeleitet , daß die chinesische Regierung
dem Völkerbund für das Internationale Institut für geistig « Zu »
sammenarbeit ein « wertvoll «, selten « und vollständige C n z y k l o-

p ä d i « geschenkt hat . Dann gab der chinesische Delegiert « im Namen

seiner Regierung ein « Darstellung der Zwischenfälle , die sich im Zult ,

August und Ansang September am ganglsekiang ereignet haben ,
wobei «in « Anzaht chinesischer Schiff « zerstört , m« hr « r « Städte durch
englisch « Kanonenboot « beschossen und mehrer « tausend Personen ums
Leben gekommen seien . Lord Robert Cectl erklärt « für England
mit verhaltener Erregung , daß die chinesische Delegation ihm mit

ihrer Erklärung «in « große Ueberraschung bereit «. Ohn «

nähere Mitteilung seiner Regierung könne «r aber die chinesisch « Dar «

stellung entschieden bestreit ««: di « Zwischenfall « hätten sich wesentlich
anders abgespielt . Außerdem könne «r mitteilen , daß zwischen
den zuständigen englischen und chinesischen Behörden B « r h a n d-

l u n g e n im Gang « seien , von denen «r hoff «, daß sie zu « i n « r

Verständigung führen .
Damit erklärte der Vorsitzende das Vorspiel für beendet und

gab Lord Robert Cecil das Wort zum Bericht über die

Abrüstungskonferenz . Seine Ausführungen stimmten in allen

Hauptpunkten mit den Darlegungen Paul Boncours überein .

Nur in der Frage der Abrüstungskontrolle bestehe , wie er

versicherte , zwischen der englischen und französischen Austastung «in «

große Meinungsverschiedenheit , die jedoch auch auszugleichen sein
werde . Voraussetzung für den Erfolg der Abrüstungskonferenz fei
«in « gründlich « Vorbereitung durch di « Vorbereitend « Kom -

mistion und ihre technischen Ausschüste . Manche Fragen mühten

nicht nur vom militärtechnischen , sondern auch vom allgemein -

politischen Standpunkt aus beurteilt werden . Die Welt erwart «,

daß m ö g l i ch st bald mit einer wirtlichen Abrüstung begonnen

werd «. Was den Zeitpunkt der Einberufung der Konferenz be -

treffe , so sei erwünscht , daß dies v o r der nächsten Völkerbund » -

Versammlung der Fall sei : allerdings dürft « das nicht aus Kosten
einer ungenügenden Vorbereitung geschehen . Ausschlaggebend sei ,
daß man zu einem zufriedenstellenden Ergebnis komme . Da » fei
möglich , wenn die geistige Orientierung der Völker aus das Ziel
der Abrüstung eingestellt werde .

Dann erhielt der deutsch « Staatssekretär v. Schubert
das Wort zu einer in französischer Sprach « abgegebenen Erklärung .
Di « deutsche Delegation wolle kein « eingehende Darlegung des beut -
schen Standpunktes zur Abrüstungsfrage geben : das fei wiederholt
bereits in den Ausschüsten geschehen . Deutschland fei sofort bereit

gewesen , an dem Problem der Abrüstung , das die wichtigste Aufgab «
des Völkerbundes darstelle , mitzuarbeiten und werde all «

Anstrengungen unterstützen , di « zu einem positiven Zi «l führen .
Der deutsch « Delegiert « verwies ferner auf die von PaulDoncour
dargelegten Grundprinzipien der Abrüstungsfrag « entsprechend der

Einl « itung zum Völkerbundspakt und besten Artikel 8 und ziti «rt «
dl « Schlußfolgerungen Paul Boncour « , daß die einzelnen Ländern

auferlegte Abrüstung nur der Anfang d « r allgemeinen Ab -
r ü st u n g sein dürfe und soll «. Deutschland betrachte als Zi «l der

Abrüstung nicht nur «ine Begrenzung des Wettrüstens , sondern auch
di « Beseitigung d « r Ungleichheit « » zwischen den ab -

gerüsteten Ländern und den übrige ». Es müste sofort mit einem

ernsten Schritt der Abrüstung begonnen werden . Wenn die
Vertreter aller Länder an der Lösung der großen Aufgab « zusammen -
arbeiten , dann werde und müsse sie gewinnen .

Di « Erklärung Schuberts wurde mit starkem Beifall aufgenom -
men . Damit war die Aussprache beendet und der Kommissionsbericht
sowie die Entschließung , wonach dl « Abrüstungskonferenz , wenn mög -
lich , vor der nächsten Dölkerbundsversammlung «inberufen werden

soll , wurden einstimmig angenommen .

�lrbeltslose für üie Lanöwirtfthast .
Hetze gegen die Städte .

In vielen agrarischen Zeitungen sind in den letzten Wochen
Notizen veröffentlicht worden , die gegen die aus den Städten ver -
mittelten Erwerbslosen Stimmung machen und die Notwendig -
keit nachweisen sollen , ausländische Wanderarbeiter auch für die

Zukunft zu beschäftigen . Ein « dieser Notizen betrifft die in der

Nähe Berlins gelegenen Rittergüter Neuenhagen und B o l -

lensdorf . Darin wird behauptet , daß auf dem Gut Neuen -

Hägen einige von den aus der Stadt vermittelten Arbeitern schon
am anderen Tage die Arbeit mit der Erklärung aufgaben , sie sei
ihnen zu schwer . Don fünf aus der Gemeinde gestellten
Mädchen sei ein Lohn von 45 Pf . je Rubbel anstatt der aus -

gezahlten 12 Pf . mit der Bemerkung verlangt worden , daß bei

Nichtzahlung die Arbeit «ingestellt werde . » Zur Beurteilung de ?
verdienstesVso wird gesagt , »teile ich mit , daß die Schnitter und

hiesigen Arbeiterfrauen täglich 50 bi » 60 Rubbel buddeln und somit
5 bis 6 M. je Tag verdienen . Daß die Erwerbslosen sich zum
Buddeln bequemen , glaube ich nicht mehr und sehe daher mit

großer Sorg « der Herbstarbeit entgegen und bitte Sie , zu ver -
suchen , daß ich noch zehn polnisch « Schnitter freibekomme " . Von
dem Gut Bollensdorf wird berichtet :

» Im hiesigen Betriebe werden zurzeit wechselnd fünfzehn
bis zwanzig Erwerbslose mit Buddeln von Kartoffeln beschäftigt .
Zweifellos würde kein einziger zu dieser Arbeit kommen , ge -
schweige denn bei ihr aushalten , falls der Betreffende nicht
fürchtete , seiner Unterstützung verlustig zu gehen . Die
tägliche Arbeitsleistung je Kopf beträgt durchschnittlich g Rubbel .
Unsere landwirtschaftlichen Arbeiter würden ohne
weiteres mindestens das Doppelt « leisten . Beweis : Ein
Mädchen befindet sich rmter den Erwerbslosen , welches früher
bereits auf dem Gut « gearbeitet hatte und somit nicht dem groß -
städtischen Erwerbslosentyp zuzuzählen ist . Dieselbe hat ohne
Mühe die do p p « l t « Zahl Rubbel geschafft . "

Was an allen diesen Erzählungen Wahres ist , beweisen
folgende Feststellungen : Die Deputantenfrauen , d. h. di « ständigen
Arbeiterinnen , haben nicht , wie angegeben , 50 bis 60 Rubbel pro
Tag , sondern im Höchstfall « 28 gebuddelt . Das kommt aber

nicht alle Tage vor . Es wird nämlich von der Gutsoerwalwng
verlangt , daß die Kartoffeln auch noch vorschriftsmäßig in große
und kleine sortiert werden sollen . Im letzten Jahr hat ein anderer
Inspektor für diese Arbeit 25 Pf . pro Rubbel mit dem Erfolg ge -
zahlt , daß er alle gewünschten Arbeitskräfte erhielt ,
und diese während der ganzen Erntezeit bei ihm auvhielten .
Den Schnittern und Deputantenfrauen hat man die besser
lohnenden blauen Kartoffeln buddeln lasten , und die Erwerbslosen
mußten die schlechter lohnenden » eißen buddeln . Außerdem
stehen die Kartoffeln so im Unkraut , daß die Stauden kaum zu sehen
sind . Daß bei einem Preis von 12 Pf . pro Rubbel nichts zu ver -
dienen ist , beweist folgender Vorgang : Der Inspektor wollte Leute
aus dem naheliegenden Llt - Landsberg haben . Es ist auch
eines Tages ein Arbeiter , der fast alle Jahre auf di « Güter zum
Buddeln geht , erschienen . Dieser Mann hat jedoch zu Mittag die
Arbeit wieder verlosten , weil er bis dahin erst elf Rubbel gebuddelt
hatte und mit dem Verdienst von 1,Z2 Mark nicht zu¬
frieden war .

Aehnlich wie in Neuenhagen liegen die Verhältniste in Böllens -

darf . Auch hier können die Arbeiter nichts verdienen . Unter den

hier zugewiesenen Erwerbslosen befanden sich zwei junge Leute .

Diese waren früher in Bollensdorf als Hofgänger beschäftigt .
Di « Eltern wohnen heute noch dort . Die jungen Leute , die doch
auch als landwirtschaftliche Facharbeiter gelten können , hoben pro
Tag bis höchstens 15 Rubbel gebuddelt und nachher die
Arbeit niedergelegt , well sie trotz aller Versuche zu keinem höheren
Berdienst kommen konnten . Heute arbeiten sie auf einem Nachbar -
gut und oerdienen dabei 5,50 M. pro Tag . Der Arbeitgeber ist
mit ihren Leistungen durchaus zufrieden und hatte bisher
keine Veranlassung , irgendwelche Klagen zu führen .

An diesen Feststellungen stt zu erkennen , daß di « Dinge wesent -
lich anders liegen , wie sie von den landwirtschaftlichen Unter¬

nehmern Immer dargestellt werden . Die städtischen
Erwerbslosen würden schon einen ganz brauch -
baren Ar b e i t er « rsa tz für di « L a nd w i rt s cha s t ab -

geben , wenn man sie nur anständig behandeln
und bezahlen würde . Ausnahmen dürfen auch hier nicht
verallgemeinert werden .

poincar�s Sparerlasse .
Stürmische Protestbewegung .

Paris , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Ministerium

Poincarä hat von der ihm im August vom Parlament erteilten E r -

m ä ch t i g u n g, die ihm aus Ersparnisgründen notwendig er -
scheinenden Reformen administrativer Natur auf dem Verordnungs -

wege durchzuführen , unerwartet ausgiebigen Gebrauch ge -
macht . Es hat Hunderte von Gerichten . Unterpräfekturen , kleinen

Finanzämtern und sonstigen Verwaltungsbehörden kurzerhand auf¬

gehoben . In den davon betroffenen Städten hat das einen Sturm
der Entrüstung hervorgerufen und ihre Bevölkerung scheint

sich der Durchführung der von Poincarä angeordneten Maßnahme
mit allen Kräften entgegensetzen zu wollen .

Die in Frage kommenden Gemeinden haben sich bereits zu
einer Abwehrorganisatlon zusammengeschlosten und am

Freitag hat in Paris eine erste Prot « st Versammlung der

Bürgermeister der durch die Sparmaßnahmen geschädigten Ge -

meinden stattgefunden . Ee haben daran eine ganze Anzahl von

Abgeordneten teilgenommen , von den Rednern wurde di « Ueber -

zeugung zum Ausdruck gebracht , daß die wirklichen Ersparnisse ,
die mit diesen Maßnahmen erzielt werden können , gleich Null

seien und von dem materiellen Schaden , den sie den in Frage
kommenden Städten zufügen , um ein vielfaches übertroffen werden .

Es wurde beschlossen , die demnächst zusammentretenden Gencralräte

aufzufordern , durch Verweigerung der notwendigen Kredite die

Durchführung der Poincaröschen Sparerlaste zu verhindern und bei

dem Zusammentritt von Kammer und Senat an das Parlament zu

appellieren . Da auch in den Kreisen der Abgeordneten die Unzu -

friedenheit mit der Poincaräschen Sparpolitik außerordentlich groß
Ist, dürfte die Regierung , die zu der Gesamtheit der von ihr durch -

geführten Resormmaßnahmen die Vertrauensfrage stellen willftnnit

sehr ernsten Schwierigkeiten zu rechnen haben .

Nationalistischer Irrsinn .

Poris , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » „ Echo de

Paris " will wisten , daß Poincarä beabsichtige , die sogenannte Zivil -

tax «, «ine unter dem Finanzminister Peret genehmigt « Kopf -

st e u e r von 40 bis 1000 Franken für jeden Steuerpflichtigen , für
das nächste Haushaltsjahr aufzuheben . Das Blatt teilt weiter mit ,

daß die polizeilichen Maßnahmen gegen die Pariser

Börse erfreuliche Ergebnisse gehabt hätten . Di « Spekulanien seien

nicht nur eingeschüchtert worden , sondern es stünden auch Ver -

Haftungen bevor . Bei der Durchsuchung der Papierkörbe (I )

der Börse habe man Zettel , zum Teil auch in deutscher Sprache (l ) ,

gesunden , die den baldigen Sturz des Kabinetts Poincarä ( ! ! ! )

ankündigten .

Vclßischc Besorgnisse und Selbst iindigkeits -
be strebungen .

Brüssel . 24. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Die bel -

zische Regierung beabsichtigt , die vor zwei Monaten begönne -
nen Besprechungen mit der französischen Regierung zwecks g e -

meinsamer Aktion zur Verteidigung beider Valuten bald

wieder aufzunehmen . Von belgischer Seite wird jedoch darauf hin -

gewiesen , daß derartige gemeinsame Aktionen nur dann einen Sinn

haben , wenn Paris bereit ist , eine ähnliche Stabilisierungsaktion zu
unternehmen wie Brüssel . Andernfalls müßte die belgische Regie -

rung die nötigen Schritte unternehmen , um das Schicksal de » bel -

zischen Franken vom französischen zu trennen .

In den Pariser Regierungskreisen scheint Indesten nach hiesigen

Berichten wenig Neigung zu Parallelaktionen mit Brüssel zu

bestehen . Frankreich zögert noch immer , das Schuldenabkommen

mit Amerika zu ratisizieren , obwohl diese Ratifikation die erste Vor -

oussetzung für ausländische Kredit « ist , die einen wesentlichen Be -

standteil des belgischen Sanierungsplanes bilden . Ferner ist man

in Paris wenig geneigt , einen endgültigen Stabilisierungskurs heute

auch nur annähernd festzusetzen . Unter diesen Umständen schätzt man

die Möglichkeit einer gemeinsamen Dalutaaktion hier sehr g e -

ring ein .

Ein bemerkenswerter Generalratsbeschluß .

Alljährlich im September treten die französischen General -

räte zusammen , die ungefähr unseren Kreistagen entsprechen ,
denen aber eine besondere politische Bedeutung dadurch zu -
kommt , daß ihnen zahlreiche Abgeordnete , Senatoren und Minister

angehören und daß ihre Resolutionen für oder gegen die Politik
der Regierung in parlamentarischen Kreisen große Beachtung

finden , zumal sie ein sicheres Stimmungsbarometer der

öffentlichen Meinung darstellen . Oft wird di « Tagung der Ge -

neralräte von Staatsmännern benutzt , um hochpolitische Reden zu
hallen , so zum Beispiel von P o i n c a r ä , der am kommenden

Montag vor dem Generalrat de » Departement » Meuse «ine mit

Spannung erwartete Rede über das deutsch - sranzösische Problem
halten wird .

Unter diesen Umständen ist eine R « s o l u t i osg von besonderein
Intereste , die am vergangenen Mittwoch vom Beneralrat des De -

partements Allier auf Antrag de » sozialistischen Abgeordneten
Genossen T h i v r i e r einstimmig , mit Ausnahme der kemmunisti -

schen Stimmen , angenommen wurde . Diese Kundgebung lautet :

„ Der Generalrat de » Departements Allier begrüßt da » Werk

des Völkerbundes , der durch di « Aufnahm « Deutschland »

sich um den Frieden besonders verdient gemacht hat . Er spricht
sein « Genugtuung darüber aus , daß die republikanische
Politik , die nach dem 11. Mai 1S24 von den Regierungen de » Links -
kartells befolgt wurde und di « in enger und aufrichtiger
Zusammenarbeit mit der englischen Arbeiter -

parte ! und mit der deutschen Sozialdemokratie
betrieben wurde , dazu geführt hat , daß die von der Menschheit so

stark ersehnten Verträge von Locarno endgültig in Kraft ge-
treten sind . Der Seneralrot hofft , daß die vereinigten An -

strengungen der französischen und der deutschen
Regierung zu einer Annäherung zwischen den
beiden Völkern führen werden , damit in Europa und in der
Welt «in gerechter und dauerhafier Fried « auf der Grundlage des

Völkerrechts geschaffen werd « .

Dies « ausdrücklich « Erwähnung der einträchtigen Zusammen -
arbeit zwischen der deutschen und der französischen Sozialdemokratie
in der polltischen Resolution einer ossiziellen französischen Körper -

schast verdiente in Deutschland registriert zu werden .

Uebervölkerung unü Arbeitslosigkeit .
Tagung des Vereins für Sozialpolitik .

Wien , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der Tagung
des Vereins für Sozialpolittk erstattete am Frettag Prof . A « r « b o «

«inen Bericht über „ Problem « d « r Ueberbevölkerung
und d « r Arbeitslosigkeit " . Er stellte fest , daß di « Au » .

dehnungsmöglichteiten und der Nahrungsmittelspielraum geradezu
ungeheuer sind , und äußert « sich deshalb über di « Möglichkeiten der

Leb « nsmitt « loersorgung durchaus optimistisch . Nach seiner Ansicht

gibt es k«in « Ueberbevölkerung im wirtschaftlichen Linn , w« nn man
di « Menschen nur entsprechend umstellt . Allerdings fehlten die Ka¬

pitalien zur Ausgestallung der Landwirtschast , und «» herrsche
überoll «in « unrichtig « Menschen - und Kapitaloerteilung . Di «

Erweiterung de » Nahrungsmittelspielraum » sei nur ein « Frag «

der Grundbesitzverteilung und der Löhne . Es sei das größte Un -

glück der deutschen Politik nach Bismarcks Abgang gewesen , daß man
die ausländischen Landarbeiter zugelosten habe . Der

furchtbare Lohndruck aus dem Lande habe die Abwanderung der

deutschen Arbeitsträste in die Stadt zur Folge gehabt . Auch das
Niveau der Industrielöhne sei dadurch gedrückt worden . Da » sei der
Grund dafür gewesen , weshalb England die Konkurrenz der deutschen
Industrie so gefürchtet und sich dagegen gewehrt habe . Ein « Er -

höhung des Lohnniveaus fei für dt « Entwicklung der Landwirtschaft
unbedingt erforderlich . Aereboe bekannte sich schließlich zum Frei -
Handel , das deutsch « Volk bedürfe desZollfchutzes nicht .
Bor allem sei eine intensive Bildung der landwirtschaftlichen Bevöl -

kerung notwendig . Am Schluß seiner Ausführungen erklärte er , das
Problem als ein Friedensproblem . Je mehr Menschen die Erde er -
nähren solle , desto mehr müßten sie sich vertragen .

Ueber die Arbeitslosigkeit in Westeuropa sprach
der Gießener Prosestor M o m b e r t. Die bestehende Krise müsse ,
so führt « er aus , vor allem durch Hebung der Kaufkraft über -
wunden werden . Nachdem er die weltwirtschaftlichen Funktionen
Deutschlands besprochen hatte , schloß er mit den Worten de » Eng -
länder Keyne « : „ Wie die Dinge heute liegen , ist Deutschland der
wahre Warenmittelpunkt Europas " .

Revolutionäre als Mieter Sethlens .
Wenn sie nur die Sozialdemokratie verleumden .

In Ungarn , wo die kommunistische Partei verboten ist . hat «in
gewisser V 4 g i eine „unabhängig - sozialistische " Partei gegründet .
Die Regierung hat diese « Parteichen vielfach ermutigt , um die

sozialdemokratische Partei zu schwächen : aber sobald die

Dägi - Leute den Rahmen dieser Tätigkeit überschreiten , stehen Gericht
und Kerker bereit , um sie auf ihre „ Aufgabe " zu beschränken . Einer
der jüngsten Prozesse betras die Räume , welche die Dagi - Leute
zu Partelzwecken in einem Hause des M i n i st « r p r S s i d i u »> s

gemietet hatten . In dem Räumungsprozeß argumentierte der Haus -

besitzer — in diesem Falle da « Ministerpräsidium — , daß
die Bägi - Leut « in dem Lokal geheime Zusammenkünfte abhalten
und kommunistische Propaganda treiben , was man nicht dulden
könne . Der Verteidiger der Vögi - Partei führte au », daß da » Mi -

n i st e r p r ä s i d i u m. als es das Lokal der Dägi - Partei ver -

mietete , wohl gewußt habe , welchen Zwecken das Lokal dienen

werde : daß die Vögi - Partei nicht kommunistische Propaganda treibt ,

sei dadurch bewiesen , daß das Ministerium des Innern die Tätigkeil
der Partei erlaubt . Die Verhandlung wurde zur Einholung
neu « : Beweise vertagt .

Der Vormarsch üer Kantonesen .
Tie nähern sich Schanghai .

London , 24. Sept « mb« r . ( Eiy « n« r Drahtb «richt . ) Nach M« l <

düngen au » Ostast «n sollen di « Kantontrupp « » di « Hauptstadt der

Provinz Klangst , N a n s ch a n g , besetzt haben und auf S ch a n g h a i

vorrück «n. Mehrere Unterführer Wupeifus sei «» zur Kantonr « gierung

übergegangen . Tatsächlich wird mit der Eroberung von Schanhai

gerechnet . Für di «sen Fall will England s «in « Ostast «nflott « vor

Schanghai zusammenziehen .

Kriegervereinshauswechsel * Werwolspleite .
Auch ein Stück „ Hanseatengcist " .

Dar einigen Wochen berichteten wir über die nicht «ingelösten

Wechsel , die von den Lübecker Kriegervereinen und vaterländischen

Verbänden unter der Aegid « de » General » der Infanterie a. D.

Eurt v. Morgen — „ morgenländlsche Verbände " nennt sie der
Lübecker Doltsmund — anläßlich de » Baue « ihre » sogenannten

Hindenburghause » gezogen worden waren . Heute vermeldet — aus

einer anderen Hansestadt — das Bremer Gerichtsregtster
kurz und bündig : „ Zum Off « nbarung » eld geladen und nicht erschienen

, W e r w o l f", Ortsgruppe Bremen , Bertreter Leutnant a. D. Z. . . "

„ Kurze Haar « sind bald gekämmt, " sagt zwar «in altes hanseati -

sches Sprichwort . Lübeck freilich steht vor einer Neuwahl seiner

Molksvertretung , und eifrig arbeitet man an der Gründung eines

Vürgerblock , zur Rehabilitierung de » PutschistewBürgermeisters
Dr . Neumann . Sollten da nicht doch Hindenburghouswechsel und

Merwolfpleite eine etwas allzu kümmerliche Empfehlung jenes

„ alten H a n s e a t e n g e i st e s " sein , den das reaktionär « Bürger -
tum an der Wosierkan » « unaufhörlich laut und vernehmlich im

Munde führt ?



Die Seamtenrätewahlen bei üer Reichsbahn .
Am Montag und am Dienstag .

Am 27. und 28. September werden bei der Deutschen Reichs -

bahn die Wahlen zu den Beamtenräten vorgenommen .
Die Wahlperiode für Beamtenräte beträgt zwei Jahr « . Dse

letzte Wahl fand im September 1924 statt und fiel zeitlich beinahe

zusammen mit der Gründung der Reichsbahngesellschaft .
Die zurückliegende Wahlperiode war für die Reichsbahnbeamten

eine Periode schwerster Rückschläge auf allen Ge -

bieten . Die Reichsbahngesellschaft hat ihre Befugnisse zur selb -

ständigen Regelung der Personalverhältnisse und zur Aufstellung
des Etats dazu benutzt , die B e a m t e n ft e l l c n einschneidend z u

verringern und die Rechtsverhältnisse für die Be -

nmten durchgreifend zu verschlechtern . Insbesondere sind da -

durch
die Beamten in den unleren und mittleren Gruppen schwer

benachteiligt worden .

Die Reichsbahngesellschaft verfolgt das Ziel , in den oberen Gruppen
überzählig werdende Beamten auf Posten niederer Art zu oersetzen
und den dadurch verdrängten Beamten wieder auf einen niedrigeren
Posten zu schicken . Dieses Verfahren wird so lange fortgeführt , bis
ein aus dem Arbeitsverhältnis hervorgegangener Beamter übrig
bleibt , der dann unter Verlust seiner Bcamteneigenschaft in das
Arbcitervcrhältnis übergeführt wird . Dadurch wird dann
ein anderer Arbeiter überzählig und entlassen .

Diese unsoziale , gegen die Beamten der unteren und mittleren
Gruppen und gegen die Reichsbahnorbeiter gerichtet « Personalpoli -
tik wird ermöglicht durch die Berschlechterungen , die in der Personal -
ordnung für die Reichsbahnbeamten herbeigesührt stnd . Für die
kündbaren Reichsbahnbeamten stnd die tatsächlichen

Sicherheiten des Verussbeamtentums beseitigt

worden , wie die Reichsbahngesellschaft selbst zugibt , und zwar durch
Umwandlung des Daueranstellungsverhältnisses in ein aus jedem
Grunde lösbares Konjunktur - Anftellungsverhält -
n i s. In diesem Verhältnis , dos mit einem Beamtentum im Sinne
der Berfastung nichts mehr zu tun hat , sollen die Beamten
der unteren und mittleren Gruppen für den größten Teil ihrer
Dienstzeit bleiben . Darum ist für die Gruppen I — IV in den Be¬
stimmungen über die unkündbare Anstellung eine 20jährige
Bewährungsfrist vorgesehen , im Gegensatz zu den Bestim -
mungen im Reiche , wo das kündbare Anstellungsoerhältnis spä -
keftens nach fünf Jahren in «in unkündbares Verhältnis umge -
wandelt wird . Die Reichsbahnhauptverwaltung gibt als Begrün -
dung dafür selbst an , daß »ihr nicht zugemutet werden könne , die
Masse der Beamten des ausführenden Dienstes in ein schwer lös -
bares Verhältnis zur Gesellschaft zu bringen ' .

chand in Hand mit den Verschlechterungen der Rechtsverhält -
niste in der Richtung der Aushebung der sozialen Rechte
geht die Beschneidung der Stell enzohl unter Mißbrauch
der Befugnis zur selbständigen Aufstellung des Etats . Auch hier
ist der Reichstag vollkommen ausgeschaltet . Auf diesem Wege stnd
ganz willkürlich

überzählige Beamte künstlich geschassen worden ,
die dann in der oben gekennzeichneten Weis « um ihre Beamten -

stellung und damit um ihre erdienten Pensionsansprüche
gebracht werden sollen . Die Dienstdauerverhältnisse bei der Reichs -

bahn schreien zum Himmel und bilden einen wesentlichen Grund

für die Verminderung der Betriebssicherheit auf
den deutschen Bahnen .

All « diese Maßnahmen der Reichsbahngesellschaft waren mög -

lich , weil die Reichsbahnbeamtenschast in den letzten Jahren in ihrer

Verwaltung ein Bild stärkster organisatorischer Zersplitterung bot .

Nachdem die unmittelbare gesetzliche Regelung ihrer Rcchtsverhält -
niste , wie das bei den übrigen Beamten der Fall ist , fortgefallen ist ,
bleibt ihr nur die Möglichkeit , sich durch ihre Organisation
den notwendigen Einfluß a »f die Gestaltung ihrer so-

zialen und rechtlichen Verhältnisse zu verschaffen . Das wird ober

nur möglich sein , wenn die Zerspliterung in zahllose E i n z e l s a ch-
verbände überwunden wird . In diesem Sinne hat

der Einheitsverband der Elsenbahner Deutschlands

unter den Reichsbeamten bisher gewirkt . Es ist unverkennbar , daß

auch in der Reichsbahnbeamtenschaft das Verständnis für die Not -

wendigkeit einer einheitlichen Zufammenfastung der gewerk -
schaftlichen Kräfte des Reichsbahnpersonals im Wachsen ist . Unter

dem Druck dieser Erkenntnis sind . im Frühjahr 1920 Verhandlungen
über die Bildung eines gemeinsamen Kartells der Eisenbahnerver
bände mit dem Ziele der E i n h e i t s o r g a n i s a t io n zustande¬

gekommen . Leider stnd diese Verhandlungen an den Gegensätzen
zwischen der „Christlich - nationalen Gewerkschaft deutscher Eisen

bahner ' und dem „ Zentralgewerkschaftsbund ' gescheitert , obwohl von
allen Organisationen die Notwendigkeit der Einheitsorganisation
anerkannt worden ist .

Mit Recht weist der Einheitsoerband der Eisenbahner in seinem

Wahlaufruf auf die große Bedeutung der diesjährigen

Beamtenrätewahlen hin . Der Einfluß der Beamtenräte

ist abhängig von dem gewerkschaftlichen RückHall , auf den ste stch

stützen können . Gerade weil die Beamtenrätewahlen in eine Pe

riode schwerster Rückschläge fallen , wird es notwendig sein , das Er -

gebnis der Wahlen zu einer Kundgebung des Protestes gegen die

Methoden der Reichsbahngesellschaft und zu einem Bekenntnis zur

Abwehr zw gestalten . Die Reichsbahnarbeiter haben stch bei den

Betriebsrätewahlen im Mai d. I . mit 73 Prozent oller Stimmen ,

also mit überwält ig ender Mehrheit zum Einheits -

verband bekannt und damit zur gewerkschaftlichen Solidarität

zwischen Arbeiter und Beamten . Es wird im höchsten Interesse der

Reichsbahnbeamten liegen , sich nunmehr mit der gleichen impo -

nievenden Mehrheit zum Programm des Einheitsver -
Höndes zu bekennen . Sie unterstützen damit gleichzeitig die be¬

amtenpolitischen Forderungen des Einheitsverbandes , der für die

Herstellung gleicher Rechtsverhältnisse für alle Gruppen eintritt und

auch für die unteren und mittleren Gruppen ein vollwertiges Be -

amtenocrhältnis mit gesicherter sozialer Versorgung verlangt . Sie

Helsen dannt die Voraussetzung schaffen , um auch für die Reichsbahn -

beamtcn bester ? Bcsoldungs - , bester ? Einkommens - und Dienstzeit -

verhältniste herbeizuführen .

wo bleiben Sie ,Kaiserhof� - BngefteUten l

Muh diese Gast , und Arbeitsstätte stillgelegt werden ?

Die Ortsverwaltung Berlin des Zentraloerbandes der Hotel - ,
Restaurant - und Cafeai , gestellten hatte für die Belegschaft der
Aschinger - Bctriebe zu Freitag abend nach dem Gewerkschastshaus
eine Versammlung einberufen , die zu der Stillegung des Hotels
» Der Kaiserhof ' Stellung nahm . Der Bevollmächtigte , Genosse
Saar , legte dar , daß die Behauptung , mit der der Aschinger -
Kanzern beim Verkauf des . Kaiserhofs ' in der Oeffentlichkeit ope -
riere , ihr Betrieb sei unrentabel , nicht den Talsachen
entspreche . Aus den Bilanzen der beiden letzten Jahre geht hervor ,
daß die Betriebe der Berliner Hotclgefellschaft , Hotel Kaiserhof und
Hotel Boltic einen Ueberschuß von insgesamt mehr als S 3 9 0 0 0
Mark gebracht haben . Mit diesem Verkauf habe aber der Aschinger -
Kanzern auch nach einer anderen Richtung hin ein sehr gutes Ge -
fchäft gemacht . Der Kaufpreis beträgt ausschließlich des Inventars ,
also nur für das Gebäude zrnd die Grundstücke 8 % Millionen . In
der Bilanz von 1924 , in der »Kaiserhof ' und »Baltic ' getrennt stnd ,
steht der „ Kaiserhos ' mit 4 OSO 000 Mark zu Buche . Der Aschinger -
Konzern hat also bei diesem Verkauf gegenüber dem Buchwert
3,0 Millionen verdient .

Der Ankauf des Hauses durch die Reichsregierung zwecks Zen .
tralisierung der Bureauräume der Reichsministerien am Wilhelms -
platz sei keineswegs notwendig . Es sei vielmehr leicht möglich , neue
Bureouräume durch Aufstockung bzw . Umbau der vorsintflutlichen
Räume des Auswärtigen Amtes zu schaffen . Das Verschwinden des
Barackenbaues neben dem Reichskanzlergebäude würde dem Stadt -
bild sicher nichts schaden . Gleichzeitig würde dadurch in einer Zeit ,
in der Millionen Menschen arbeitslos auf der Straße liegen , Arbeit
geschaffen und den Hotelangestellten des . Kaiserhofs ' die Arbeit
nicht genommen werden . Der noch nicht perfekte Verkauf des
„ Kaiserhofs " an dos Reich müsse auf jeden Fall rückgängig ge -
macht werden .

Das Hotel werde als solches notwendig gebraucht , und die
Hunderte von Angestellten , die in diesem Betriebe beschäftigt werden ,
dürfen nicht unnötigerweise aus die Straße gesetzt werden . Es sei
ein Skandal , den Angestellten Arbeitsplätze zu oerschließen , die
ihnen erhalten werden können und erhalten werden müssen . Was
nütze das beste Arbeitsbeschaffungsprogramm , wenn
auf der einen Seit « noch unendlichen Beratungen für Arbeitslose
Erwerbsmöglichkeiten geschaffen werden sollen , hier aber mit einem
Federstrich die Zahl der Erwerbslosen unbedenklich vermehrt werde ?

Der Referent verlangte , daß der Reichstag die Zu st im -

mung zu dem Kauf versagen möge und daß die S t a d f -
Verwaltung , die in dieser Frage überhaupt nicht gehört worden
sei , mit aller Energie versuchen müsse , den endgültigen Verkauf zu
verhindern . Auch der ADGB . und die Hauotverwaltung des
Zentraloerbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafcangeftellten
inüßten alles versuchen , um die skandaläse Stillegung rückgängig
z » machen . Sollte dies trotzdem nicht gelingen , was allerdings nicht
anzunehmen sei , io müsse gefordert werden , daß die brotlos
werdenden Angeft eilten zum mindesten die ihnen nach
dem Betriebsrätegesetz zustehenden Abfindungen bekommen .

Der Referent gab dann noch ein Bild von der unwürdigen Be -
Handlung der Angestellten in den Aschinger - Betrieben , die um so
skandalöser sei, weil die Aschinger - Betriebc zum größten Teil auf
die Arbeiterschaft als Konsumenten angewiesen sind . Eine Besserung
der Verhältnisse sei nur möglich , wenn stch auch die in den Aschinger -

Betrieben beschäftigten Angestellten endlich aus ihre Organisations -
Pflicht besinnen .

Nach einer längeren Diskussion , in der die Empörung zum Aus -
druck kam , nicht nur über die Verschleuderung der von den Steuer -

zahlern aufgebrachten Mittel durch das Reich , sondern auch über
die Politik des Aschinger - Konzerns , das Personal einfach vor voll -
endete Tatsachen zu stellen , fand eine im Sinne des Referats ab -

gefaßte Entschließung einstimmige Annahme .

Streik in den , . Wnlfisch " - Betrieben .
Die Betriebe unter dem Namen „ Zum Walfisch ' , Köpenicker

Str . 30 , Köpeuicker Str . 71 und Prinzenstr . 78, werden durch den
Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Aagcstellten be-

streikt . Di « gesanue Arbeitnehmerschast hat gestern , Freitag , abend
die Arbeit eingestellt , weil der Unternehmer sich weigerte , den Tarif -
vertrag für das Berliner Gastwirtsgewerbe anzuerkennen und den

gesetzlichen Bestimmungen gemäß einen Wahloorstand zur Wahl
des Betriebsrats zu ernennen . Die organisierte Arbeiterschaft wird
wissen , wie sie diesem arbeiterfeindlichen Unternehmer die Auer -

kennung der tariflichen und gesetzlichen Rechte abzuringen haben wird .

Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Eas . - Angestellten .

Sergmann treibt SchulSea ein .

Von einer Arbeiterin .

Ein « Arbeiterin der Bergmann - Elektrizitätswerke
hatte von der Firma einen Vorschuß von 30 M. erhalten , wovon
sie S M. zurückgezahlt hatte als sie krank wurde . Nach mehreren
Wochen wurde Arbeiterin zwar gesund geschrieben , sie fühlte sich
aber nocb nicht soweit hergestellt , daß sie hätte arbeiten können .
Deshalb schrieb sie an die Firma , nian möge ihr ihre Papiere
schicken und erbot sich gleichzeittg , die 25 M. , welche sie der Firma
schuldig war , ratenweise zurückzuzahlen . Die Firma schickte der
Arbeiterin nicht die Papiere , sondern einen Brief folgenden Inhalts :

„ Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 10. August teilen wir
Ihnen mit , daß wir auf alle Fälle auf Rückerstattung des restieren -
den Vorschusses von 25 M. bis spätestens 28. August bestehen
müssen , andernfalls wir im Klagewege gegen Sie vorgehen müssen . '

Also ein großes Unternehmen verlangt von einer nach langem
Krankenlager »och erwerbslosen Arbeiterin , daß ste innerhalb einer
Zeit von 12 Tagen 25 M. zahlen soll und droht mit der Klage ,
obgleich stch die Arbeiterin bereit erklärt hat , ihre Schulden raten -
weise abzutragen .

Die so bedrängte Arbeiterin antwortete nun mit einer Klage
beim Gewerbegericht . Sie forderte von der Firma Erstattung der
ihr entgangenen Erwerbslosenunterftützung , um die ste sich nicht
hatte bewerben können , weil ihr die Firma die erbetene Abgangs -
bescheinigung vorenthalten hatte .

In der ' Gerichtsverhandlung hielt der Vorsitzende der Klägerin
vor , sie hätte doch , da sie in der Nähe der Fabrik wohne , ihre Papiere
persönlich abholen können . Slndererseits wurde aber das rigorose
Schreiben der Firma an die Klägerin vom Gericht ganz entschieden
gemihbilligt . Der Vorsitzende schlug einen Vergleich vor . wobei er
bemerkte , die Finna werde wohl von der Klägerin nichts erhalten
können . Diese erklärte jedoch , sie sei selbstverständlich bereit , den
Betrag , der nach Abzug ihrer Klageforderung von dem Vorschuh
noch übrig bleibe , der Firma zurückzuzahlen .

Di « Klagejorderung betrug 18 M. Der Vorsitzende schlug vor .

■ihn auf 15 M. zu ermäßigen , so daß die Klägerin , dt « damit ein -

oerstanden war . noch 10 M. an die Firma zu zahlen hätte . Dem

Vertreter der Firma war das zu wenig . Schließlich wurde der

Vergleich dahin abgeschlossen , daß die Klägerin der Firma ,n zwei
Roten 12,50 M. zahlt . Rechnet man die Unkosten , die Schrelberei .

Zeitversäumnis des Vertreters der Firma , dann muß man gestehen .

daß die Bergmann - Elektrizitätswerke offenbar viel Geld hat , um

12,50 M. von einer Arbeiterin einzutreiben und dieser das Fort -

kommen zu erschweren . _

Günstige Arbcitsmarktlage im Ruhrbergbau .

Lochum . 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Landes -

arbeitsaint Westfalen , Abteilung Bergbau , teitt mit , daß die Ar -

beitsmarktlage im Ruhrbergbau eine weitere Besserung erfahren

hat . Die Belegschaftsvermehrung , die bereits im August 5 Proz .

gegenüber Ende Juli betrug , hat im September eine weitere Steige -

rung ersahren . Auf zahlreichen Schachtanlagen erfolgten weitere

Einstellungen in verstärktem Umfange auf dem Wege des

zwischenörtlichen Arbeitsmarktausgleichs . Infolge der günstigen

Arbeitsmarktlage sind Feierschichten wegen Absatzschwierigkeiten
bereits seit Wochen aus dem Ruhrbergbau verschwunorn . Immer -

hin mußten in der vorigen Woche 5000 Feierschichten wegen Be¬

triebsstörungen eingelegt werden .

Allgemeinverbindlich erklärter Tchiedsspruch .

München , 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Schieds -

fpruch des Landesschlichters für die bayerische G u ß st a h l -

Metallindustrie wurde vom Ministerium für sozial « Fürsorge
für allgemeinverbindlich erklärt . Danach gelten die alten

Tariflöhne weiter . Sie sind erstmalig zum 28. November d. v.

kündbar . _

Internationaler Transportarbeiterkongreß .
Die Sondertagung der Eisenbahner .

Von einem Kongreßteilnehmer erhalten wir nochstehende

gänzung zu dem von uns bereits veröffentlichten Bericht :
Die Sondertagung der Eisenbahner beschästlgcr

sich im besonderen mir der jzrage der Elektrifizierung der

Eisenbohnen und der Besetzung der Elektrolokomotiven . Der

Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands hatte hierzu eine

Entschließung eingebracht , die vor allem eine Zweimann -
b e s c tz u n g sür die Elektroloks forderte . Genosse Jahn vom Ein -

heitsverband begründete die Entschließung , indem «r das Bestreben
der Eisenbahnverwaltung schilderte , durch starken Personal -
a b b a u erhöhte Einnahmen zu erzielen , selbst wenn es auf Koste »
der Betriebssicherheit geschehe . Er führte entsprechende
Zahlen aus dem Bericht der Verwaltung über die Elektrifizierung
der Berliner Stadt - und Vorortbahnen an . Dabei

ist die E i n m a n n b e s e tz�li n g in Aussicht genommen . Er regte

an , eine Kommission von Fachleuten einzusetzen , welche die Sache
weiter zu leiten hätte , weil durch Entschließungen - allein kaum Er -

folge zu erreichen seien .
Nach längerer Aussprache einigte sich die Konferenz dahin , die

Exekutive zu beauftragen , beim Internationalen Arbeits -

a m t in Genf dahin zu wirken , bald eine von Vertretern der Eisen -

bahnverwaltungen , der Eisenbahnergewcrkschasten und des Personals

zu bildende Konferenz einzuberufen . . Diese Konferenz soll auf der

Grundlage der an sie zu liefernden technischen Unterlagen die Frage
untersuchen und einheitliche Richtlinien sür alle Län -

d c r in bezug aus das Personal der Elektroloks festlegen . Mit

dieser Ergänzung fand die von den deutschen Eisenbahnern vorgelegte
Entschließung die einmütige Zustimmung der Einzelkonjerenz
und des gesamten Kongresses .

vie Sergarbeiter sollen noch mehr nachgeben .
„ Solide Verhandlungsgrundlagen ' will die Regierung .

eondöN . 24. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Derhand -

lungen zwischen der Regierung und den Bergarbeitern sind g e -

scheitert . Die Kabinettssitzung befaßte sich am Freitag mit den

Vorschlägen des Bergarbeitcrverbandes und beschloß , sie im Sinne

der Empfehlungen des Kohlenkomitees des Ministeriums abzulehnen .
Der Beschluß des Kabinetts wurde dem Bergarbeiteroerband

in einem an Cook gerichteten Brief übermittelt . In ihm stellt die

Regierung die Fortschritte fest , welche die jüngsten Vorschläge des

Bergarbeiterverbandes darstellten . Die Dorschläge seisn jedoch nach

Auffassung der Regierung keine Basis zu einem baldigen und

dauernden Frieden . Die Regierung wäre nicht in der Lage ,
über die am 17. d. M. gemochten Vorschläge hinauszugehen , jedoch
könnten auch diese Vorschläge nicht auf die Dauer aufrecht erhalten

werden , wenn die Bergarbeiter sich nicht zu ihrer Annahme ent -

schließen .
In einem Interview mit dem politischen Korrespondenten des

Daily Herald ' stellt Macdonald fest , daß sich während der ver -

gangenen Woche deutlicher als bisher gezeigt habe , daß die Rc -

gicrung die Unternehmer in ihrem Versuch , den Bergarbeiter -
verband zu zerbrechen , unterstütze . Die britische Arbeiterschaft müsse

bgreisen , daß die Regierung für die Situation , die sich im Bergbau
eingestellt habe , in erster Lime verantwortlich sei.

Die Takllk der Unternehmer .
Die Zechenbesitzer verfolgen offenbar die Taktik , die Berg -

arbeiter auszuhungern und ihre Reihen zu dezimieren . Da die
Organisation der Bergarbeiter auf die Zumutungen der Unternehmer
nicht eingehen kann , oersucht man , die Notlage der Bergarbeiter zum
Streikbruch zu mißbrauchen .

Die Unterstützung der Bergarbeiter ist mehr als je notwendig .

Achtung , Zimmerer ! Die Baustelle Eiswerderbrücke ,
Spandau , der Firma Nohl u. Waßmann ist gesperrt .
Die dort beschäftigten Zimmerer haben Arbeiten auf dem Wasser
auszuführen , wofür 20 Proz . Zuschlag zum Tariflohn zu zahlen
sind . Da die Firma wie auch der Reichsverband der Tiefbauunter -
nehmer es ablehnen , den Zuschlag zu zahlen , haben die
Kameraden die Arbeit eingestellt .

Kameraden , übt Solidarität mit den Streikenden ! Meidet die
Baustelle ! Zentraloerband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin .

? « i « »«»«rkschostemoend . Mor« en . Sonnt « <t. oetonllallft der Oftfiti » ein «
qemelnsame ffodrl oller Gruvoen norft Rolinsdorf . Krumme Laote Treflvuntt
der Srunpen ssrantturter Allee und Land - beroee Platz 6*4 Ilhr Schlrsischer Botin -
bot. Wnejwner BotmNeia . der Gruppe Ltchtenberp 7 Ubr Botinhof Strotou -
Bummelsburo . _ _
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Was günstige Lage und gute Verbindung für die Entwicklung
eines Ortes zu tun oermag , sieht man an Lübbenau . Da » ihm ge -
wissermaßsn vorgelagerte Lübben mag die größere ( 8000 Ein¬

wohner gegen 4000 in Lübbenau ) und durch geschichtliche wie staat -
lich - administratioe Momente bedeutsamere Stadt sein — für den

Verkehr mit dem Hauptteil des Spreewaldes , dem Oberspreewald ,
und für den Absatz der im Spreewald gezogenen Produkte ist
Lübbenau der bevorzugte Ort . Allerdings ist er infolge der eigen -
artigen ?koturverhältniss «, die seine Blüte bedingen , auch der Gefahr
ausgesetzt , von Zeit zu Zeit durch die Ungunst der Wetterverhält -
niste — nasser Sommer — stark in Mitleidenschaft gezogen zu
werden .

Ein schlechter Sommer .

Die Nachrittst von der Ueberschwemmung des Spreewaldes durch
die vielen Regenmengen dieses Sommers — ein Naturereignis , das
an und für sich nicht den Genuß an der Fahrt durch den Spreewald

Der Weg des blinden Bruno .
7] Roman von Oskar Baum .

2.

Die Landesblindenanstalt lag draußen vor der Stadt un -

fern vom Villenviertel auf einem kleinen Hügel zwischen
Feldern und Wiesen an der Landstraße und machte in ihrer

gesunden und schönen Lage mit den weithin leuchtenden

goldenen Buchstaben über dem hohen Tor einen recht tröst -
lichen und beruhigenden Eindruck .

Es war ein sonniger Herbstmorgen , als Bruno mit seinem
Vater in die weite steinerne Vorhalle der Anstalt eintrat , wo

jeder Schritt so hohl und gewichtig widerhallte , wie unwider -

ruflich , sogleich zu allgemeiner Kenntnis gebracht . Viel lieber

wäre Bruno draußen noch weiter in den frischen duftigen
Morgen hineingegangen . Der sanft ansteigende Weg zu

diesem Hügel führte zwischen Villengärten hin ; leicht bewegte
Luft wehte süßen Heuduft von überall her , und es schritt sich
so gut dahin in der kühleren unbebauten Gegend auf dem

ungepflasterten Boden , wo das Kind aus der Stadt mit jedem

Atemzug belebende Freiheit einzusaugen glaubte . Wie lockte

dieser Äeg , zu wandern , weiter und weiter ! Man war viel -

verheißender Fernen so sicher !
Und da mußte er in dies geräuschvolle Haus eintreten ,

wo dieser strenge Herr Kapetan , mit Gott weiß wie vielen

Pflichten » mit Vorschriften und Anordnungen den ganzen Tag

auf das genaueste ausgerechnet und eingeteill hatte ! Bruno

sah in dieser Ueberwindung , diesem ersten Zwang des neuen

Lebens das deutliche Ende seiner lieben herrlichen Freiheit .

Es bedurfte aber gar nicht dieses widerstrebenden Vor -

gefühls , um es ihn sonderbar empfinden zu lassen , als . er ,

wie ein verlorener Fremder , zwischen die vielen neuen Ge -

fährten eingereiht wurde . Er war hier nicht völlig Neuling ,
der gespannt auf jede nächste Begebenheit alles um sich ver -

folgt , und doch durchaus nicht eingewöhnt und vertraut mit

Räumen . Zuständen und Menschen . Wie vieles hatte sich ver -

ändert , seit er jene wenigen Wochen damals als Tagschüler
hier ein - und ausgegangen war . Neue Zöglinge waren ein -

getreten und andere , mit denen er schon fast vertraut ge »

weftn , hotten das Haus oerlasien . Herr Kapetan war Direktor

geworden , « od ein junger lustiger Herr Pickelt , von dem die

i:

beeinträchtigt : nur der Regen ist wenig angenehm für den Fahr -
gast — sowie die allgemeine Einschränkung der Ausgaben für das
nicht absolut Notwendige haben den Fremdenverkehr in diesem Jahr
ungünstig beeinflußt . — An einem der schönen Spätsommertage ent -
stiegen dem bequemen Morgenzuge in Lübbenau sechs Pastagiere —
aber was vielleicht noch schlimmer ist als der Ausfall an barem
Gelde : die Erträgniste des reichen Bodens sind durch die ( fluten ,
die über diesen hlnweggeangen sind , stark beeinträchtigt worden .
Namentlich hat der erste Schnitt des Grases im Frühsommer nicht
ausgeführt werden können : erst in den schönen Tagen des August
brachte man die an sich zwar reich «, aber durch keinen zweiten
Schnitt zu ergänzende Heuernte in Sicherheit . Was ein solcher
Ausfall für die Wartung des Viehes ausmacht , kann man sich leicht
vorstellen , und mancher kleine Besitzer oder Pächter , dem das Hoch -
waster besonders übel mitgespielt hat , verfügt überhaupt über kein
eigene » Heu , sondern muß alles kaufen . Wer frellich in de « Höfen
der Einlegeanstalten die Gurten zu hundert Zentnern und mehr
aufgeilapell sieht oder an Lübbenauer Markttagen den Reichtum an
iqpschem Spreewaldgemüs « : Gurten . Mohrrübe « , Bohnen . Zwie -
beln . Meerrettig vor Augen hat , wird sich von den Einwirkungen
eines schlechten Sommer » keine Vorstellung machen . Aber schon
der Gang vom Bahnhos zum Stadtinneren — knapp 15 Minuten —

zeigt , daß gerade die für die Gegend charakteristischen Frücht « keine
zufriedenstellende Ernte ergeben . Der fette Boden , den man da
sieht , entlockt dem Großstadtagrarier etti wehmütige » Lächeln , wenn
er an seine Sandtlitsche denkt .

fius See Geschichte üer Staüt .

Lübbenau soll mit Lübben im 12. Jahrhundert ein Ganzes ge -
bildet haben — eine Nachricht , die wohl so zu oerstehen ist , daß da »

ganze Gebiet zwischen den beiden Orten von wendischen Einzel -
siedlungen besetzt war , wie man auch jetzt sagen kann , daß Lübbenau
und Lehd « durch die dazwischen liegenden . Kaupen ' ( Einzelgehöfte )
«in Ganzes bilden . Jedenfalls kann als feststehend angesehen
werden , daß Lübbeuau zunächst die Geschicke de » Rachbarorle » teilte .
zu dem e » in späterer Zeit oft sich feindlich stellte . In die Gewalt
der im Meißnischen ansässigen Ileburg oder Eileburg gelangt , blieb
es bis 1815 zur Niederlausitz gehörig , deren politischer Mittelpunkt
lange Zeit Lübben war . Die adligen Herrschaften wechselten ver -

schiedenllich , bis 1621 die aus Italien stammenden Grafen zu Lynar
die ausgedehnte Herrschaft erwarben . Seit dem Uebergang an

Preußen ist die materielle Lage im allgemeinen recht günstig ge -

Kinder mit Begeisterung die schnurrigsten Geschichten er -

zählten , war Lehrer an feiner Statt . Die meisten Schüler
der ersten Klasse , der Bruno zugeteilt war , erinnerten sich
seiner wohl noch , aber an keinen knüpfte ihn von damals eine

herzlichere Kameradschaft . Schilltin und Laß , die mit ihm in

derselben Bank gesessen, hatten inzwischen enge Freundschaft
mit einem , den Bruno noch nicht kannte , einem großen ,
starken , allgemein sehr angesehenen Jungen , den man Jakob

rief , geschlossen .
Bruno fühlte sich auch den Gewohnheiten , dem Tun und

Treiben dieser gleichsam in ihrer Eigenart eingesperrten , auf -
einander angewiesenen Kinder fremd , weil er sich bisher
immer unter Sehenden , wie einer ihresgleichen , bewegt hatte .
Es erfüllte ihn mit Verwirrung und Unruhe , wenn er zwischen
diesen vielen Knaben und Mädchen durch die Säle und Gänge
gehen und überall besorgt aufpassen sollte . Es war so schwer ,
an keinen zu stoßen : manche liefen , sprangen , jagten ein -

ander und trieben Unsinn . Dabei waren die meisten , oder

doch viele , sehr ungeschickt und schämten sich dessen gar nicht .

„ Hol ' schrie einer weithin , wenn er Wasser oder etwas

Gebrechliches trug . Viele wandten dem , mit dem sie sprachen .
nie das Gesicht zu . Schilltin . der Bruno immer so nett und

klug erschienen war , hate sich angewöhnt , den Kopf ganz auf
die Brust gesenkt zu tragen , so daß es den Eindruck machte ,
als spreche er alles in die Erde . Hannes Stripp , der Idiot »

schlich den ganzen lieben Tag surrend und summend die

Wände entlang und bestrich iabei immerfort die Mauern

mit den Händen , als sei das ein wichtige » Geschäft . Emilie

Polnau wurde während des Unterrichts vom Lehrer wieder -

holt ermahnt , nicht wieder Holzfasern aus der Bank zu

zupfen , und sie schrak jedesmal zusammen , die Arme ! Sie

wußte nicht , daß sie es tat .

Bruno kam gar . nicht zum rechten Stol� und zur Freude
darüber , daß er gleich von der ersten Unterrichtsstunde an als

der Beste in der Klasse galt , daß Herr Pickett sogar davon

sprach , ihn im Laufe des Schuljahres vielleicht in die höhere
Klasse aufrücken zu lassen . Die Bräillesche Punktschrift und

selbst die Heboldtsche Flachschrift mit Bleistift oder mit dem

langen Stahlstichel über das durch ein Deckblatt geschützte
Kopierpapier hatte er schon zu Hause gelernt . Die Formen
der lateinischen Buchstaben hatte ihm der Vater sehr ver -

größert aus Papier geschnitten und dann zeichnete Bruno sie
in den kleine « rechteckigen Fächern des schlanke « Lineals mit

worden : der Touristenverkehr ist in guten Sommern ein « nicht
zu verachtende Einnahmequelle .

Zum Houptlaaüungsplatz .
Die bereit « erwähnte , vom Bahnhof ausgehende Straße führt

zum Markt und zur rechts und links sich ausdehnenden Hauptstraße .
Gehen wir links , so kommen wir bald zum löpsermarkl , wo die
parallel mit der Hauptstraße laufende Blittelstraße einmündet . Nach
links der Straße folgend , stehen wir gleich vor einem Tor , das
aber eigentlich keins ist , sondern vielmehr mit dem angebauten
Hause das Amtsgericht abgibt . Die Straße führt unter diesem
Torbogen zur Vorstadt . Das in der Mittelstraße gelegene Rothau »
hat wenig architektonischen Reiz : etwas farbige Gestaltung der
Fassade hebt es aus der Reihe . Di « Kirche auf dem Markt , in ihrer
jetzigen Gestalt au » dem 18. Jahrhundert stammend , steht an dem
Ende auf der rechten Seite in schrSjjer Stellung zu der Straßenzeile ,
was sonderbar anmutet . Vom Rathaus rechts , also hinter der
Kirche , gehend , gelangen wir zu einer Brücke , die in das Bereich
der gräflichen Standesherrjchast führt . Wir wenden uns aber
wieder rechts und gelangen aus der Straße . Am Damm ' bald zu
dem von schattigen Bäumen und freundlichen architektonischen Ge -
bilden umgebenen weitläufigen Hauptlandungsplatz , hier liegt die
Spreewoldslotlille : die charakteristischen flachen Boot « mit den ver -
stellbaren Sitzbänken , deren hartes Holz durch die darüber gebreitete
Decke weicher gemacht wird — hier lungern ( der Ausdruck hat in
diesem Fall « nichts Beleidigendes ) die Bootführer umher und warten
aus die Fahrgäste — es ist ganz so wie in Venedig , und zuweilen
spannt sich ja auch «in italienischer Himmel über Boot und Fahrgast .

Ausflüge . ,

Man kann de « Zauber de » Wassers nicht widerstehen und hat
selbst bei eiligstem Aufenthalt nur die Wahl : zur „ Ivotjchosska ' oder
nach Lehde . Eftteres ist städtischer Besitz , der als Sommerfrisch « und
Wirtschaft betrieben wird : es kann sogar zu Fuß erreicht werden ,
wenn man das Ueberklettern von mindestens einem Dutzend Fuß -
gängerbrücken ( . Banken ' i 10 bis 12 Stufen ) mit in den Kauf nehmen
will . Die Möglichkeit , auch nach tehde zu Fuß zu gehen , ist nur
nach langer Trockenheit gegeben , da der Weq durch Wiesen führt .
Aber niemand wird die Ausgabe für die Kahnfahrt bereuen , gewährt
sie doch einen guten Einblick in das Spreewaldleben . In idyllischer
Ruhe gleiten wir auf dem von Baumnesen — Erlen und Eichen —

eingefaßten Wasserspiegel dahin , ruhig , ober nicht einsam . Denn
die werktätigen Männer und Frauen in ihren Booten beleben die
Fläche , nur darf man nicht erwarten , an einem Alltag die Frauen
in ihrer eigenartigen , reichen Tracht zu sehen — für die Land - und
Hausarbeit wird eine einfache Kleidung angelegt , die nur einige
AnNänge in Haube und Rock an da » originelle Kostüm zeigt . Die
idyllische Ruhe wird plötzlich von dem Geknatter eine » Motors
unterbro - ben : ein Kahn mit angehängtem Hilfsmotor fährt an uns
vorbei : die Verwendung der Motoren ist jedoch verboten , da der
. Seegang ' de « betreffenden Schissleins bei niedrigem Wasserstand
die Uferböschungen zu beschädigen geeignet ist — man wird daher
dem . Modernssten ' wohl bald nahelegen , wieder zu der Urväter

j spielerischem Vergnügen aus das in die Tafel festgeklemmte
Papier und war ganz glücklich , wenn das , was er gleichsam
ins Ungewisse , fast aus seiner Phantasie heraus hinmalte , von

jedermann , wenn auch nicht von ihm selbst gelesen werden
konnte . Er war auch durch den Anschauungsunterricht da -

heim in manchem Schulgegenstand gut eingeführt und vor
allem gewöhnt , zu lernen , zu denken , sich zu beschäftigen , wo -

durch allein er sich sehr bedeutend von den meisten Neuein -
tretenden unterschied . Da waren manche , die den ganzen Tag
in irgendeinem Winkel des ärmlichen Elternhäuschens ge -
duldig gewartet hatten , bis ihre Eltern , von denen sie viel -

leicht eingesperrt worden waren , von der Arbeit heimkamen .
Manche aus begüterten Familien , denen nur Essen , Trinken
und Schlafen den Tag verkürzte , und die uferlose Langeweile
alle Fähigkeiten allmählich erstickt hatte .

*

Traurig ging Bruno an dem ersten Sonntag vormittag
in diesem Hause umher . Aus allen Türen , an denen er vor -
beikam , drang Lachen und lautes Stimmengewirr , geschäftiges
Hin und Her , fröhliche Rührigkeit allerorten . Nach dem langen
Faulenzen daheim während der Sommerferiein tat der Fleiß
an dem Tage , an dem er hätte ruhen dürfen , ganz besonders
wohl .

Wer keine Aufgabe hatte , räumte feine Fächer auf , schnitt
Schreibpapier in Vorrat , schrieb Noten und Bücher ab , die
nur in wenigen Exemplaren existierten .

Im Rauchzimmer saßen die Erwachsenen , die schon das

letzte oder vorletzte Jahr da waren . Hier war es am lang -
weiligsten , fand Bruno . Da saßen sie beisammen wie alte
Männer mtt ihren Pfeifen . Zigarren , Zigaretten und sprachen
über das Leben der Sehenden da draußen , neugierig und voll

Verlangens wie von einer nicht ganz geheuern , vielleicht etwas

märchenhaften , aber jedenfalls nahen und wicbtigen Aussicht .
Sie erkundigten sich gegenseitig nach den Ersahrungen und

Ansichten , die man in den Ferien gewonnen hatte , nach den

Preisen der Bürsten , Körbe , Pinsel , Seile , nach den Honoraren
für Musikstunden in den verschiedenen Gegenden , in denen die

einzelnen wohnten . Und während dieser fantasievollen
Nüchternheit , bei der sich olle so reich , so lebensgewandt und

ganz in der großen Welt fühlten , unterbrach sich immer wieder
einer und ging zu einem der wassergefüllten Eimer in den
Ecken , um seine Pfeife auszuklopfen , von der Zigarre Asche
abzustreifen oder ei » Zündholz fortzuwerfen .

( Fortjetzaag folgt . )



Art zurückzukehren . Drei Bootsbauer sorgen w Lübbenau und
Lehde für den Ersatz der Flotte ; da viele der alten Boote auf ein

Menschcnaltcr zurückblicken können , ist ein Ersatz von Zeit zu Zeit
nötig . In Lehde bemerken wir , daß die in den alten Beschreibungen
ol » besonders malerisch gerühmte » Aachwerkbauten zum Teil durch
massive Bauten erseht sind , dennoch bleibt noch bei den meisten Ge
hosten genügend Altertümliches zurück , um die Maler zum Verweilen

zu reizen . Lehde ist nun das richtige Wasserdorf — das Spree
wald - Venedig : bei jedem Gehöft gibt es einen kurzen Stichkanal .
in dem dle Kähne des Hauses liegen . Die Bewohner betreiben in
starkem Maße die Viehmast und sind daher aus gute Ernten an
gewiesen . In einem Doppelkahn werden an kl) bis 70 Zentner
Heu eingebracht , wobei ein Waiierstand von einein halben Meter
nötig ist . In diesem Sommer hätte man die meisten Wasserläufe
auch mit tiefgehenden Booten befahren können — war doch das
Flußbett noch im Spätsomnier randvoll .

*

Polirisch nimmt Lübbenau unter den „ agrarischen " Städten
der Mark eine besondere Stellung ein : die starke Reichs -
bannergruppe und die stattliche Zahl von etwa 1000 Stimmen
bei den geheimen Wahlen zeigen , daß in der Bevölkerung ein frei
heitlicher ( Leist lebt . Bei der öffentlichen Stimmabgabe zum Volks

entscheid ist freilich die Zahl auf einige hundert herabgesunken , da
viel « Pächter von Srundstucken , die der gräslichen Standesherrschast
gehören , sich wohl nicht getrauten , ihre Stimme abzugeben / nachdem
auf dem gräslichen Gebiet gleich am Eingang die noch heute ficht -
baren Ergüsse politisch - reaktionärer Weisheit hingepinselt wurden :

„ Sieg des Volksentscheids bringt Revolution " und „ Dieser Volks -

entscheid ist Diebstahl . Bleibt zu Hause . " „ Roch gegenwärtig gehört
zu der Standesherrschast ein sehr beträchtlicher Teil des umliegenden
Landgebietes " heißt es in der von der Stadt ausgegebenen Werbe -
schrist . Man spricht von etwa 1000 Pächtern auf dem Gesamtgrund -
besitz der Standesherrschast und kann fich danach , selbst unter Berück -

iichtigung der Spreewaldzwergwirtschaft , einen Begriff von dem

Umfang des Besitzes machen . Verluste wie die in diesem nassen
Sommer treffen natürlich den Pächter aNein .

Das Museum öer Abschreckung .
Erinnerungen an die » groste Zeit " .

Wenn man in das klein «, freundlich herausgeputzte Häuschen in
der Parochialstraße tritt , in dem Ernst Friedrich sein
jetzt erweitertes „ An t i - K r i e g s m u fe u m" aufgeschlagen hat , so
fühlt man sich in jene grauenerfüllt « Atmosphäre des militaristischen
Völkermords zurückversetzt , die wir nun zum Glück und hofsentlich
endgültig überwunden haben . Ein gewaltiges dokumenta -
risches und plastisches Material ist ' hier in emsiger
Arbeit zusammengetragen . Roch einmal quillt die trüb « Schlamm -
flu ! des Hasses und der sinnlosen Vernichtung empor , noch einmal
erlebt der Desuäzer alle Phasen der höllischen „ Großen Zeit . an der
für all « Ewigkeit der Fluch von Millionen Verstüminelter und Hinter -
bliebener hasten wird . Da sehen wir die Extrablätter der von der
Kriegspsychose trunken gemachten Press «, dos hysterische Siegesgeschrei
der Hcimatspekulanten , das „ Lokal - Anzeiger " - Sonderblatt
erscheint nicht mehr „gratis " , sondern „k o st e n l o s " . Weiterhin :
Belgische und deutsche Armeebefehle im lapidaren , inter -
nationalen Kommandostil der Armeeoberkommandos , die Kriegs -
marmelad « unseligen Angedenken » , die Ersatzbutter , die
Kortoffel - , Brot , und Milchkarten , das ganze nieder -
drückend « Prüm und Dran der Hetmatkriegsmißwirtschast , dazwischen
die bombastischen Kriegsanleiherekiamen , die fchwarzweißroten
Kiffen fürs kaisertreue Heim , die Bartbürste „ in Treu «
f e st ", die Bleisoldaten , mit der man die Jugend „trainierte " , die
Geschmacklosigkeiten der Granatsplitterindustrie und viele » andere .
Von stärkster Wirkung sind jedoch die ausgestellten Photo -
graphien au » Friedrichs Buch . Krieg dem Kriege " , die um ein «
erheblich « Anzahl unbekannter Aufnahmen sz. T. in Großformat ) oer -
intzhrt worden find . Hier ist die ganze «ntfetzensvoll « Grausamkeit
des modernen Kriege «: zerschossene , vlutberieselte Unterstände mit
fauligen menschlichen Resten , Kriegsoerstümmelt « mit abgeschossenen
Nasen und zerfleischten Wangen , von Aasgeiern zernag : « Gerippe
in Schlamm und Blut , vom Trommelfeuer zerstampft « Körperteile ,
in denen das Ungeziefer wimmelt . Ueber allem weht ein unbefchreib -
licher Hauch des Gestanks und der Verwesung , krallt sich einem förm -
lich ins Gesicht. Im ersten Slock ( der Aufgang ist sinnvoll durch eine
innen beleuchtete Gasmaeks erhellt ) sieht man die unerhörten auf -
peitschenden Visionen au » der D i x - B i l d e r m a p p « „ Der Krieg "
( Sachen , deren suggestw - scheußlich « Plastik an die Nieren geht ) , sowie
Radierungen von Käthe Kollwitz , darunter das starke „ Die
Freiwilligen " . Mögen Taufende , Zehntausende dies Schreckens -
kammermuseum der Abschreckung besuchen und aus ihm lernen . Sein
hoher p a d a g o g i s ch e r Zweck ist Grund , ihm weitest «
Popularität zu wünschen . Und vor allem jene , die es angeht ,
die srisch - sröhlichen Revancheidioten de » „alten Regimes " sollten
hineingehen , schaudern und umlernen , ehe es zu spät ist .

Eine Ttätte deS TäustlingS - und Mütterschutzes .
Das Neuköllner Säuglinas - und Mütterheim

( am Mariendorfer Weg) wurde auf Einladung des Hauptgesund -
heitsamtes der Stadt Berlin und des Gesundheitsamtes oes Ver -
waltungsbe . sirks Neukölln am Freitag von Vertretern der Presse
besichtigt . Den Leiern des „ Dorwäris ist diese Anstalt aus Schilde -
ningen , die wir früher veröffentlicht haben , gut bekannt . Heute
können wir feststellen , daß die Hoffnungen , die vor drei Jahren bei
der Eröffnung ausgesprochen wurden , sich durchaus erfüllt haben .

Der Anstelteleiter Professor Dr . Lrgler , der die Führung
der Gäste ubernahm , durste mit vollem Recht diese Stätte des
Säuglings , und Mutterschutzes als ein « der bestcingerichteten An -
stalten bezeichnen . Er gedachte des zu früh verstorbenen Neuköllner
Stadtmedizinalrats , unssres « enosscn Dr . S i l b e r st e i n , der sich
um das Zustandekommen des Slluglmgs - und Mütterheimes verdient
gemacht hat . In der Zeit schlimmster Geldentwertung , den Jahren
1921 bis 1923 , ist da » Heim entstanden , aber trotz allen sich daraus
ergebenden Schwierigkeiten « irde das Wert durchgeführt und voll -
endet . Die Anstalt ist bestimmt zur Ausnahm « von entbundenen
Müllern mit ihren Neugeborenen , von kranken oder schwächlichen
Säuglingen , von frühgeborenen Kindern , auch von hilfsbedüritigen
gesunden Kindern des Säuglingsalters (z. B. bei Obdachlosigkeit
oder sonstiger Rot »er Eltern ) . Wenn man für die Arbeit dieses
Heim » die Sterbeziffern als Maßstab nehmen will , ist «in schöner
Erfolg festzustellen . Bei Ausschaltung derjenigen Kinder , die fast
ich - m sterbend eingeliefert wurden und dann innerhalb der ersten
4L Stunden starben , bleibt eine Sterbeziffer , die weit
unter der allgemeinen S ä u g l i n g s st e r b e zi s s « r
von ganz Berlin steht . In den drei Jahren , auf die das
Säuglinas . und Mütterheim jetzt zurückblickt , ist darin keine der
ansteckenden Klnderkrankbetten epidemisch aufgetreten . Alle neu auf -
genommenen Kinder , mit Ausnahme der mit ihren Müttern aus
einer Gebäranstalt überwiesenen , muffen zunächst zur Beobachtung
14 Tage hindurch in der Quarantäne st ation bleiben , die von
den anderen Räumen de « Heim » völlig getrennt ist . Durch diese
Einrichtung ist «rreicht worden , daß der Anstalt die übertragbaren
Krankheiten ferngehalten wurden . Aber auch von Erwachsenen ,
die als Besucher kommen , droht den Kindern die Gefahr der Krank -
heitselnschleppung . Um sie zu verhüten , werden die Besucher
nicht in die S i u g l i n g » zt m m « r h I n e i n a « l o ff e n .
sondern dürfen nur durch abschließende Glaswände die Kinder sehen .
Profesior Dr . Orgler hob rühmend hervor , daß die Mütter das
wünichenswerte Berständnt » für die Notwendigkeit dieser Schutz -
mahregel zeigen und sich mll ihr abfinden . Di « s r ü h g « b o r « n « n
Kinder « erden nicht in den sonst üblichen „ Couveusen " gehalten .
i ander « in Zimmern , die bis auf 30 Grad erwärmt werden können .

Expiosionskatastrophe in Serlin C.
Drei Personen schwer , vier leicht verletzt .

Ein folgenschwere » Explofionsunglück , bei dem drei Per -

sonea lebensgefährlich und vier weitere erheblich verletzt

wurden , ereignete sich gestern nachmittag gegen 3 Uhr in der

kaiserstr . 4 3 Im Zentrum Berlin ». Zu dem genannten Hause

befindet sich in einem Keller mit dem Eingang von der Straße die

Schleis st einfabrik von Herzfeld . Dle Airma stellt Schleif -

steine her . wie sie von Händlern zum Schleifen von Scheren und

Mesiern im Strahenhandel vielfach verkauft werden . Außerdem

lagerten im Keller eine größere Menge von Zelluloid -

einlagen für Kragen .
Gegen 3 Uhr nachmittag » ersolqte plötzlich eine heftige

Explosion . Eine gewaltige Stichflamme schoß durch den Raum .
Die Eingongstür zersplitterte und wurde mehrere
Meter weit auf die Straße geschleudert . In wenigen Sekunden

stand der ganze Raum in hellen Flammen . Einige im
Keller Beschäftigte wurden von der Explosion so überrascht , daß
zwei von ihnen nicht mehr rechtzeitig den Ausweg fanden und

bewußtlos in dem Flammenmeer zu Booen sanken .
Ein Arbeiter Ernst hemmerstag au « der Lietzmannstr . IS erreichte
noch lichterloh brennend dl « Straße , wo Vorübergehende hilfsbereit
zusprangen und den laut um Hilfe Schreienden zu Boden warfen
und die Flammen erstickten . Der Htlfelefftung des Publikums ist
es zu oerdanken , daß H. nicht schwerere Brandwunden erlitt . Er
wurde zur nächsten Rettungsstelle geschafft , wo ihm Notverbände

angelegt wurden . Inzwischen war die Feuerwehr auf den Alarm

. . Menschenleben in Gefahr " unter Leitung von Brand¬
direktor Hammer und Baurat Footh mit Zwei Zügen herbeigeeilt .
Es wurde von der Straße und vom Hof au » mehreren Rohren
Wasser gegeben , gleichzeitig drangen einige Wehrleute in den
brennenden Raum , um die beiden Verunglückten zu bergen . Der

Geschäftsführer Zuliu » her , seid aus der Barbarosiastr . 42 in

Schöneberg wurde in der Nähe der Tür , und der Arbeiter Ewald
Grande aus der Landwehrstr . 20 in einem Nebenraum aufgefunden .
Sie hatten furchtbare Brandwunden am ganzen
Körper erlitten und tonnten noch lebend in » Freie befördert

werden . Durch zwei Gerätewagen der Feuerwehr wurden sie in

das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht , wo sie hoffnungslos
danieder liegen . Bier weitere Angestellte , die in einem Nebenraum

arbeiteten , konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen und trugen
nur ganz unerhebliche Verletzungen davon .

Di « Leichtverletzten sind :
Arbeiter Willi Schweitzer , Liebigstr . 27.
Arbetterin Else Schmidt , Müllerstr . 50 ,
Kontoristin Anna Rascher . Müllerstr . 50 ,

Logeristin Hann ! Pahlke . Landsberger Straße 117 .

Nach verhältnismäßig kurzer Zeit gelang es der Feuerwehr ,
die brennenden Räume zu löschen . Die Entstehungsursache
ist bisher in allen Einzelheiten noch nicht einwandfrei geklärt , da
der Geschäftsführer Herzfeld bisher nicht vernehmungsfähig war .

Die polizeiliche Untersuchung , die sofort einsetzt «, er -

gab , daß Herzfeld entgegen allen polizeilichen Vorschriften mit

Zelluloid und Aceton gearbeitet hatte , Stoffen , die bekannt -

lich höchst explosibel sind . Außerdem hatte er Karbid ge -
l a g e r t , was ebenfall « nach den gesetzlichen Borschriften strengstens
verboten war . Man nimmt an , daß ein Papierballen , in dem sich

Zelluloidrest « befanden , in Brand geraten war . Die Flamme

schlug auf einen danebenstehenden Pack Zelluloideinlagen über , der

sofort explosionsartig entflamint « und eine Stichflamme hervorrief .
Von zuständiger Seite wird darauf hingewiesen , daß auch eine

Benzinexplosion in Frage kommen könne . In dem Keller

befand sich äußer dem Motorrad de » Geschäft , sührer « eine größere
Kanne , dt « mtt Benzin gefüllt war .

»

Todesopfer des llasalle » Im Umsorm erwerk . Im gestrigen
Abendblatt berichteten wir von dem schweren Unfall im Um -

sormcrwerk der Bewag in der Rathausstraße , wobei der

Schlosser Erich Friede ! aus der Guineastr . 2 der Hochspan¬

nungsleitung zu nahe kam . F. fand Im Krankenhaus am

Friedrichshain Aufnahme , wo er im Laufe des gestrigen Nach -

mittag - an den Folgen der schweren Verbrennung v e r st o r b e n ist .

Wir sahen dort Kinder , die in wenigen Monaten sich prächtig ent -
wickett hatten . Die mit ihren Kindern aufgenommenen Mütter

machen sich in der Anstalt nützlich , indem sie bei Reinigung » - und

Kücyenarbeiten helfen .
Zur Pflege der Kinder hat die Anstalt ein gut geschulte » Per -

sonnt , und sie unterhält auch eine «igen « Schul «, die Pflege -
rinnen in zweijährigen Kursen ausbildet . An -

gegliedert sind der Anstalt noch ein « Schwangerenfürsorgestelle und
eine Säuglingsfürsorgestelle . _

Ein Berliner in Rathenow ermordet .

Ter Schwager der Täterschaft verdächtig .

Unter dem dringenden verdacht «, seinen Schwager , den 2ö Jahr «
alten au » Graudenz gebürtigen Boxer und Musiker Walter

Moldenhauer aus der Naunynstraß « 2 ? zu Berlin tn Rathenow
ermordet zu haben , wurde dort der 35 Jahre alt « Postsekretär a. D.

Willy Fahren holz von der Krlminalpollzet festgenommen und

der Staatsanwaltschaft in Potsdam vorgeführt .
Bei der Kriminalpolizei in Rathenow erschien am

Mittwoch mittag Fahrenholz und zeigt « an , daß sein Schwager
Moldenhauer in seiner Wohnung in der Schützenstrahe 21 in einem

Ringkampf mit ihm durch mehrere Schüsse getötet worden sei.
Wie er soaie , besuchte ihn sein Schwager , det in der Naunynstraß « bei

seiner Geliebten wohnte , in einer Erbschaftsangelegenheit . Hierbei

gerieten st « in Streit , der so heftig wurde , daß Moldenhauer auf ihn
mit einer Pistole eindrang . In der Notwehr , wie er behauptet , zog

auch Fahrenholz sein « Pistole , die er bei sich führt «. Dies « entlud fich
während des Ringens und Moldenhauer brach tot zusammen .
Kriminalbeamte be « ! ben sich nach der Wohnung in der Schützen -
straß « und satrden Moldenhauer blutüberströmt und tot auf dem Fuß -
boden liegen . Nicht weniger al » fünf Kugeln hatten Ihn ins

Gesicht , die Brust und die Hände getroffen . Neben der Leich « lag «in «
alle kaum noch brauchbare Pistole mit einer Patron « . In den

Taschen hatte . der Tot « 1200 Mark . Der Befund erregte den

Verdacht der Kriminalpolizei . Wie sodann festgestellt wurde , war

Fahrenholz im Jahr « ISIS , als er noch Postsekretär war . einmal in
ein Verfahren oerwickelt , weil in seinem Amtsbereich ein Wert -

brlef mit 30000 Mark abha irden kam . Er meldet « sich
damals krank , und das Ende war , daß er mit 25 Jahren pensioniert
wurde . Seitdem trieb er großen Aufwand . Er behauptet , daß er
«in « groß « Erbschaft gemacht habe . Es wird vermutet , daß Fahren -
holz st inen Schwager alslästigenZeugen stiner eigenen dunklen

Geschäfte bestitigt hol . Um Notwehr vorzutäuschen , scheint er dl «

unbrauchbar « Pistole stlbst neben die Leiche gelegt zu haben . Auch
die 1200 Mark hat er ihm wohl in die Tasche gesteckt , denn e« ist
sestgestellt , daß Moldenhauer vorher kein Geld besaß . Alz er am

Tage vor seinem Tod « Berlin oerließ , um nach Rathenow zu fahren ,
mußt « er sich von seiner Geliebten , die stin Geld in Verwahrung
ixttte . 5 Mark Reisegeld geben laflen . Ein « Schußwaffe hat er nie

bestsien .

» 0 « neue Strahcnbahnwasten in Berlin .

Zur Vermehrung ihres Wagenparks stellt die Berliner Straßen -
bahn im Herbst 1SZS ZOOneueAnhängewagen ( Bauart 1928 )
in Dienst , welch « in der äußeren Gestalt ihren 800 Aovgängern ( Bau -
an 1924 ) fast gleich sind . Für den Neubau wurden die mit der ersten
eisernen Bauart gemachten Erfahrungen ausgenutzt , welck « sich be -

onder » auf räumlich « Gestaltung , Anpassung an die Betrieb serforder -
niss «, wirtschaftliche Fertigung und Unterhaltung erstrecken . Di « An -

zahl der Ätz- und Stehplätze mit Insgesamt 70 Plätzen ist dst gleich «
wie bei der bisherigen Bauart geblieben . Di « Längssitz « an den

Eingängen wurden von 4 « Zentimeter auf 82 Zentimeter für jeden
Platz verbreitert , weil es sich herausgestellt hat , daß für drei

Sitzplätze der Raum von st 48 Zentimeter nicht ausreicht . Dst Sitz -
höh « ist um 5 Zentimeter ermäßigt . Dst Anzahl der Trittstufen ist
von zwei auf drei erhöht und dadurch «in bequemeres Einsteigen
erreicht . Bei den neuen Wogen wurde der Radstand von 2,80 Meter
auf 3,20 Meter erweitert , um den seitlichen Stoß besondere beim
Einfahren in Kurven und an mangelhastett Schienenstößen erheblich
zu mildern und «in leichtes Durchfahren der Kurven zu «rziestn .

Historischer Festzag der Berliner Fcnertvehr .
Aus Anlaß des 75iährlgen Bestehen « der Feuerwehr sollen

in den nächsten Tagen verschiedene Veranstaltungen statt -
finden . Die Große Polizeiausstellnng 1926 bot befon -
deren Anlaß , in ihr eine Abteilung Feuerwehr «inzu -
richten , die gleichzeitig auch die Festousstellung anläßlich de » Jubi -
läum » werden soll . Die städtischen Körperschaften veranstalten am
Dienstag , den 28. d. M. , vormittags 10 Uhr . im Stadthaufe tn der
Stadthalls einen Festakt . Die Feuerwehr stlbst gibt am gleichen
Tage , nachmittags von 3 bis 5 Uhr , beginnend von der Hauptfeuer .
woche ttt einem historischen Festzug « ein Bild der Ent -
micklung der Feuerwehr von ihrer Gründung di » in die Neuzeit .
Der Zug wird sich durch Lindeitstraß «, Alt « Jakobstraße . Blücher .
straß «, Hallejches Tor . Friedrichstraß «. Besselstraße , Chatlotten -
sttaße . Unter den Lindem Kaiser - Dilhelm - Straße , Spandauer
Straß « , Stralauer Straße . Schtcklerstraß «, Blumenstraße . Andrea » -

straße , Mariannenplatz ( Feuerwehrdenkmal ) , Waldemorstraß « .

Luiscnufer , Oranienstraße , Lindenstrahe zur Hauvtwach « bewegen .
Dst U sa - F ilm�A . - G. gibt in ihren Filmpalästen am Zoo �und

in Moabit für die Angehörigen der Feuerwehr Fest -

Vorstellungen mit Vorführungen de » Spielfilms „ Der Mann

im Feuer " , der gleichzeitig auch Lehrsilm für die Beamten der

Feuerwehr sein soll , und an dessen Fertigstellung die Feuerwehr

sehr rege gearbeitet hat . Die Kapelle der Feuerwehr spiest
an verschiedenen Tagen im Lustgarten , auf dem Wittenbergplatz ,
tn den Ausstellungshallen . Vor dem Reichspräsidenten

findet am Sonntag , den 3. Oktober . Aufstellung und Vorbeifahrt auf
der Avus unter Teilnahm « moderner Löschzüg « der Feuerwehr sowie
einer Lastkraftwagenschau unter Teilnahm « des historischen Zuges der

Feuerwehr statt . Mit einer am Sonntag , den 3. Oktober , nach -

mittags stattfindenden Veranstaltung im Lunapark wird

die Festwoche beschlossen . Die Ausstellung selbst ist während der

Dauer der Polizeiausstellung geöffnet .

Des Pudels Kern .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung haben die

Deutschnationalen — demagogisch wie immer —

einen Antrag einaebracht , der sich mit der Lerpachtung der

städtischen Hafen an die Behala beschäftigt . Dieser Antrag

stützt sich aus eine Broschüre «ine » Herrn Simon , in der der
Stadt in der hemmungslosesten Weise wegen ihre » 1923 mtt der

Behala geschlossenen Bertrogee schwere Vorwürfe gemacht werden .
E « wird gewiß kein Mensch etwas dagegen einzuwenden haben ,
wenn dieser unter ganz anderen Berhältnisien geschlossene Bertrag
einer Nachprüfung unterzogen wird . D i e Kreise aber , von

denen die Angriffe ausgehen , besitzen am allerwenigsten irgend
eine Aktivlegitimation als ehrliche Treuhänder städtsscher
Interessen . Es handelt sich um ein « Interessengemeinschaft Aer -
liner Spediteure , die nicht etwa grundsätzlich dagegen ist ,
daß die Stadt die Häfen verpachtet hat , sondern die nur da » Ge -

schäit selber machen möchte . Dos ist wohl auch der Grund .

weswegen mit Ausnahm « der „ Welt am Abend " und des „ Deut -

scheu Vorwärt » " sich di « übrige Press « diesen Angriffen gegenüber

lehr reserviert verhält . Rur die deutschnationale Rathaus -

ftaktion kann natürlich nicht fehlen , denn es gilt in Demagogie zu
machen . Bei ihrer gänzlichen Führerlosigkeit hat sie sich damit im

übrigen schon längst um jede » Ansehen gebracht .

Verkehrsregelung zur ( drohen Polizeiausstellung
Im Hinblick aus den zur Großen Polizeiausstellung zu er -

wartenden großen Verkehr ist vom Polizeipräsidium fol -
gende Verkehrsregelung vorgesehen worden : Der alleinige Eingang
zur Großen Polizeiausstellung befindet sich am Kopfende der alten

Ausstellung in der Bcedtschneiderstraße . Die K ö n i g i n - E l i s a -

beth - Straße zwischen den Ausstellungshallen 1 und 2 ist sür .

den Verkehr gesperrt , und di « Reue Ausstellungehalle ist
mtt dem Funkhaus durch di « Ueberbrückung der Ostpreußenallec
räumlich zu einem geschlossenen Ausstellungsgebäude zusammen -
gesaßt . Hieraus ergeben sich für die An - und Abfahrt sol -
gende Bestimmungent Die Anfahrt erfolgt nur vom Kaisetdamm
aus über die Königin - Elisabeth - Straße . Ein bewachter Parkplatz
befindet sich westlich des Funkgeländes am Scholtzplatz . Dieser Park -

Slatz
hat Tekephonvrrbmdunq mit dem Haupteingang sowie den

lusgängen . Parkplätze zur freien Benutzung befinden sich in dem

westlich der Soorstraße gelegenen Teil der Bredtschneiderstraße ucktz
der Jasfästraße . Ein Droschkenhalteplotz ist . wie üblich , auf dem

Scholtzplatz und in der Masurenalle « vorgesehen . Die Ansayrt zu
diesen Parkplätzen erfolgt über Kaiserdamm - Soorstraße , die Ab -

fahrt nur in Richtung Scholtzstraße und Ostoreußenalloe . Aue -

stellungsbesucher , die mit der Stadt - und Ringbahn auf dem
Bahnhof Wltzleben ankommen , verlassen den Bahnhof durch
den zum Kaiserdamm - Rognitzer Straße führenden Nordausgang .
Die Ausstelltingsbesucher , die mit der H o ch - u n d Untergrund¬
bahn am Bahnhof Kaiserdamm ankommen , benutzen den
neu eröffneten Ausgang de » Untergrundbahnhoses Koiserdamm , der
in die Königin - Elisabeth - Straße « inmündet . Sie gelangen durch
die Königin - Elisabeth - Straße unmittelbar zum Haupteingang der

Ausstellung .

Grofisiedlnng Britz .
In den letzten Tagen sind in der Großsiedlung Britz an der

Buckower Thaussee die ersten 200 Wohnungen bezogen
worden . Die ganze Siedlung , die in Hufessenform gebaut wird ,
umfaßt etwa 1000 Wohnungen , die in dreigeschossigem Bau und
in Einzelhausern liegen . Der erste Bauabschnitt , ungefähr 500 Woh -

nungen , wird in diesem Jahr noch sertiggestellt . Der andere
Bauabschnitt , di « restlichen 500 Wohnungen , wird im nächsten
Frühjahr beziehbar . Die Schöpferin dieser Siedlung ist die
. . Gehag " . Finanziert wird der Bau mit den Hauszinssteuer - und
Zuiatzhypothekin . Diese Zusatzhypotheken bat dt « Dolksfürsorg «
Hamburg gestellt . Die aus der Arbeiterschaft kommenden Gelder
werden asso , wenn sie in die Arbeiterkonlumentennrganisationen ,
wie der Volkssürforge und dem Konsum , fliehen , wieder nutzbar , um
billig « Wohnungen zu bauen . Die Deutsche Bauhütte führt
den Bau mit Zuhilienabm « sämtlicher technischer Neuerungen aus .
Trotz beschränkter Mittel hat die Gehaa — «ine Gründung der Ge -
«erkschasten — sich immer bemüht , « e Häuser architektonisch zu



q eftall eo. Die Architekten Bruno Taut , Dr . Martin Wagner ,

Professor chäring und Salvisberg werden von der Gehag
mit der Ausarbeitung der Baupläne betraut . Die Gehag will keine

überladenen Fassaden bauen , sondern Wohnungen schaffen mit gut

durchgearbeiteten Grundrissen in hygienisch und organisatorisch voll -

kommener Anlage . Das flache Dach wird für die mehrgeschossigen .
Bauten au « rein wirtschaftlichen und praktischen Gründen an -

gewandt . Das flache Dach ist bei einem dreigeschossigen Hause , also
bei sechs Wohnungen an einem Treppenhaus , um etwa 3<X> Mark

pro Wohnung billiger . Die Gehag verfolgt bei ihrer Tätigkeit die

besondere Absicht , neben der allgemeinen Zweckmäßigkeit der Wohn -

gelegenheiten die größtmögliche Wirtschaftlichkeit zu erreichen . � Es

ergaben zum Beispiel die Vergleiche von Mieten einer Neuköllner

Firma mit den Mietern der Britzer Großsiedlung bei Anwendung

gleicher Finanzierungsgrundlage Unterschiede von 27 — 32 Mark pro
Wohnung und Monat zugunsten der Miete der Gehagbauten .

Typhusepedemie und Rechtspflege .
Die Typhusepidemi « in Hannover macht sich auch in der

Iuktizpflege bemerkbar . Ein Berliner Kaufmann ist vom

Schöffengericht Hannover wegen Hehlerei unter Anklage gestellt .
und die Hauptverhandlung , zu welcher als Zeugenaufgebot auch
andere Berliner Kaufleute und Sachverständige geladen worden
waren , war aus den 30 . September angesetzt worden . Der Ber »
liner Verteidiger des Angeklagten richtete nun an den Vorsitzenden
de » hannoverschen Schöffengerichtes einen dringlichen Antrag , mit
Rücksicht auf die Typhus epidemie in Hannover die
Verhandlung aufzuheben . In der Begründung führte der
Verteidiger aus , daß die Seuche bereits zahlreiche Todesopfer gehabt
habe , und daß eine Reise nach Hannover wegen der Ansteckungs »
gefahr lebensgefährlich fei . Es wurde auch von amtlichen Stellen
gewarnt , ohne Impfung nach Hannover zu reisen . Aber auch «ine

Impfung gegen Typhus könne weder dem Angeklagten , noch
dem Derteioiger , noch den Zeugen zugemutet werden , da sie ein
schwerer körperlicher Eingriff sei und oft Fieber hervor -
rufe . Das Schöffenge�ckit Hannover hat daraufhin den VerHand -
lungstermin aufgehoben und auf unbestimmte Zelt vertagt .

Das rätfelbafle verschwinden eine » Berliner Urlaubsreisenden
beschäftigt die Tiroler und die Berliner Behörden . Am
3. d. M. , abends , kehrt « in dem Gasthof Wichl in Mayerhofen ein
reichsdeutfcher Mann ein und übernachtete dort . Am nächsten
Morgen ging er ohne Hut und West « aus , um einen kleinen Spazier -
gang zu machen und ist von diesem Spaziergang nicht
wieder zurückgekehrt . Alle Nachforschungen nach dem
Manne blieben erfolglos . Wie jetzt aber ermittelt worden ist , ist der
Vermißte ein 2S Jahre aller Kaufmann Walter Tüttel
au » der Hauptstraße in Reinickendorf , der zuletzt m
Brandenburg a. d. H. in einem Betriebe angestellt war und dort auch
wohnte . Tüttel hatte vor einiger Zeit seinen Urlaub erhalten und
war nach Tirol gefahren , um ihn dort zu verbringen . Das letzte
Lebenszeichen erhielt die Frau von chrem Manne durch eine Post -
karte , die er am 3. dieses Monat » in Jenbach schrieb . Seitdem
ließ er nichts mehr von sich hören . Ermittelungen und Wahrnehmun -
gen sind der Vermißtenzentrale im Polizeipräsidium zu übermitteln .

Di « Generalversammlung de » Bundes Entschiedener
Schulreform « r , Bezirksoerband Groß - Berlin , fand am 21. Sep¬
tember statt . Der Bericht de » Vorstande » zeigte da » Bild einer
intensiven Tätigkeit und einer erfreulichen Ent »
Wicklung des Bundes , der auch weiterhin als pädagogischer
und schulpolitischer Vortrupp wirken wird . In den
neuen Vorstand wurden gewählt : Professor Paul Oestreich ,
Lehrer Hermann Kä lli n es und Lehrer Wilhelm Hoep »
ner als Vorsitzende , Lehrer Albert Lenz als Schadmeister .
Lehrer Finkenstädt , Erich Mal zahn , Stud . Lotte
B o y w i t t und Student L a n g n e r als Schriftführer . Dr . med .
Dehmel , Dr . Ilgner , Frau Müller - Oe st reich , Lehrer
He » ki , Studienrat Lydia Stöcker al » Beisitzer . — Die Dele »
gierten zum vierten Delegiertentag « des Gesamtbunde »
wurden bestimmt und die Vorarbeiten für die unmittelbar bevor -
stebend « » Äugendhelfer * - Xaauna (2. bis 5. Oktober im
Schöneberger Rathau » ) erledigt . Endlich berichteten die Arbeit »-
gemeinfchaften des Bundes ( Helfergruppe , Bildungsgemeinschaft ,
Arbeitsausschuß ) über ihre umfangreiche Tätigkeit .

Die Elternbelralswahl an der ISS . Gemeindefchule findet am
Sonntag , den 2ö. September , in der Olivaerstraße statt . Zu wählen
ist die gemeinsam « Liste der SPD . , KPD . und Freidenker unter dem
Kennwort : „ Proletarische Einheitsliste " . — Wahlzelt
von 9 Uhr vormittags bi » 2 Uhr nachmittags .

Die Ordner der Proletarischen Feierstunde werden gebeten , am
Sonntag , den 2b. d. M. , zur Jugendweihe im Großen Schauspiel .
Haus pünktlich 9 Uhr vormittag » ( Eingang Schiffbauerdamm ) zu
erscheinen .

Der Kleinaartev - Vezlrk »verbavd weddlvg e. D. veranstaltet am 8».
September 192®. abend » 8 Nbr , eine öffentliche Versammlung w den
Pharu »sÖlen Mllllerslrasze mit der Tage « ° >di : una : Wa « tut der Magistrat
der Stadt Berlin slir die zu räumenden Kleingärtner Wrofe - CerÜR .
Referent ist der erst « Vorsitzender de » Provinzialverbande » Grotz - Berlin
R « i n h o l d.

Wenn in Amerika geboxt wird .
Der Barkampf in Philadelphia um die Weltmeisterschaft im

Schwergewicht zwischen dem Titelinhaber Jack Dempsey und
seinem Herausforderer Gene Tunney war , was ameri -
kanifche Aufmachung betrifft , das größte Sportereignis ,
das die Welt je gesehen hat . Zudem war der Ausgang eine große
Ueberraschung . 130000 bis 180 000 Zuschauer wohnten dem
Kampfe im Stadion von Philadelphia bei . 120 0 Platz .
an weiser waren damit beschäftigt , die Menschenmassen unter -
zubringen , unter ihnen 900 Studenten der Universität Penn -
ivlvanla , die das Spvrtlnteresi « mit dem Nützlichen verbanden .
Obwohl der Kampf erst spät abends ausgetragen wurde , fetzte schon
am frühen Morgen eine wahre Völkerwanderung ein . Die Riesen -
arena war schon lange ausverkauft . Schon feit Tagen wurden im
Kettenhandel für Platz «, die 28 Dollar kosten sollten , 100 Dollar
verlangt und bezahll . Zuletzt erzielten die billigsten Plätze
Preise von 3000 bis 4000 Mark . Bei den Buchmachern
wurden über 10 Mllkionen Mark an Wetten umgesetzt ,
allein 800 000 M. an der New Porter Börse , lieber 8 Mil -
livnen Mark betrug die Gesamttasseneinnahme an
Eintrittsgeldern . Aus New Port , der Heimat Tunneys , waren
allein 40 000 Menschen gekommen . Zahlreich « Millionäre kamen
von New Pork und anderen Großstädten in Sonderzügen an .
Hotel », Zimmer und alle sonstigen Unterkünfte waren längst ver -
geben , und Tausende brachten die Nacht im Freien oder aus der
Bahn zu. 500 Journal ! st en waren anwesend , um auf
99 Leitungen über ein « Million Worte über das Epvrtereigni »
wetterzugeben . Für beide Boxer war der Kampf , ohne Rücksicht
auf den Ausgang , ein glänzendes Geschäft . Dempsey erhätt 730 000
Dollar ( 3150 000 M. ) , Tunney 250 000 Dollar .

Flugzeugunglück auf dem Flugplatz Gbel .
Am Freitag vormittag stießen auf dem Flugplatz in Gbel beim

Start zwei Flugzeug « , und zwar ein » der jugoslawischen
R u n d f l u g - Flugzeuge , da » eben nach Warschau aufsteigen
wollt «, und »in t� ch « ch i s ch e e zusammen . Beide Flugzeuge wur -
den völlig zertrümmert . Von der Besatzung de » jugoslawischen
Flugzeuge « wurden der Pilot , der Beobachter und der Mechaniker
schwer verletzt . Von der Besatzung des tschechischen Flugzeuges
wurde der Pilot getötet , während der Mechaniker leichte
Verletzungen erlttt . _

_ _

Mil dem Auto tu ein « vlanöoerkoloone . Bei Nymwegen
( Holland ) fuhr «in Prwatkrastwagen in «in von den Manoverubungen
zurückkehrendes Bataillon des 11. Infanterieregiment » hinein . Elf
Soldaten wurden verwundet , darunter vier schwer .
Da » Auto wurde angehalten und vorläufig beschlagnahmt . Der

Führer behauptet , die marschierende Truppenabteilung wegen der

Dunkelheit erst bemerkt zu hab «n , als «r sich zwei Meter davon befand .

Verurteilung eine » Wohnungsbau - Schwindler » . Das Schöffen -

gericht in Halle a. d. Saale verurteilte den Gründer der All -

gemeinen Wohnungsbaugefellfchaft m. b. H. , Halle , die 2 31 W o h -

nungsinteresfenten um je 700 M. Kapitalseinlage
betrogen hat , den Maurermeister Kramer . zu zwei
Äahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust und seinen Mitlnrek -

tvr Ratschikowski wegen Vergehens gegen das Gesetz be -

treffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung zu 200 M.

Geldstrafe .

Die Typhusepidemie in Hannover . Die amtlichen Feststellungen
am Freitag nachmittag ergaben , daß die Zahl der Erkrankten

1729 . die der Totenll3 beträgt . Im ganzen wurden 22 Per -

sonen neu aufgenommen , dagegen 16 Patienten als geheilt entlassen .

Im Lauf « des Tages starben 2 Kranke .

Ei efterb ericht der öffentlichen wetlerdlenststeste für verll ». fRachdr . Verb. )
Wieder BewöltungSzunadmc mit Neigung zu Regenfällen , geringe Tcmve -
roturzunichme . — Für Deutschland : Von West nach Cfl sorlichreitende Be-

wöltunggzunahme mit leichten Regeniällen . Im östlichen Deutschland noch
ziemlich heiter und nur strichweise leichte Regenschauer .

Tolstoi » Macht der Finsternis ist kein Drama für
die Sendebühne . Die Handlung hat zuviel Zwischenspiele neben
den großen Grundlinien , das kaum als Andeutung und nur in der
Mimik durch die Geste oft lebendig werden darf . Da » Wort ver -

gröbert zu sehr, macht die Ding « uberd « uUich , kolportagehaft . Vor
all « m di « Katastrophe , die sich mit der Ermordmmg des Kindes ent -
wickelt , ist in dem Dialog ohne die ergänzende Szene nicht zu geben .
Die sehr guten Darsteller mühten sich für eine verlorene Sache .
Gewiß verdienen die glänzenden Einzelleistungen Lude Höflich »
al » Lnißja , Blondine E b i n g e r » als Anjutka Lob . Und Paul
Graetz war trotz einzelner Uebertreibungen ein ausgezeichneter
Achim . Tastend , unsicher , hilflos in der Sprache , verstand er es ,
den einfältig frommen Bauern lebendig zu machen , der mit tappen -
der Rede und tappenden Gedanken nach dem absoluten Recht und
dem absoluten Unrecht sucht . Fritz Kort ner al » trogischste Gestatt
de » Dramas fand nicht leine gewähnte Ausdruckskraft . Albert F l o-
rath als Knecht Dimttritfch , Charlotte Hogenbruch ols Ma -
rätka , Lore Braun als Akulina , Elfe Wagner al » Matronja

wären auf der Bühne gewiß vortrefflich an chrem Platz « gewesen ,

hier verschwendeten sie ihre Kunst vergeblich . Felix Holländers Ein »

führung in das Drama hat in Anbetracht dessen , daß am Abend

zuvor schon Gerhard Pohl ausführlich über da » Leben und Schaffen

Tolstois gesprochen hatte , zuviel biographische Breite . Doch charak -
terisierte Holländer scharf und oerftändlich die Atmosphäre , aus

der dieses düstere Drama erwuchs .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 25 . September .

AnBer dem üblichen Tb gesprogramm :
12 Uhr mittags : Die Viertelstunde für den Landwirt . 4. 80 bis

6 Uhr abends : Naohmittapskoneert der Berliner Funkbanelle .

Leitung : Konrertmeister Fran « Srpanowsti . Anscbließend :
RatsohUge fürs Haus . Theater - und Film dienst . 6. 30 Uhr abends :
Staatsanwaltsohaftarat Hans Qran : « Das Recht im Straßenverkehr " .
7 Uhr abends : Dr . Manfred Georg : « Die Wunder des amerikeni -
sohen Alltags " (2. Teil ) . 7. 25 Uhr abends : Erich Schonteok : » Takt
nnd Heriensbildung " . 7. 55 Uhr abends : Dr . Otto Everling : » Die
Nothilfe für betagte Geistesarbeiter " . 8. 80 Uhr abends : Bunter
Abend . 1. Gerlach : Triumphmarsch ( Eomettquaitett : Hans Bode ,
1. Kornett ; Karl Nierenz . 2. Kornett ; Karl Höhne , Altkornett ;
Ewald Ferohland , Baßkometfl . 2. a) Rud . Friml : Indian love

call ; Uebor die PrSrie ( Artnr Rebner ) , b> Rod . Neleen : loh hab ' s
ia gewußt ( Beda ) , c) Karl May : Warum ist nicht alle drei Tapa
Sonntag ? Lied und Foxtrot ( Peter Herz und Egen Schubert ) ( Frita
Berger , Tenor ) . 3. Rezitationen fPaul Graetz ) . 4. a) Ernö Rappe ,
Werner R. Heywann : Ach du ( Fritz Rotter und Otto Stransky ) ,
b) Karl Calson : Schlaf Pilppchen , schlaf ( Karl Brüll , Knrt Schwa¬
bach ) , o) Hugo Frey Wenn ich wüßt ' ( Artnr Reber ) ( Elja Felis ) .
5. a) Fischer ; Die Welt ist so schön , b) Reinbold : Kleinrussischa
Klänge , c) Otto ; Das treue deutsche Herz ( Kornettquartett Höhne ) .
6. al Rudolf Nelson ; Wenn sich mein M&dUein ins Bettoben be¬
begibt ( Robert Gilbert ) , b) Walter Bromme : Mit den ersten
Veilchen , aus der Operette „ Miß Amerika " , c) Perd . nnd Herrn .

Leopold : ; Komm mit mir mein Sehatz , auf den FoßbaUplatz
( Beda ) ( Fritz Berger ) . 7. Rezitationen : Paul Gneis . 8. a) H.
Johnson , E. Bibo , J. Coopor : Dein Lächeln ( Otto Stnnsky nnd
Fritz Rotter ) , b) Sam Lern er : Der schimmernde Mond ( Neubach ) ,
c) W. R. Heymann : Du bist beinah so schön wie Harald Lloyd
( Rotter und Stransky ) ( Elja Felis ) . 8. Södermann : Hoohzeits -
marsch ( Kornettquartett Höhne ) . Am Flügel : Franz 8. Brninier .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagessaohriehton ,
Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und Film¬
dienst . 10 . 80 —12 . 30 Uhr abends ; Tanzmusik ( Tanzorohester Ettö ) .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 25 . September .
8 — 3. 30 Uhr nachm . : Professor Amsel und Westermann : Ein -

heitsknrzsohrift . 8 . 30 —4 Uhr nachm . : Hedwig Stiere : Der Beruf
der Wohlfahrtspflegerin . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Werkschuldirektor
Reich : Dar Beruf des Formers . 4. 80— 5 Uhr nachm . : Das Neueste
aus der pädagogischen Zeitsohriftenliteratar . 5 . 30 —8 Uhr abends :
Prof . Dr . Mackowsky : Die klassischen Bauten von Berlin nnd
Potsdam . 6 —6 . 30 Uhr abends : Oberbaurat Füohsel : Schweiß¬
technik . 6 30 —7 Uhr abends : Wissenschaftlicbe Vorträge für Tier¬
ärzte . 7 —7 30 Uhr abends : Dr . Mersmann : Die deutsche Oper
von Mozart bis Schreker . Ab 8. 30 Uhr abends : üebertragung ans
Berlin .

muß nach Berlin ! Ich muß

schnell nach Berlin , man er -
*

wartet mich ! - Man kündigt

mein Kommen schon an den

Plakatsäulen an . Ich bin eine

besonders gute und besonders

preiswerte Cigarettc .



E HA «
CASINO ' TBEATER * 8 Uhr ; BerUlier Tneater

Was L; fi ) f vermag
Ab I. Oktober : ( irlfln Tlppmamsell
Gutschein 1 —4 Pers bei Vonelg . der
Annonce Fant , nur 1,00 MkM Sessel 1,50

8
Uhr ; Mifi Amerila

Staats - Thsater
Opernhnus

a, Platz d. Repnbl .
6>/9 : Die Meister »

slnger
Schauspielhaus

8 Uhr : Napoleon
Schiller » Theater
8: Die Welt , In der
man sich langweilt

Isrnowitj - sai »
Theater

HOnlitAraizJtr .
T. ; Hasenheld . 2I10

Letzte Auf¬
führungen ! 8 Uhr
Zweimal Oliver

homOdlenhons
Tel. : Norden 6304

8 Uhr

APOLLOTHEATER 1

Dir. Otto Kreimeyer
8 Ohr Nur kurze Zeit : 8 Ohr

Hartstein
Stolz der 3. Kompagnie

Vorher :
,6Unieiiiles SperiAlKHen - ProBf .

Kleine « TU. 8>

Die fleißige LeseriD

No. ' den 10334 —33
s Uhr ;

Androklas
und der Löwe
Von Bernard Shaw
Regie : Erich Engei

Kammerspiele
Norden 10334 —38

8' .' , Uhr:

WceK - end
( Ueber ' n Sonntag )

von Noel Coward
Regie : Erich Engel

Metro poi - Theat
Täglich S Uhr :

Die groBe Revue

Wieder Newel

Deulsthes
lOnsd . - Tbeiler

7 Uhr :
Daa große
Abentener

Lesslng - Thtiter
Uhr :

VcroniKa

TL aJirfintendaumi
8 Uhr ; Revue :

EsgehtsdiDiiliessef
Loslspielhtos

Uhr - Kukuli

Bestdeau - Th . 8>, .
Absteigequartier
Fulritt Jifndliihn mhctra

Thaua - Tbeater

Uhr Der Biberpelz
Regie : Berth . Viertel

Wallner - Th .
Allabendlich 8 v
dergroBeErlolg
d. Volksstückcs
„Basenaoas lädrter "
ParIc2 . - ,II . Rang 1. -
Vorverk . TheaL - K.
u. bei A. Werthelm .

Theater a. Koflb. Tor
Kottbusser Str . 6
8 Uhr. Sonnt 3 Uhr

Elite -

Sänger
3 mit RnselU
I SOPf. bis 2. 60

Sonnt , nchm.
v halbe Preise

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr :

Sie Gefangene
Von Bourdct

Regie M. Reinhardt

Theater des Westens
Telephon; Sieinpl. 931
Täglich 8 Uhr :

D i e Revue

Der Zog nadi

dem Westen
Sonntag nachm .
3 Uhr : Die danze
Vorstellung zu
Halben Preisen !

Volks büh ne
Tbratcr am Bllowiilati

7V. Uhr ;

Paust
Morgen 8 Uhr

Der düttiie Midie)

TL an Sdiifftiaaerilaiim

Täglich 8 Uhr :

Das Craboal

des unbekauteii

Soldaten .

\ Xomiscfkc Cper |
j. Direktion : Hanns Otto Boyen �
- Der große Operettenerfolg

[ Adwicnnc ]
Täglich 8. 15 Uhr ;

j. mit Serak , Wessely , Wirt , Blass �
Doettcber , Hell .

h Vorverkauf ununterbr . r JO U. an 4

j OROSSES « chauspielhauTI

SScl ffcuncf
Täglich 8l/i Uhr

Ende prExlsc 11 Uhr
Preise M. 1. 00— 15. 00. Sonntag
nnchm . 3Uhrnng : ekap « te Vor¬
stellung zu er niUKifct . Preisen

Die neue

HAUER • REVUE

Theater L AdmiralspaUuä
Dkl Heb <5V« Uhr T&glich &U Uhr

Sonntet 2

HachmUtags die ganze Vor-
strllung tu fialhen Pnlxn /

Und das tat Revue , meine
Herr sehaf ( en I Aus diesris Kampf
quellen in reiehem btron die dppig -
eten, phenlaiUeehatea Bilder . . . Und
ee entsteht ein Rausch in Farben ,
Stoffes and Foraea , wie er nicht
üppiger geträumt werden kann .

( B. Z. n. Kittag . )
An 1. Rang während der Vorrtrltang
ereiklastiger Rerlaarahonsbrtrirb .

Kein Welnzwang .

KRONE
Nur noch 11 Tage

MT bis5 . Oktober
VaiCOr . üllbO � 6. Hiidepardstraß «
/Vulakvl jlllCc Nähe Berliner Str .

Telephon Pfalzbnrg 7915.
Tasllch abends 8 Uhr

Sonnabend u. Sonnlag
WEM " 2 Vorstellungen - WWW

nachm . 4 und abends 8 Uhr
Preise , nur Sitzplätze , von 60 Pf. bis 10 M.
Nachm . Kinder kis 12 Jahre halbe Preise !
Vorverkauf an unterbrochen ab lOühi
Circuskaasen . A Wortheim und K. d. W.

Tierschau
2 Giraften , 24 Elefanten , 2 Seebären ,
sowie Inder - und Abnormitätenschau
ticllch ab V,IO bis 7 Uhr gaSflneL
Ran hddor lAttor mja s 51 U h C

Iffißark

Relchshalien - Theater
lllitadlld 8 Ihr ik Somlag iidu »ittw 3 übt

Siefliner sanier
Singende Bänme
Nachmittgs halbe Preise ,

volles Programm !

Dönhoff - Bratl ' l
Varletä - Konzert - Tanz

fOr Sportsleute

schont Hers und Nerven

S - S ?i/ ' fßcS�
§ \ l �

der Abt

Nicolaus Plndo

Adam ' s

Werfte - lade
sollen unserer werten Kundschaft Gelegenkeit geben ,
gute Waren zu staunend billigen Preisen zu erstehen

Nadulebenii einige Beispiele ans nein Riesenlager :

0 . 95

0 . 95

230

2. 25

Etamine - Store mit noR
. Mohär und Spitze . . . U. oü

Etamine - Garnitnr , Qr
3teil ig, Behang m. Franse I . oJ

Etamine - Bettdecke , Qr
2bettig 4�0, 2 bettig . . 1 . 83

Tiill - Oarnitnrä teiiig ,
schöne Muster . . . .

Etamlnei &. T � n c *
Qualität . . Mtr. « 68 U. JO

Töll - Oardinen�noK
breif,schöne Muster , Mtr. w. " J

Bester Pa. Veloor-Ieppidi 79 gn
inPerseru�ardur - Must I fj . JU

LiooleDin - TeppidieuÄ"" 50200
Parkettmuster 19�0 975

Linol6öin-LäöferMtr . ,iM2,S5 L.5br

Cufin ca. 86 cm breit ,
adllU viele Farben Mir.

Müll ca. 115 cm breit ,
punkt ». gestreift Mtr.

schöne Muster , 2 Schals ,
1 Behang mit Fransen .

DDOkeiomnfligerMaÄraß
viele Färb. , 130cm{br . Mtr.

RolltQcher 3. 9s, 2. 95

Drell - flandtücher
0 98, 6 69

. . . . . . .

DiwandeckesjSäfft , n
Gobetin - Geschmack . 10 . JU

Länferstoffe n �
Mtr. 2 50, 1. 95, 1. 50, 1. 25 U. IlO

Pa. SaliD-SfeppPedte 1 , rn
2seitig , Satin , 160 200 10 . JU

1. 60
1. 10

0. 48

Adam ' s

Frafll[fiirterAllee5li. zwisdienMaiDzer-
LKreiifzigeritraliefUn ,ch - ' ebl " e

! nau auf die Nummer

56

Hackescher Markt i ( eine Minute vom Bahnhof Börse )

In den ersten 8 krSttMMZMscll gehen wir

erftn 1000 Herren - Anzüge * 40 3
die innn Herreo - Palelots ifjU IM
rsten 1UUU und Wler mft lü IUp � J rL

innn Gunmiinanlel nr o u tiu vsctiö .

1UUU DuneoiL Herren 0 Z un . Ab * .

1000 Damen- Mänlel mü 8M,Aru. 2 M/aS1

ersten

die

ersten

die

ersten

Beamte , Angestellte bei Behörden

sowie alte Kunden der Firma

ohne Anzahlung

Nicolaus Plndo
Hadtesdier Markt 1 am . « r

« VW WarcD - CredU - Anslall iL - G. > » « » — » .

Vorzeiget dieses Inserats erhält beim Einkauf 3 M. gutgesdirieben .

Rose - Thsaier
4U - aadieiibrMei

8»/ , Uhr :
Die Stecknadel
Im Heuwagen

Circus
Busch
Nur ganz kurzes

HerbsteQastspUl

Morg . SonDtag3 . 7v!
natlini . 3B. bKÄ.
ä : halbe Preise
In beiden Vorsteilgc
Das volle Clrc . - Prog
und ungekürzt die
heiteren Episoden
von Anno dazumal

PapaWrangel
LÜäl . UrWasscrscbau

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärtl "
und trotzdem

nmuun

n
Ii

Neues Tbealer am Zoo

„ Ich Hab Dich lieb "
Put. 1-1 R. Soul II Iwtrt inahrbr . Sljl. Uli
Montag , den 27. : Z5. Auttührnng II

Albert Sprin�are
Gro�garage und Tankstelle

Tag und Nacht geöffnet
Auto - Reparatur - Werkstatt
Fernspr . Norden 1276 u. Alexander 4375

Lothringer Str . 107 , Ecke Linien -

( trage 14 , am Prenzlauer Tor .

Isdilas ssj
weumeeAF ,, 15,�,,,, .

idmn FBI. bwülft vwäru l' niitnflun Sukrfolci
äntlfiin . 1. 4 trtnaac ärztl . empfohlen .
ImlläMtnl . 106. 9-11. 1-4. irnah, 19-12. Ina»,

IM,! -
- a«»c
1,1 Bl

veckhetteu . .
Uuterhetteu . .
Kopfkissen . .
Steppdecken
vaunencPecken
Mctallbetten . .

. IZ . — 24, — 41 . — 85 . —
. 10 . — 15 . — 32 . — 43 . —
. 4 . — 7 . — 12 . — »0

_ _

. 13 . — 15 . — 18 . — 20 . —

. 48 . — 60 . — 86 . — 96 . —

• 15 . — 18 . - 22 . — 27 .
3 Us * Matr . «. Kellk . 15 . — 18 . — 24 . — 28 . —

Settechaus A. Schoner !
Oranienstraße 12 — Eckhaus Heinrichplah

r Zur Winter - Saison i

wieder das vollendet Schönste
zu niedrigsten Preisen und in größter Auswahl

Tanzkiekier i . cnp . d« chk ». und . q75 « �76
Eolie &ne in den aparteeten AusMihrongon . . IV XU

GeseNsthaftskiekter m ctopedecuM . coo „ « o
mit langem Ärmel , geetuftem Rock, rateh beetickt . . . e » ! 00

" " "
Z9 ° ° 32 " 26 ° ° 19 " 13 "

Puliower m Wofi . und Seid . . 1 575 1278 978 850

Linter - Mäntel " 7 - 6��17 01 : 75 jqts 7750 1 Q75
n. Tuch�BitiLObDePelz , in allen modFarb . OO fc " Li » X V

Hocheiesante Winter - Mäntel . aefeinm « onom� .

9800 6900 5900 4976 3978

�f?e!�?eSP<?. ,nÄntd. 135 ° ° 98 ° ° 89 ° ° 79 ° ° 59 ° °

Uraf - Krimmer , Woilplüseh - und Velvet .

Mäntel . . . . . . . . .89 ° ° 79 ° ° 69 ° ° 59 ° ° 4976

S 19 " 15 " 12 " 9 " 6 "

W. Bernhard Nachff .
Berlin , Belle - Alllance - Str . 105 u . 101 SSS ,

UIINUIlllUlllUtllUtHVIl
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Das Problem der Handels - und Zahlungsbilanz .
Ein unzulänglicher Versuch statistischer Forschung .

Wirtschaftspolitik und - Wissenschaft haben seit der Inflation
von der wirtschaftlichen Entwicklung manches Rätsel aufgegeben
bekommen . Die Prämie wollte zur Theorie nicht passen . Den
sinnfälligsten Ausdruck dieses Widerspruchs brachte der unerwartete
Ausbruch und die ebenso unerwartete Fortdauer der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise . Nach den herrschenden Anschauungen über die
Handels - und Zahlungsbilanz wäre es durchaus natürlich gewesen ,
wenn der starke E i n s u h r ü b e r s ch u sj bis zum Herbst 1g2Z ,
der von einer starken Kapital einfuhr begleitet war , die gute
Konjunktur von 1925 hätte fortdauern lassen . Aber die gute
Konjunktur schlug in eine schwere Krise um . Im Verlauf der Krise
ging nun die Einfuhr stark zurück , die Ausfuhr stieg , so daß ein

großer Ausfuhr Überschuß entstand . Dennoch erfolgte eine
Kapital einfuhr in fast gleicher Höhe wie der Ausfuhrüberschuß ,
und der Widerspruch wurde vollkommen durch folgende Tatsache :
während die Ausfuhr stieg und Millionen Arbeitslose aus Beschäf -
tigung warteten , blieb das Kapital arbeitslos , das sie hätte
beschäftigen können .

Das Institut für Konjunkturforschung will nun
ganz im besonderen dazu beitragen , durch sorgfältige Beobachtung
der Dinge , wie sie sind und sich verändern , die Erkenntnis der
Zusammenhänge und damit die Voraussicht in der Wirtschaftepolitik
M fördern . Dem dient auch die Studie über . Die deutsche
Zahlungsbilanz seit der Stabilisierung ' , die in
seinem 2. Ergänzungsheft 192S veröffentlicht ist . Sollte sie mit¬
helfen , die von der Entwicklung ausgegebenen Rätsel zu lösen , so
müßte sie zweierlei beachten : erstens dürfte sie die Tatsachen , die

zu erklären waren , nicht nach einer durch Tatsachen e r s ch ü t-
terten Theorie beobachten und ordnen - , zweitens müßte sie in
ihren Schlüssen äußerst vorsichtig sein . Das war um so wich -
tigerv als es der erste und zugleich sehr breite Versuch ist , für alle
von der deutschen Gesamtwirtschaft init fremden Volkswirtschastcn
ausgeführten Geschäfte im Ablauf der Jahre seit der Jnslotion
eine vergleichbar « Bilanz aufzustellen .

Sehen wir zunächst die E r g e b n i s s e an . Nach Richtigstellung
einiger Setz - und Redaktions fehler , für deren Korekiur wir
vom Forschungsinstitut die richtigen Ziffern erhielten , ergibt sich aus
dem gesamten Auslandsgeschäft Deutschlands für die einzelnen Jahre
folgende Entlastung und Belastung der Zahlungs »
bilanz ( in Millionen Mark ) :

Im Jahre 1924 war also nach dem Institut für Konjunktur .
forschung die Zahlungsbilanz mit 2 2 0 9 Millionen passiv .
Sie war 19Ä) mit 3925 Millionen wiederum passiv . Im ersten
Halbjahr 1926 war sie mit 559 Millionen aktiv . Für die
214 Jahre seit 1924 ergibt sich nach dem starken Uebcrwiegen der
Passioziffern eine Gesamtpassivität von 5585 Millto -
nen . Da es eine wirkliche passive Zahlungsbilanz nach der
herrschenden Meinung nicht geben kann , ist der Ausgleich irgendwie
erfolgt . Das Konjunkturinstitut nennt unter dem Sammelnamen

, Kapitaloerkehr ' 8 den Ausgleich herstellende Posten ( jür die
2 % Jahre seit der Inflation ) :

tn Millionen Mark
«»»gleichende

tkntlatiung Belastung
durch öfs . aufg . Anleihen 2544 —

sonst , bekannte Anleihen . . . . . .190 —

Warenkredite . . . . . . . . . . . 240 —

Tilgung langfr . Anleihen

. . . . . .

— 87

Vor - u. Rückkauf deutsch . Jmmob . u. Effekte 170 —

Beweg , d. freien Devisen d. Reichibank . — 345

Rlickflujz gehamsterter Valuta . . . . 1200 —

sonstiges ( Kap. - rückkehr , sonst . Kredite uilv . s 1623
_

—
_

Summe

. . . . . . . . . .

. . 5967

Kreditsaldo Deutschlands . . . . . .5385
382

- dem oben
erinitt . Debetsaldo

Nach dem Konjunktursorschungsinstitut gleicht Deutschland also
sein Schuldsaldo aus durch Anleihen ( 2734 Millionen ) , durch
empfangene Warenkredite ( 240 Millionen ) , durch Heber -
a n t m o rt u n g deutschen Vermögens ( Immobilien ,
Effekten , Auslandsvaluta : zusammen 1370 Millionen ) und durch
Rückführung von deutschem Kapital aus dem Ausland
sowie Kreditgewährung ans Ausland ( 1623 Millionen ) ,
wobei Tilgungszahlungen ( 37 Millionen ) und der Gegenwert der
Mehrankäufe von Devisen durch die Reichsbank ( 345 Millionen )
noch in Abzug kommen .

Die Darlegungen des Instituts sind nun sehr viel stärker
detailliert , als es hier auszuführen möglich ist . Dankenswerterweise
gibt das Institut auch die Methoden an , nach denen es zu seinen
Ziffern gekommen ist . Damit hätte das Institut es sich g e n u g sein
lassen sollen . Aber es versucht auch die Wirtschaftsentwicklung seit
1924 im Spiegel ihrer Zahlungsbilanz zu deuten , wobei sich dann
leider die Schwäche der ganzen Untersuchung deutlich enthüllt . Es
ist vieles anfechtbar bei der Gewinnung und Gruppierung der
einzelnen Jahresziffern : am anfechtbarsten ist aber der riesige Posten
von 1623 Millionen , der für die 2 14 Jahre den eigentlichen
Ausgleich schafft , von dem das Institut selbst sagt , daß er nicht
einmal durch Schätzung zu ermitteln war . Es ist also anzunehmen ,
daß er im wesentlichen einfach eine errechnete Ziffer ist , um
den sür eine „ Bilanz ' nun einmal notwendigen Ausgleich her -
zustellen . Damit erklärt sich aber die fast unfaßliche Annahme , die
das Institut für die Lösung des Rätsels von 1926 macht . Daß näm -
lich bei einer Millionenarbcitslosigkeit und einem 1047 Millionen
großen Ausfuhr Überschuß ( einschließlich Reparationssach -
leistuiigen ) noch eine Kapitaleinfuhr von 734 Millionen ersolgte ,
soll dadurch erklärt werden könne » , daß „wahrscheinlich in noch
höherem Maße ( 1268 Millionen ! ) kurzfristige Kredite
an das Ausland gegeben " wurden . Die Konsequenz daraus
wäre , daß Deutschland auf dem Wege ist , Gläubigerland
dem Ausland gegenüber zu werden , eine Frage , die das Institut
selbst stellen m ü ß t e , für die es aber die Antwort verschweigt .

So begegnet der Zahlungsbilanz des Konjunkturforschungs -
instituts das schlimmste , was ihr begegnen kann : sie wird selbst zum
Rätsel . Dieses Rätsel löst sich allerdings einfach : was nämlich zu
erklären gewesen wäre , hat sie durch einfache Disferenzrcchnung in
Ziffern gefaßt und die Ziffer als Erklärung eingesetzt .

So einfach geht es natürlich nicht . Wir glauben
aber überhaupt , daß jeder Versuch , eine ziffernmäßige Zah -
lungsbilanz des Außenvertehrs einer Volkswirtschaft auf -
zustellen , so lange scheitern muß , als die Gegenprobe , die Zahlungs -
bilanz des I n n e n v c r k e h r s der Volkswirtschaft , fehlt . Auch
über die Methode wäre sehr viel zu sogen . Denn in einer Volks -
Wirtschaft wie die deutsche , die ihr inneres Gleichgewicht noch gar
nicht wieder hat , sondern erst sucht , gelten andere Gesetze , als
sie die wissenschaftliche Ersahrung bisher kannte . Ki —r.

die Sesserung im Kohlenbergbau .
Aus dem nördlichen Ruhrgebiet wird uns geschrieben :
Der Beschäftigungsgrad auf den Zechen , die in dem nördlichen

Ruhrrevier die ergiebigsten sind , hat sich gehoben . In den letzten

Wochen sind Hunderte von arbeitslosen Bergarbeitern wieder ein -

gestellt worden . All « Zechen haben reichlich Aufträge .

Ganz besonders scheint der früher « Stinnes - Konzern mit

Massenaufträgen bedacht zu sein . Die Zeche „ M a t h i a s

Stinnes " , die zu dem Konzern gehört , hat mit dem Bau einer

Reihe von neuen Koksöfen begonnen . Es sollen 90 an der Zahl

sein . Auch auf anderen Schächten sollen Betriebsvergrößc -
r u n g e n vorgenommen werden . Aus den Prosperschächten
werden 60 Koksösen wieder instand gesetzt . Ferner soll die elektrische

Zentrale erweitert werden : aus der Zeche „ Ewald " sind Er -

weiterungsbauten vorgesehen . Endlich sollen Wohnungen sür die

Unterbringung der vergrößerten Belegschaft gebaut werden . Diese

Erweiterung « - und Jnstandsetzungsarbeiten lassen daraus schließen ,

daß die günstige Geschäftslage nicht nur vorübergehend ist , sondern

auf längere Zeit andauernd ist .
Wie bei den Zechen des Privatkapital » , so ist auch die Lage

Im Staatsbergbau gut . Das trifft sowohl aus die Zechen -

anlagen im Rccklinghauser als im Gladbacher Gebiet zu. In dem

Reigen der prosperierenden Werke ist auch die Gewerkschaft König

Ludwig zu nennen . Die Aufträge sind nicht nur reichlich ,

sondern auch durchweg langfristig .
Die Folge dieser ausstrebenden Konjunktur in ) Bergbau ist

weiter , daß sich der Ba u m a r k t belebt . Die Gemeinden gehen

intensiver an den Wohnungsbau heran , weil man im Gegensatz zu
früher mit einem allmählichen Abgang der arbeitslosen Bergleute
nicht mehr rechnet . Mit der Belebung des Baumarkts geht natür -

lich ein besserer Beschästigungsgrod fast des gesamten Handwerks
und nicht zuletzt des gesamten Gewerbes Hand in Hand . Nach
dieser Entwicklung , die sich erst allmählich auswirkt , sieht man

auch in Geschäftskreisen nicht mehr so schwarz in die Zutuns ». Man

hat wieder Mut gefaßt . Das ihrige haben die hofsnungsfreudigen
Nachrichten au » Genf beigetragen .

Neue tzanöelsformen im fiuslanüe .
In der Arbeitsgruppe Handel des Enqueteausschusses erstattete

Staatssekretär Prof . Dr . Hirsch ein längeres Referat über die

Strukturwandlungen des Einzelhandels im Auslände .

In England besteht zweifellos eine ähnlich starke B e r -

mehrung des handeltreibenden Teils der Bevölkerung wie in
Deutschland . Von 17 Millionen Erwerbstätigen hat England jetzt
rund 2 Millionen im Handel , davon die weitaus größte Zahl im
Binnenhandel . Eine Umwandlung der Form des einzelnen kleinen
Betriebes ist dort im großen Maßstab « im Gang « . Di « englischen
Konsumverein « umfassen heute drei Siebentel des Volkes , und
liefern ihm die Hälfte der Nahrungsmittel und ein Zehntel aller
sonstigen Haushaltkäuf «. Sie beschäftigen allein beinahe 100 000
Menschen , besitzen über 100 eigene Fabriken , Landgüter usw. , in denen
sie 45 000 weitere Arbeitskräfte beschäftigen . In den letzten beiden
Jahrzehnten hat dann das Mossenfilialwesen im Lebens¬
mittelhandel große Ausdehnung gewonnen . Auch andere Gewerbe -
zweige wurden von dieser Form des „ Horizontaltrust im Handel "
überraschend schnell erfaßt . So ist der Handel mit Gefrierfleisch in
einer Gesellschaft mit ungefähr 2600 Läden weitgehend zusammen -
gefaßt , im Fischhandel oersucht eine dem Seisentrust nahestehende
Gesellschaft das Geschäft an sich zu ziehen . Weitgehend vertrustet ist
auch der Zigarrenhandel und beim 2ll >satz der Drogen hat ein einziges
Unternehmen 700 Läden auf den britischen Inseln .

In den Vereinigten Staaten beziffert Hirsch die Größe
des Detailhandels im Jahre 1924 auf fast 150 Milliarden Mark ,
während er den ganzen deutschen Detailhandel auf ungefähr 30 Mil -
liarden Mark schätzt . Vom amerikanischen Einzelhandel kommen 44
Prozent auf Lebensmittel , 22 Proz . auf Bekleidung , 5 Proz . auf
Tabak , 4 Proz . auf Zuckerwaren und 10 Proz . auf Kraftwagen .
Großbetrieb und Großunternehmung seien in den letzten beiden Jahr -
zehnten im Handel stark vorgedrungen . Die wichtigsten sind : Das
Großversandhaus , von denen das größte heute ungefähr
1 Milliarde Mark im Jahr umsetzt , fast 40 Millionen Sendungen an
etwa 9 Millionen Kunden richtet — allein gegen Nachnahm « werden �

in den Vereinigten Staaten 55 Millionen Sendungen verschickt , die
elsfache Zahl wie vor 10 Jahren : das Warenhauswesen , das
drüben in drei Ausprägungen schnell wächst , hat in der Gesamtheit
ungefähr 6 Proz , des amerikanischen Handels erreicht ( 7 bis 8 Mil -
liarden Mark Umsatz ) . Der wichtigste Betriebsulrtevstliied gegenüber
Deutschland ist der stark « Verkauf aus Monatskredit .

Ein « Neuerscheinung , die in Europa erst vereinzelt beginnt ,
ist der E i n h c i t s p r « i s l a de n , der 5- und 10 <Cent - Storc .
Ein « einzige Firma , Woolworth , setzt « schon vor zwei Jahren
aus solchen Verkäufen zu 20 Ps . und 40 Pf . 900 Millionen
Mark um, mehrere ander « große Systeme dieser Art drängen
schnell voran . Das Ueberraschendc an dieser Entwicklung sei
die Tatsache , daß in den einmal gegebenen Preis
sich immer mehr Warenarten eingefügt hätten .
Di « Folge sei eine weitgehende Verbreitung billigen Massen -
luxus . Redner erwähnt die Piggiy - Wiggly = Laden ( Detail¬
handel mit Selbstbedienung der Kunden ) , die eine be -
deutende Personalersparnis ergüben , ferner die Förderungen des Ge -
nossenschastewesens , die Staatssekretär Hoover wegen der Ueb - rsetzung
des Handels auch mit staatlichen Muteln propagiere : dazvi fomrt
oie außerordentlich groß « Ausdehnung des Abzahlu »gsg « sch - Hts . Bon
den Automobilen werden drei Viertel , von den Möbeln o' ki Fünftel
auf Abzahlung verkauft , eine große Zahl anderer Eiarichlungs - ,
Ausrüftungs - und selbst Bekleidungsgegenstände werden regelmäßig
auf dies « Weis « vertrieben . In diesen : System lieg « eine , bedeutende
Ausweitung von Volkswohlstand u- id Arbeitsmöglichkeil in Amerika . �

Der Handel in Frankreich - und Belgien ist zurch die welfc . .
stärker « Ausbildung des Warenhauswesens charakterisiext , dort haben
sich zuerst auch N a h r u n g s m i t t « l wa r e n h ä u s « r entwickelt .
Nach belgischem Borgang , wo zwei verwandte Firmen 7300 Kolonial -
warenläden in dem kleinen Lande besitzen , ist dann das Masfensilial -
system auch in Frankreich schnell vorgedrungen , insbelvindere auch von
Reims aus . Das hier angewendete System bedeitte ! « weitgehende
Abbürdung des Unternehmerrisikos auf die „Filiallc . ib . ' r ", die Kaution
stellen und mit kleinem Umfatz - Prozentfatz fast alle Kosten bestreiten .
Hier zuerst hat sich das Abzahlungsgeschäft zu besonderen A b >
zahlungsbanken entwickelt . Die Verstaatlichung des Tabak -
Handels in der Tabakregie , die für weniger als die Hälft « des in
Deutschland üblichen Ausschlages im Einzelhan/ - «! arbeitet , ist hier
ebenso wie in Italien , Oesterreich und in anderen Ländern eine ge¬
wohnt « Handelsfonn .

In Rußland ist nach der Zerstörung des privaten Handel »
durch den Kriegskommunismus der Aubc, ' . ihandcl praktisch weil -
gehend zentralisiert geblieben . Nicht zenL alisiert seien nur etwa
4 Proz . der Aussuhr . Im Binnenhandel mit Getreide ging
man von der Totalerfassung zur Teilbesthlagnahme des Getreides
über in der Form der Gctreidsstouer . Dann wurde diese Steuer
durch Gold ablösbar gemacht und an die Stelle der Zwangserfassung
der frei « Aufkauf durch die russische G üreidestelle gesetzt .

Seit einigen Jahren ist der Handel großenteils staatlichen
Syndikaten übertrage », die für dke Trusts «in - und verkaufeii .
Im russischen Einzelhandel hat das Gencssenschastswesen em « er¬
staunliche Entwicklung genommen . Nach den letzten Sowjet -
Statistiken haben die Konfumvdrein « über 50 000 Läden , über 10 Mil -
lionen Mitglieder in Rußland und der Umsatz ist in Goldmark etwa
7sb Milliarden Mark .

Als Schlußfolgerung aus der allgemeinen Entwicklung zieht
Redner die Tatsache , daß - im Handel gewisse Kostenelcmenle weit

Wir werben nicht
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weil dem wirklicb anspruchs¬
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mehr feststehen als m der Industrie . Die veränderlichen
Kostenelement « herabzudrücken sei das Bestreben , aus
dem die neuen Formen hervorgehen .

Ailialbetrieb und Einheitspreis in Deutschland .
Die Firma Herrmann Gerson , Berlin , hat , wie die

. . Textilwoche " erfährt , unter der Firma Herrmann Gerson , Spezial -
strumpsgeschäft ®. in . b. ®. ein neues Unternehmen mit 400 000 M.
Stammkapital gegründet und beabsichtigt , eine Anzahl Spezial -
stlumpfgeschaftc in verschiedenen Gegenden der Reichshauptstadt zu
errichten .

4-
Das Warenhausgcschöft dehnt sich neuerdings immer stärker aus .

Nachdem erst kürzlich Filialgründungen großer Warenhauskonzerne
gemeldet wurden , hört man jetzt , daß die R u d o l s K a r st a d t A. - ®.
die Errichtung eines Einheitspreisgeschäfts in Magdeburg plant
und zu diesem Zweck über den Erwerb des Gesellschaftshauses Hohen -
zollern oerhandelt .

Rationelle vertaussmethoden . Die Hauptgemeinschast
des deutschen Einzelhandels richtet zur Umsatzsteigerung
eine Vcrkaufsberatungsstelle für den Einzelhandel ein .
Es sollen in den Geschäften des Einzelhandels in geeigneter Weife
Lcrkaufsmethoden und Betriebsorganisation gelehrt werden . Mit
der Durchführung dieser Aufgabe ist das Organisationsinstitut
Dr . P i o r k o w s k i , Berlin , beaustragt , dessen Institut bereits vom
Fachausschuh für Berkausswesen zur Einrichtung der Verkäuferschule
bestimmt ist . Man hofft , durch diese Einführung neuzeitlicher Der -
triebsmethoden eine Umsatzsteigerung im Einzelhandel zu erzielen .
Mit der Durchführung werden fachlich geschulte Persönlichkeiten aus
dem praktisch - kaufmönnischen Leben beauftragt , die jedoch keine
unmittelbaren Interessenten sein sollen .

/tos üer Papier - und Zellstoffinöuftrie .
Teile der Papier - und Zellstoffindustrie haben trotz der Krise

ein gutes Geschäft , zu dem nicht zuletzt die Bedeutung der Zellstoff -

Herstellung für die Kunstseidenindustrie beiträgt , Bon der bedeuten -
den AmmcndorferPapierfabrik A. - G. ( Kapital 4,04 Mill . )

liegt eine ganz außerordentlich günstige Bilanz zum
30 . Juli 1926 vor . Die Umsätze und Gewinn « sind , nachdem das

Vorjahr schon die Vorkriegsumsätze überschritten hat , „trotz der ge -
drückten Wirtschastsverhältnisic ' weiter a c lt i e a e n. Die Gewinne
kommen in den 0. 75, ( 0,84 ) Mill . Fabrikationsaewinn und den
77 000 M. Z i n s e i n n a h m e n nur noch weniger zum Ausdruck
als im Vorjahr , und wenn auch ein etwas niedrigerer Rein -

gewinn <546 000 gegen 565000 M. 1 ausgewiesen wird , so nur

deshalb , weil vielfach st ille Reserven gebildet wurden . Wäh -
rcnd die Gläubiger nur von 1,06 auf 1,21 Mill . gestiegen sind ,
wuchsen Bankguthaben und Forderungen von 1,37 auf 2,21 Mill .
Die Wertpapiere wurden auf 1 M. herunter geschrieben , die bei
dem größeren Geschäft sicher nicht gesunkenen Vorräte von 0,99 aus
0,80 Mill . a b gewertet . Was an Tantieme ausgeschüttet wurde , ist
nicht ersichtlich , weil sie mit den Handlungskosten vorweg ab -

gebucht wurden . Auf die niedrig bewerteten Anlagen wurden

neuerlich 255 000 M. abgeschrieben . Dabei bleibt noch Raum

für eine Dividende von 12 Proz . ( auch im Vorjahr 12 Proz . )
und für einen Vortrags von 82 200 M,

In her Papier - und Zellstosfindustri « ist im übrigen lebhaste
Bewegung . Sie geht zum Teil von der englischen Jnveresk
P a p�e r C o. ( Harrisonkonzern ) aus , dem Käufer der Koholyt A. - G. ,

Papier - und Zellstoffinteresien aus der Masse des Stinneskonzerns .
Er hat ztvei weitere deutsche Werke gekauft : die Niederlahn -
st e i n c r Pergamentfabrik vorm . Lübbecke , und die Zellstosswerke
Regcnsburg A. - G. ( Aktienkapital 3,2 Mill . ) . Der Kaufpreis wird

günstig sein , da beide Firmen finanziell notleidend waren .

Auch bei den Münch en - Dachauer Papierfabriten
A. - G. ist ein Wechsel im Aktienbesitz eingetreten . Di « Aktienmajorität
des 3- Millionen . Kapitals ist an den Berliner Warenhaus -

konzern Iandorf gegangen , der die Dachauer Gesellschaft re -

organisieren und seinen Papierbedarf bei ihr decken will . Der Ber -

liner Hartmannkonzern endlich verstärkt sein Kapital . Die

Natronzellstosf - und Papierfabriken - A. - G. Berlin , eine der Haupt -

gesellschaften des Hartmannkonzerns , hat ihre Mittel durch eine

3- Millionen - Obligationenanleihe erhöht , für die eben die Bezugs -

aufforderung veröffentlicht wurde .

Günstige Auswirkung der neuen Zigaretlenbefleuerung , Die

Acnderung in der Zigarettenbesteuerung , die ab 1. Juni 1926 einge¬
führt worden ist und eine Ermäßigung der Materialstcuer und eine

Erhöhung der Banderolensteuer nüt sich brachte , soll , wie der Nord -

westdeutsche Wirtschastsbund in seinem Bericht mitteilt , nach An -

gaben der Zigarettenfabriken sowohl für die Zigarettenindustrie als

auch für den Staat sich in günstiger Weise auswirken . Während
in den beiden ersten Monaten des zweiten Vierteljalres 4,3 Milliar -

den Zigaretten zur Versteuerung gelangten , wurden allein i ni

letzten Monat drei Milliarden Stück versteueri .
Dabei hat man die interessante Beobachiung gemacht , daß der Kon -

sum sich immer mehr auf die Zigaretten in der Preislage von 4 und

5 Pf . zusammengedrängt hat . Der Verbrauch an 4- und 5- Pf . - Zi -

garetten beträgt heute 73 . 1 Proz . der gesamten Verbrauchszissern .

Absaßdrosselung »roß Unterbeschästigung . Die Wirkungen der

Zwangswirtschaft der Syndikate zeigen sich jetzt

außerordentlich drastisch am süddeutschen Kohlenmarkt . Obwohl
noch Taufende von Bergarbeitern aus Arbeit warten , hat das

Kohlenkontor die Zuteilung von Kohlen für den süd -

deutschen Markt eingeschränkt und liefert nur diejenigen
Mengen , die die fraglichen Abnehmer in den Sommermonaten be -

zogen haben . Zwar ist davon ein « Kohlenknappheit nicht zu be -

fürchten , da auch oberschlesische Kohle zum Ersatz herangezogen
werden kann . Das Rheinisch - Westsälische Kohlensyndikat ist eben

mit seinen Exportaufträgen so stark beschäftigt , daß es auf die

Erweiterung des inne ren Marktes verzichten kann .

Infolgedessen nimmt es diese künstliche Drosselung des Absatzes vor .
Das Ganze ist ein Beitrag zur Frage der Rationalisierung , wie

sie das Kapital aufsaßt . Tatsächlich kommt nämlich diese Droste -

lung des Absatzes dem oberschlesischcn Bergbau nur teilweise zu -
gute . Im übrigen wird dadurch die Einsuhr ausländischer
Kohle begünstigt : hat sich doch bereits im Monat August ergeben .
daß die K o hleneinfuhr ganz wesentlich zugenommen hat .
In Deutschland ruft man eben nach Arbeitsbeschaffung , während
gleichzeitig der Import fremder Waren durch die private Zwangs -
wirtschast der Kartelle begünstigt wird !

Deutschland und der niederländische Außenhandel . Der nieder -

ländische Gesamtaußenhandel Ichließt bei einem Gesamt -
einfuhrwert von 195,5 und einem Gcsamtausfuhrwert von 159 . 8
Millionen Gulden im Monat August mit einem Einsuhrüberschuß
von 35,6 Millionen Gulden ab . Wenn dieser Einfuhrsaldo auch
bedeutend niedriger als im Vormonat ist , wo er 64,8 Millionen

betrug , so liegt er doch nicht unbeträchtlich über dem August 1925
mit 18,2 Millionen Gulden . Die wesentliche Ursache des Ausfuhr -
rückganges war die durch die deutschen Zölle bedingte Verringerung
des Exports nach Deutschland , Allein an Butter und Käse
wurden im August 1926 für 4 Millionen Gulden

weniger als im gleichen Monat des Vorjahres ausgeführt .

Teuerung in Italien . Nach den von der Agentur Radio - Nazionale
angestellten Erhebungen hat sich der Monat August durch ein weiteres
Anziehen der Großhandelspreis « in Italien ausgezeichnet . In der Tat

ist der Generalindex von 676,73 auf 691,35 gestiegen . Für Lebens -
mittel , chemische Produkte , Mineralien , Metalle und die Rohstoffs
verschiedener Industrien bedeutet der Index heute den Höchststand seit
1921 . Im Vergleich des heutigen mit dem Index vom August 1925

stellt sich heraus , daß die Lebensmittelpreise mn 3. 7S Proz . gestiegen
sind . Diejenige Gruppe , die die höchst « Steigerung zu verzeichnen
hat , ist die der vegetabilischen Lebensmittel , die 13,58

Prozent beträgt . Di « bemerkenswerteste Preisminderung , d. h. «ine

um 11,45 Proz . haben die Textilien erfahren . Die Kaufkraft
der Lira , auf der Grundlage der Preis « errechnet , ist im Laufe
des Monats August von 14,78 auf 14,46 gesunken .

Polens Rußen beim englischen kohlenstreik . Nach den Berichten

browaer Gebiets um 82 Proz . und der des Krakauer Reviers sogar
um 2500 Proz . Da das Eisenbahnministerium aus einen so ge -

waltigen Kohlenexport nicht vorbereitet war , mußte es von der

Tschechoslowakei 10 000 Eisenbahnwaggons leihen . Außerdem hat

es in einheimischen Fabriken 60 Lokomotiven und 2400 Kohlen¬

waggons in Auftrag gegeben . Die Kohlenaussuhr hat sich

seit Mai verdreifacht . Da die Häfen von Danzig und

Edingen nur einen Teil des Exports bewältigen können , wird

polnische Kohle auch über Königsberg , Memcl , L' bau und Riga

ausgeführt . _

Sport .
Rennen zu Grunewald am Freitag , den 24 . September .

I . Rennen . 1. Ich dien lZehmisch ) . 2. Id - meneuS ( Schönfisch ) .
3. Staffelstab ( Höllein ) . Toto : 4S : 10. Platz : 14, 12, 15 : 10. Ferner
Uesen : Nikotin , Hagen , Fadda , Beiisar ,

2. Rennen , l, Florida ( Huguenin ) . 2. San Marco ( Biedermann ) ,
3. Bineta ( M, Schmidt ) , Toto : 32 : 10. Platz : 18, 55. 75 : 10 . Ferner
Uesen : Silberkatzc . Deidomona , Reichstag , Delusion , Easter Lüh . Ianizza ,
Arndt , Drla , Edith , Malve .

3. Rennen , t. sHerzog Christoph ( H. Schmidt ) . Toto : 137 : 10.

Platz : 85 : 10. 1. sSaturn (L, Varqa ) . Toto : 112 : 10. Platz : 88 : 10.
3. Konradin <M. Dreitzig ) , Platz : 51 : 10. Ferner Uesen : Tante Lolte ,
Heros de Legende , Heckenstrauch , Nettelbeck . Frigga II , MiltiadeS , Prinz
Kuckuck. Moloch . Ruzilo , Quick , Adana , Symphonie , Oktondi , Dominik ,
Huronc . Kyon , Geisenheim .

4. R c n n c n. 1. Rosanera ( O. Schmidt ) . 2. Hödur ( Vinzenz ) 3, Rhein -
wein ( W, Tairas ) . Toto : 45 : 10. Platz : 18. 32 : 10. Ferner Uesen :
Coriolan , Prospers . . � „

5. R - n n e n, 1. Augenweide lO. Schmidt ) , 2. «raber (2, Varga ) ,
3. Mea Diana lBI - ul - r ) . Toto : 23 : 10 . Platz : 11. 12 : 10. Ferner Uesen :
Lrdenskanzler , Malvolio , Raute .

_ _

6. Rennen . 1. Calderon ( O. Schmidt ) , 2. Nordlicht kOIeinik ) , 3. Elch¬
katze ( Williams, . Toto : 48 : 10. Platz : 14, 24. 18 : 10. Ferner liefen :
Palette . FrühUngsbote . Erbschleicher . Parioli , Pelion , Sarazener .

7. Rennen . 1. Foruo «Williams, . 2. FormofuS ( Bleuler ) . 3, Nunin

( Vinzenz, . Toto : 25 : 10. Platz : 16, 57. 17 : 10 . Ferner Uesen : Madame

Pompadour . Marchcsa , Dellesche . Maimorgen , Maidi , Senechilde , Tarnhelm ,
eud Cap , Meise .

vortrage , vereine und Versammlungen .
»erllaee »«»chemischer verein . Montag . 27. Seotember , 8 Uhr, Moabit .

Hohen , ollernsllle , Bandelstrah «. Referent Lothar Bormann .

Geschäftliche Mitteilungen .
Di« Ziehung her Rhein - Lotteiie findet am 7. ,

in den gammersalen . Teltower Str . 1/4. statt .
8. und 8. Oktober in Berlin

Grieftaften öer Redaktion .
A. M. 8. Eine Erhöhung ist bisher nicht «ingetreten . — S. 8 *. Tllhren

Sie Beschwerde beim Bezirksamt . Ein eventueller Schade wäre von der Stadl »
gemeinde zu «richen gewesen . — « itwe ». ». Stirbt nach der Wiederverhetra »
tung der Ehemann , so kann der Witwr eines Rentenempsangeis im Falle der
Bedürftigkeit «in « Wilwenbeihilf « gewährt werden . Die Beihils « dars zwei
Drittel der Witwenrente nicht übersleigen . — Marga 412. Der «irchenrat ist nicht
im Recht. Der Steueranspruch besteht nur bis zum Zt. März 192«. — stramer .
Wafiergeld kann izichl geforhert weid�y. Im übrigen zweiselhast .

Noch ist es Zeit
sivh durch Zahlung einer einmaligen ( Zinschreibegebühr von - 1,50 M . die ganzjährige Mitgliedschaft in der Voltsbühne <Z. V. zu sichern .

Die Volksbühne E . V . bietet
jeder�nann - und zwar nach Wunsch an Abenden oder abwechselnd an Abenden und Sonntag - Mchmitiagen - im �aufe des Winters 1926/21

elf bis zwölf Vorstellungen
4 - 5 in der Volksbühne am Vülowplah
2 - 3 in der Staatsoper , Platz d. Republik
2 - 3 im Theater am Schiffbauerdamm
2 - 3 lmThalia - Theater , VreSdenerStr .
1 - 2 in den Staatl . Schauspielhäusern

außerdem Sonderveransialtungen sKonzerte , Tanzmatineen , Autoren - , Vortragsabende usw. ) - Jede Abendvorsiellung wird

für 4 Beitrag von 4,50 Mk .
lOpern 1,80 M. ) geboten , jede Nachm . - Vorsi . für einen Beitrag von 1,10 M. , - Sonderveranst . je 0,60 M . bis 1,30 M . Auslosung der plähe !

Keinerlei Nachzahlungen
für Garderobe und Zettel , unentgeltliche Aushändigung reich ausgesiatteter Vereinszeitschrift , zahlreiche Vergünsiigungen bei Aussiellungen usw .

Mitglieder - An Meldungen
und illusirierte Prospekte in den Geschäftssiellen der Volksbühne ( Z. V. : �. iniensiraße 227 ( Fernsprecher : Amt Norden 2944 ) , plah der

Republik 7, Buchhandlung Köpenicker Straße 68 , an den Theaterkassen der Warenhäuser H. Tieh usw . Noch isi es nicht zu spät , aber

die Zeit drängt !
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öes vorwärts

Der Fuwelierlaöen .
Von Hans Ruosf .

Es mar « n nicht Juwelen oder ander « Kostbarkeiten , die Peter

Ga - pert kaufen wollt «, als er den kleinen Goldwaren - und Uhr -

macherladen in jener alten , durch ihre herrliche Lage im See bekann -

ten süddeutschen Reichsstadt betrat . Es galt nur «in « geringfügige

V« sorgung , ein « Gefälligkeit nur für die temperamentvolle und , wie

manche behaupteten , auch schöne junge Frau des Hauses , in welchem
Peter Gaspert bei seiner Ferienwanderung für einige Tage so gast -

liche Unterkunft gesunden hatte .
Es befand sich niemand in dem Laden , und die Tür , welch « in

die Wohnung des Juweliers führt «, stand weit offen . An der Wand

tickte und rasselte ein halbes Dutzend Uhren . Peter Gaspert , der schon
all « einschlägigen Geschäft « dieser föhnträgen Stadt abgelaufen hatte .

ohne das Gesuchte finden zu können , hatte gleich beim Betreten des

Ladens das Gefühl — wohl weil er schon wußte , daß man sich in

dieser Stadt in allen Dingen sehr viel Zeit ließ — , daß er lang «
werde warten müssen , bis jemand kommen würde , um nach seinem

Begehren zu fragen . Er hatte schon eine längere Gebirgswanderung

hinter sich, und sein Aeußeres war daher «in etwas Abenteuerlich .

Stromerhastes . So ergab es sich ganz von selbst , daß er es vorzog ,

zur Bermeidung ungerechtfertigten Verdachtes sich gleich auf den

Stuhl dicht neben der Tür zu setzen , statt wartend am Ladentisch

stehenzubleiben . Ueber kurz oder lang mußt « ja irgend jemand

kommen , denn bei seinem Eintreten war die elektrische Türklingel

hinten in der Wohnung laut und anhaltend erklungen . Doch rührte

sich dort nichts .
So vertrieb sich Peter Gaspert inzwischen die Zeit , indem er

aus reiner Schaufreude all die vielen Dinge betrachtete , die dicht
neben ihm in Blickhöhe auf den gläsernen Warenflächen des Schau «

fensters auslagen : Ringe , Armbänder , Ohrgehänge , Uhren .

Passanten blieben stehen , musterten dies oder jenes , gingen dann

ihres Weges weiter . Gaspert wurde ungeduldig . Kurz entschlossen

griff er nach der Türklinke , ließ das Läutewerk eine Weile Alarm

' chnurren , schloß dann wieder die Tür und wartete von neuem .

Aber es rührte sich immer noch nichts . Rur die Uhren an der Wand

tickten aufgeregt , als hätten sie ein Geheimnis zu verraten , dem sie

doch nicht Ausdruck zu geben vermochten .
Eine eigenartige Unruhe bemächtigte sich plötzlich des Warten -

den . Seine reine Schaufreude ward unversehens getrübt durch eine

sonderbare Hablust — eine Empfindung übrigens , die sich seiner

sonst nur in den ersten Augenblicken beim Betreten von Juwelier -

läden bemächtigte und derer er sich, da sie ihm verwerflich dünkte ,

immer sofort zu erwehren bemüht war . Jetzt aber wehrte er sich

nicht mehr dagegen , sondern begann mit ganz besonderem auf -

geregten Interesse alle die Dinge in der Fensterauslage , in den

Schaukästen des Ladentisches und hinter den gläsernen Schiebetüren

der Schränke zu mustern und ertappte sich plötzlich bei der Ueber -

legung , wie wohl dieser oder jener Behälter zu öffnen und welcher

von den darin geborgenen Gegenständen der begehrenswerteste sei.
Ein Die & ein Eii

Paß stovd ja ein

geachteter Beruf , warum aber sollte er sich nicht für die wenigen
Äugenblicke des Wartens einbilden , dennoch einer zu sein , ein An -

sänger angenommen , der hier seine Meisterprobe zu bestehen hatte .

um in die Zunft der Diebe aufgenommen zu werden ? War

übrigens nicht erst vor kurzem unter Freunden die Rede darauf ge -
kommen , daß fast ein jeder , wenn er ehrlich gegen sich selbst sei . in

seiner Kindheit einen Zeitabschnitt finden könne , in welchem ihm
das Stehlen als uneigennützige , nur der Kunst des Stehlens sowie
der damit verbundenen Gefahr und inneren Befriedigung willen

geübte Handlung einen unbändigen Spaß bereitete, , eine Handlungs -

weise freilich , derer man sich später meist schämte ? Und ist von dem

nicht « kH noch etwas in uns allen , wenn wir schon erwachsen sind
— so iekwa , wenn günstige Gelegenheit und völliges Unbeobachtetsein
die Versuchung gewaltig emporkommen lassen — , nur daß wir es

uns nicht recht eingestehen mögen , da wir so viele kultivierte und

von der modernen Gesellschastsmoral geduldete Formen des Dieb -

stahls fast tagtäglich ungestraft üben ?

Da » etwa waren die Gedanken , die Peter Gaspert durch den

Kopf gingen , während seine Blicke immer noch in dem Laden um -

herschweisten .
Da bemerkte er ganz unvermittelt , was er bisher nicht beachtet

hatte : auf der Glasplatte des Ladentisches lagen neben einigen

Silbersachen ein « Brille und ein Taschentuch — wie eben erst hin -

gelegt oder jemandem aus der Hand gefallen — und dicht daneben

ein Notizbuch mit Bleistift . Es mußte also vor kurzem erst jemand

hier gewesen sein . So oersuchte es Gaspert nochmals mit dem

Läutewerk . Vergeblich , es regte sich nichts , auch nicht das geringste

Geräusch war zu oernehmen . Und doch — die Brille , das Taschen -

tuch , sie lagen da . wie soeben erst aus der Hand gelegt oder ge -
fallen . . . sollte etwa jener Ladentisch dort ein Geheimnis ver -

bergen , sollte etwa dort der Juwelier vom Schlag getroffen , tot am

Boden liegen , wohl gar noch , wie es in solchen Fällen häufig vor -

kommt , mit schwerer Kopfverletzung vom Anprall an eine scharfe
Kante , so daß man meinen könnte , es läge ein Derbrechen vor ?

Oder handelte es sich in der Tat um einen Mord , und Peter Gaspert

hatte ahnungslos so lange Zeit hier im Laden wartend zugebracht ,

so daß . . .
Er dachte die Gedankenkette nicht mehr zu Ende . Wohl hätte

ein Blick hinter den Ladentisch ihm über alles Aufschluß geben
können , aber schon allein bei dem Gedanken daran packte ihn ein

so unüberwindliches Grauen , daß er keinen Schritt vorwärts zu
tun vermochte . Mit Aufbietung oller Kraft riß er sich an der

Klinke der immer noch offenen Ladentür vom Stuhl hoch — noch
immer schnurrte die Klingel hinten in der Wohnung Alarm — ,

sprang mit einem Satz , das Ungewisse ungewiß lastend , auf die

Straß « hinaus und suchte eilig das Weite . . .

— nem . das war er sicher nicht , in seinem
j �anderer , ' gesellschaktkich einwandfreier und

/Wolf Glaßbrenner .
Bon Friedrich Wendel .

Berlin begeht heute einen Gedenktag : am 25. September 1876

starb Adolf Glaßbrenner , einer seiner liebenswürdigsten Humoristen .
Man hat ihn den revolutionären Satiriker Berlin - von 1848

genannt . Diese Wertung ist ebenso übertrieben wie jene , die ihn

zum Prototyp des ulkenden Kleinbürgers stempeln will . Er hat sich
ehrlich gegen Fürsten und Pfaffen , gegen Junker und Jobber ge-
schlagen , ober was ihm dabei als gesellschaftliches Ideal vorschwebte .
war ungefähr der sittlich und ökonomisch geläuterte , dem Bruder

Arbeitsmann eine hochherzige Rechte bietende Rentier Buffey .
Gerechtigkeit gebietet zu jagen , daß Glaßbrenner sich für die For -
derungen des 1848er Proletariats mit einer Entschiedenheit ein -
setzte , die ihn zu den liberalen Windbeuteln vom Schlage der
. ,Kladderadatsch " - Leiite in vorteilhaftesten Gegensatz brachte , zum
Sozialismus aber , der ihm zweifellos nicht nur von den Utopisten ,
sondern auch von seinen bereits sehr vernehmbar redenden wissen -
schastlichen Begründern her bekannt war , vermochte er ein Ver -
hältnis nicht zu gewinnen .

Vom Rost der Zeit nicht angefressen sind die Pfeile , die er im
Vormärz gegen Feudalismus und Absolutismus zu versenden hatte .
Vieles , was damals belacht und bejubelt wurde , hat sich bis in
unsere Tage hinübergerettet . Wenn sein berühmter Guckkästner
ruft : „ Immer ran , meine Herrschasten ! Hier jenießen Sie die ver -
slossene Weltjeschichte niit alle Könije und Kaiser vor ecnen Silber -
sechser — wat ein sehr anständijer Preis is ! " so schmunzeln wir ver -
ständnisinnig noch heute . Geradezu sprichwörtlich wurde sein Witz -
wort von den Landcsvätern , „die immer dct beste ihrer Ländc ' r
suchen — und et ooch finden " , nicht minder berühmt ist seine Be -
schreibung eines Neuen Jahres : „ Der oberste Teil dieser allejorischen
Fijur is zu fett , et hat einen schweren Mönchsbauch , in die tiefen ,
freiheitsseligen Oojen stehen Tränen , und der untere Teil leidet an

Die Polizeiausstellung .
I I PALBZrl >

„ haha . . . Sie , Schupo . . . ham ' je hier auch Ihren
. HSHä . . , Innenminister Severing ausgestellt 7 "

„ Ledaure , nein . An dem ist nichts auszustellen . "

Gehenöe Zisihe .
So seltsam es klingt : es gibt Fische , die nicht schwimmen , son -

dcrn aus dem Meeresgrund spazieren gehen : einige Arten leben
sogar in europäischen Gewässern . Der bekannteste dieser Fische ist
der Knurrhahn aus der Familie der Panzerwangen , der einen
breiten , mit knöchernem Panzer versehenen Kops hat : der Name
dieses Fisches rührt davon her , daß er eine knurrende Stimme
hören läßt , wenn man ihn aus dem Wasser herausnimmt . Er läßt
dann nämlich Luft durch einen osscnen Gang aus der Schwimm -
blase entweichen . Vor jeder Brustflosse befinden sich drei eigentllm -
liche , singerförmliche Anhängsel , die der Knurrhahn misrechtstellen
kann , und mit deren Hilfe er auf dem Meeresgrunde entlangkriech ! ,
ungefähr so wie etwa eine Hand , die sich auf dem Tische von ihren
Fingern spazieren führen läßt . Es ist ein sonderbarer Anblick , solche
Knurrhähne in einem Salzwasseraquariuni zu beobachten . Wäh¬
lend die übrigen Fische lustig schwimmen , hocken sie aus dem Sand -
boden , indem sie sich auf ihre kleinen Vorderglieder stützen . So
ausgepflanzt , liegen sie auf der Lauer , entschlossen , sich gegen An -
greiser zu verteidigen . Wenn dem Fisch die gehende Fortbewegung
zu langweilig wird , breitet er seine schweren Flossen aus und
schwimmt los . Bald aber senkt er sich wieder , und so wandert er ,
halb schwimmend , halb auf dem Grunde lausend , umher . Abgesehen
davon köniien sich die Knurrhähnc aber auch aus dem Wasser er .
heben und eine Strecke weit in der Luft fortbewegen .

Auch die Schollen oder Plattsische schwimmen nur selten und
dann äußerst schwerfällig , aber sie können sich dafür auf andere
Weise fortbewegen . Wird eine Flunder oder «ine Seezunge aus dein
Sande aufgestöhert , so richtet sie ihren Körper senkrecht empor und
schießt über «ine Strecke hin pfeilschnell fort , dann geht sie in eine
langsame , wellenförmige Bewegung über und senkt sich endlih
wieder auf den Boden nieder . Seltsamer aber sind andere Fische ,
die nicht nur aus dem Meeresboden spazieren gehen können , son -
dern die auch das Wasser verlassen und sich auf dem Lande fort¬
bewegen . Sie gleichen in gewisser Weise den Amphibien , die eben »
falls halb im Wasser und halb aus dem Lande leben . Besondere
Vorrichtungen gestatten ihnen , ihre Kiemen auch aus dem Trockenen
in einem feuchten ' Zustande zu erhalten , der zum Ätmen ausreicht .
In diesem Zusammenhang sind zunächst die Aale zu nennen , die
man in der warmen Jahres , zeit zuweilen unter Hecken in der Nähe
der Bäche oder der Teiche finden kann . Der Anabas ist ein Süß -
wosserfisch , der in Zentralasien vorkommt , und der nicht allein zeit -
weilig auf das Land geht , sondern in Perioden der Trockenheit
sogar regelrechte Wanderungen unternimmt . Er verläßt aus -
getrocknete Bäche und sucht sich Teiche , in denen er auch in der
wärmsten Jahreszeit noch leben kann . Aehnliche Beobachtungen
kann man bei einigen anderen Fischen machen , so z. B. beim sprin -
genden Schlcimsisch , der zur Familie der Stachelflosser gehört , und
einigen Meergrundeln aus der Familie der stachelflossigen Knochen¬
fische , die besonders im tropischen Afrika vorkommen . Der Schlamm -
hüpser ist ein dem Meergrundeln verwandter Fisch, , der an den
Küsten der tropischen Meer « bei der Ebbe auf dem Schlamm zurück -
bleibt und springend Insekten und Schnecken nachjagt .

Reden hält !
Sein Berlin hat Glaßbrenner mit einer Liebe geliebt , der nach -

zusinnen sich lohnt . In einem 1846 geschriebenen Aufsatz „ Berlin
und die Berliner " , der ein überaus farbenbuntes , mit Tiefe an -
gelegtes Bild der sozialen Strukwr des oormärzlichen Berlin ent -
wirft und seinen Verfasser als einen Meister der hochdeutschen Schrift -
spräche erweist , gibt er sozusagen eine theoretisch « Einsührung in
sein ganzes Lebenswerk . „ Die Berliner " , so heißt es da einleitend ,
„sind ein tüchtiges , kerniges Volk , dessen schönste weltgeschichtliche
Entfaltung aber erst in freieren Zuständen vor sich gehen wird .
Sic lassen daher allerorts ruhig über sich schimpfen , denn der Schimpf
prallt vom Volk ab . " Man muß hier die Zeitumstände ins Auge
fassen , Glaßbrenner spielt nicht etwa auf die viclbemäkelte Berliner

Großschnäuzigkeit an , er meint vielmehr jenen wirklichkeitsnüchter -
nen , aber produktiven Rationalismus des Berliners , der in jenen
Tagen den herrschenden Gewalten ein Greuel und Scheue ! war . „ In
Berlin herrscht deshalb " , heißt es weiter , „ das Talent , der Geist ,
und der Leib - und Blutadel muß sich unterwerfen . Ueberall wird
das Talent gesucht , geliebt und gekrönt , und selbst im Kreise der

Gesellen und Dienenden respektiert man den am meisten , „ der wat
kann und wat weeß " . In diesen Kreisen herrscht sogar hie lauteste
Opposition gegen alle Anmaßung der Gedurt oder der staatlichen
Stellung . Die sogenannten Feinen sind dem Volk in den Tod zu -
wider , und . ihr Erscheinen fordert den ungezügelten Witz und Hohn
heraus . " Hat er mit dieser Analysierung recht , hat er vor allem
mit der Lobpreisung des Rationalismus recht , so versteht man , wenn
er seine Betrachtung Berlins in den — zugegeben , sehr berlinischen —

Satz ausklingen läßt : „ In Preußen und in Berlin liegt die Zukunft
Deutschlands , auf das Heraustreten der Kraft Berlins wartet die
neue Geschichte unseres Vaterlandes . " Und in feiner politischer An -

spieluna schreibt er den Schlußsatz seiner Berliner Epopöe : „ Wann
aber wird Berlin heraustreten ? Die Berliner haben ein Sprichwort ,
das bei dieser wichtigen Frage hoffentlich keine Anwendung findet :
Unter diesem König nich ! "

Dem Berlinertum sein literarisches Gewand zu geben , strebte er
an . Er , der Spaßmacher , dem der Beifall der Zeit ob seiner
schnoddrigen Witze zuteil wurde , griff nach Höchstem . In einer
„ Dedication an Apollo " schreibt er diese Sätze nieder : „ Von dem

größten Teil der Bevölkerung sind wir durch alles getrennt : durch
verschrobene Sitte und Bildung , durch das Geld , durch Sprache und

Kleidung und das Phantom Ehre , das uns Auserwählte bei der
Nase herumführt . Ohne uns mit dem Volke zu vereinigen , ohne uns
mit ihm auszugleichen , ist keine Freiheit möglich . Die Literatur hat
zunächst die Ausgab « , das Volt zur Anerkennung zu bringen , ihm den

Spiegel der Wahrheit vorzuhalten , der zur Schönheit und Tugend
lockt , das Laster und die Roheit erzittern macht : seine Gestal -
t u n g muß das Volt aus seinem dumpfen Dahinleben wecken und
es lehren , von seinen unermeßlichen Reichtümern Zinsen zu ziehen .
Wer trägt die Schuld , wenn die Volkskrast sich nur , gleich den Vul -
kanen , plötzlich einmal in zerstörenden Ausbrüchen äußert und nicht ,
wie der Nil , regelmäßig das Land befruchtet ? Wer trägt die Schuld ,
daß das über die Welt verbreitete Wissen in keinem Verhältnis zur
spärlich verbreiteten gesunden Vernunft steht ? Nicht die Despoten ,
nicht die Finsterlinge allein ! Auch die lächerliche Eitelkeit der Schrift -
steller , die nur für ihre Kaste schreiben ! Auch diejenigen , die ein

Menschenleben daran setzen , die Jahreszahl einer alten Kupfermünze
zu entdecken und so viel ungeprägtes Gold neben sich liegen haben ! "

Das sind Worte von bleibendem Wert .
Was soll ihnen gegenüber eine altkluge Feststellung , daß Gloß -

brenner sein Ziel nicht erreicht habe !
Das schönste Lob , das einem Schriftsteller gespendet werden

kann , ist Adolf Glaßbrenner zuzuerkennen : er wahr ein ehrlicher
Mann , der bestrebt war , in Redlichkeit dem Volk zu dienen !

k . Unterm « renngla » - , «in « Answalil au , Maßbrennir » Werken .
hat ! ? ran , Di « S « rich im Berta « Buchbandlun o r w I r t »
7912 lxrousfltfltb «». )

Der Kürbis als Topsmuster . Nicht nur die Nahrung , sondern
auch die wichtigsten und unentbehrlichsten Werkzeuge und Gebrauchs -
gegenstände sind dem Urmenschen von der Natur mühelos geliefert
worden . Das gilt insbesonders für die wärmeren Zogen der Erde ,
wo noch heute viefach die ganzejnei , schliche Arbeit darin besteht ,

Scheit sich bietet und es
�ehrauchsferntz von wr

Bekannt ist die ungeheure Verbreitung des Flaschenkürbis in
den Mittelmeerländern . Seine Schale erreichte hier im Gegensatz
zu den in nördlichen Breiten wachsenden Sorten eine Härte , die sie
ohne weiteres als Gefäße aller Art verwendbar machte . Schneidet
man die untere Hälfte , ab , erhält man eine nicht zu flache Trink -
schale , entfernt man nur den Hals , bekommt man einen eiförmigen
Krug , und verwendet man ihn in natura , verfügt man über die
schönste , feste Flasche , die nicht so leicht zerbricht wie Glasgefäße .

Mit dem Auskommen der Töpferei wurde dann auch� der
Flaschenkürbis nicht nur erstes Vorbild , sondern zugleich auch Form .
Wie Karl Schuchardt in seinem berühmten , soeben in neuer Auflage
erschienenen Werke „ Altcuropa " mitteilt , finden sich auf vorgeschicht -
liehen Tonschalen weißliche Ornamente , die ganz den Eindruck machen .
als seien sie direkt von der Kürbisschale auf das Gefäß übertragen
worden . Auch sonst lassen die Formen steinzeitlicher Tonscherben
deutlich erkennen , daß sie nach deck Linien des Kürbis modelliert
wurden .

Dennoch wird wohl die Vermutung richtig sein , daß die Töpse -
rei in nördlichen Breiten der Erde erfunden wurde . Hier lag ein
Zwang zur Schaffung von Gefäßen vor , weil die karge Natur nicht
von sich aus welche spendete , wie etwa im sonnigen Süden . So
stammen denn auch olle bekannten und wichtigen Funde vorzeitlicher
Tongefäße aus nördlichen Kulturkreiscn .

Aus der älteren Steinzeit sind keine gebrannten Tongefäße
erhalten geblieben , woher wohl geschlossen werden darf , daß da -
mals die Töpferei noch unbekannt gewesen . Die ersten Spuren lassen
sich in der sogenannten mittleren Steinzeit nachweisen , und zwar in
den „ Kökenmöddinger " genannten Funden , an den Stätten mensch -
sicher Siedlungen , offenbar Haufen von Küchen - und Wirtschasts -
abfüllen . Von dieser Zeit an hausen sich die Funde bis zu den
wundervollen Kunstgefäßen des griechischen Kulturkreises , die nur
noch wenig von dem heutigen Ausgangspunkte des gewöhnlichen
Flaschenkürbis ahnen lasten . eg.

Ein Vogel , dessen Federn abfärben . Die merkwürdige Beobach -
tung , daß es Vögel gibt , deren Federn abfärben , machte neulich ein
Forscher , der bei einem starken Regen «inen gefangenen Turako in
der Hand gehalten hatte . Di « Innenseite ' seiner Hände war rot

geworden . Die Turakos sind eine afrikanische Kuckucksart . Sie sind
prächtig dunkelviolett gefärbt , am Hinterkopf find sie purpurrot ,
während ihr « Schwingen hochrot leuchten . Bei der näheren Unter -

suchung der abfärbenden roten Federn zeigte sich, daß ihr Farbstoff
als ganz ungewöhnlichen Bestandteil der Vogelsedersarb « Kupier in

chemischer Bindung enthält . Es ergab sich weiter , daß reines Wasser
und bloßes Berühren mit der Hand keine Abfärbung hervorrief :
wohl aber wurde der Farbstoss herausgelöst , wenn das Wasser Spuren
von Ammoniak enthielt . Damit erklärt sich auch die Beobachtung ,
daß bei Vögeln , die im faulenden Bruch vor Regen Deckung suchen ,
das Regenwasser rot abläuft . Das Regenwasser hat beim Herab -
rieseln über faulendes Blattwerk und vermorschende Aeste ausreichend
Gelegenheit , genügende Mengen Ammoniak aufzunehmen , um bei
den Turakos die eigenartige Wirkung des Abfärbens hervorzurufen .

Witterung und Glimmsähigkeit des Tabakblattes . Wer mehrere
Jahre hintereinander Tabak züchtet , wird die Beobachtung machen ,
daß die Blätter der verschiedenen Jahrgänge eine sehr wechselnde
Glimmfähigkeit zeigen . Ein Fachmann hat dies « Erscheinung nun

« ingehend studiert und festgestellt , daß die Glimmsähigkeit des Tabak -
blattes zumeist von der Witterung und damit im Zusammenhang in

erster Linie von seinem Gehalt an Kali und Chlor abhängt , indem
Kali die Glimmsähigkeit erhöht und Chlor sie oermindert . Wenn in

feuchten Sommern der Chlorgehalt des Bodens in die tieferen Erd -

schichten sickert und somit nicht in die Tabakpslanz « aufgenommen
wird , erlangen die Blätter eine gute Glimmfähigkeit . In trockenen
Sommern dagegen bleibt der Chlorgehali des Bodens in den obere »

Logen liegen und tritt damit in die Blätter ein , die nun dadurch an

Glimmfähigkest einbüßen .



Einsendungen für diese Rubrik find
Berlin Sw ( 8. Lindenstraße 3,

Partemachrichten für Groß - Serlia
ffet * an da » «e,irt »setretariat .
2. Hof, 2 Treu , recht », z» richte ».

Heule , Sonnabend . 25 . September :
17. «bt . Die De,irksfill >rer werden dringend gebeten , die Markend « stände di »

Zum 28. September beim ttassierer Lödne abzurechnen�
ti>3. Abt. Obers chüncwcide . Die Genossen bcleiligen sich an der Einäscherung

des Genossen Richard Fischer . Abmarsch 2 Uhr Marktpiaß Obcrschöneweide .

ZNorgen , Sonntag . 2ö . September :
37. Abt . Zur Wahlarbcit an der ldS. Gcmeindeschllle , Olivoer Straße , treffen

fich die Genossen vormittags g Uhr bei Pfeiffer .

»5. Abt. Reukäla . Alle Genossen , welche fich zur Wahlarbeit für di « Eltern .
beiratswahl zur Verfügung stellen , wollen stch vormittag » 8 Uhr bei
Sürtlcr . Prinz - Handjern�Str . 34, melden .

13#. Abt . Tegel . Zur Fahnenweihe des Reichsbanners in Borstgwolde am
Sonntag werden alle Mitglieder ersucht , fich zahlreich zu beteiligen .
Sammelpunkt nachmittag » 1 Uhr am Tegeler Bahnhof .

Wildau . Die Genossen der SPD . beteiligen stch restlos an dem Republikanischen
Tag des Reichsbanner « der Ortsgruppe Wildau . Antreten um 2 Uhr bei
Dubiam . _ _

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlm .
Genossinnen »nd Genossen , die zur Jugendweihe al « Ordner tätig sein

«ollen , treffen fich am Sonntag , 28. September , vormittag » # Uhr, am Großen
Schauspielkau ». Eingang Schiffbaucrdamm .

Dorfißendenkonseren » heute , Sonnabend , pünktlich 8 Uhr, im Sißungssaal
der Bezirksverordnetenversammlung , Porckstr . 11. Ohne Ausweis und Mit -
gliedebuch kein Zutritt .

Die Rrpisore » treffen stch pünktlich sh» Uhr zur Borstßendenkonferenz y- rch
straße 11.

Heule , Sonnabend , 25 . September :
isalkplasi : Fahrt nach Zossen. Treffpunkt » Uhr Potsdamer Ringbahnhof

lSingang ) . — Aarjendors : Fahrt nach storis . Treffpunlt ib8 Uhr Nurfürstenftr .

Morgen , Sonntag , 2S . September :
Falkplaß : Fahrt nach Zossen. Treffpunkt 8 Uhr Potsdamer Ringbahnhof

fEingang ) . — Westen : Fahrt nach Velten . Treffpunkt ViL Uhr Bahnhof Belle. _ _. . . _ - zß gj ,Treffpunkt >48 Uhr Rat .
Treffpunkt W Uhr Bahn -
noch Erkner . Treffpunkt

vue. — Stegliß l : Fahrt nach Spandou - Finkenkrua .
haus . — Schönhauser Vorstadt : Fahrt nach Äavuth .
Hof Schönhauser Allee . — Südost S. V. : Fahrt
M7 Uhr Schlefifchco Tor .

Wcrbcbezirk Müggelsee : In Erkner ( Jugendheim Rundstedluna ) abends 7 Uhr
Lichtbildervortrag : „Der Sozialismus i » der starikalur ". Die Abteilungen
treffen fich VJ Uhr Bahnhof Erkner . Unkostcnbeitrag 10 Pf. — Die Abteilun¬
gen , die am 26. September nach Erkner auf Fahrt gehen , find eingeladen .

Lei Spiel und Sport
im Freien , auch bei grösseren und

kleineren Touren , sollten Sie stets

WRIGLEY P. K. - Kau - Bonbons bei

sich haben . Ein kleines Päckchen lässt

sich bequem überall unterbringen .

Sie beseitigen das Durstgefühl und

wirken dauernd angenehm und er¬

frischend .

Millionen Menschen , jung und alt , er¬

freuen sich der angenehmen Wirkung
der berühmten P. K. - Kau - Bonbons . ar . j

Päckchen = 4 Stück — lOPf . Ueberall erhältlich !

GUY

WRlOLty AKflEM - ÖCS t , LISCH RAN KPURT A . M

| . Baer , Berlin N20
Badstrabc 26 « Ecke Prinzenallee

Neuheiten
für

Herbst und Winter
in

Herren - o . Knabenmoden
Fertig und nach Maß

lleganfc
Efnseünunüs - Anzflüe

Sport - uBerulshlcfduns *
Trott billteer Preise nur Qnalliaiswore

Viioo
■■■Vi, ? , " , " .

Qniltnnas - . Habiill -
u . Reklamemtrken
gegen Nachahmung

gesecxl . getch .
fertigt seit 48 Jahr .

al - Spedailllt

Conrad Müller
Schkeuditz - Leipzig

OrtskrankBokasse der MediaBiker , Optiker
ud iimodtei Gevtrbi m Berlin.

votannlmachnng .
Auf Grund des st 71. der Saßung find

für die kommend « Wahlperiode die Der -
treter und Ersaßmänner zum Ausschuß
in getrennter Wahlhandlung zu wählen
und zwar _ .
aus dem fireise der »ollsährrge » Per

sicherten 60 Vertreter und 128 Ersaß .
« änner und

au » dem Kreise der »»Rsahriaea bei-
tragspslichtigen Arbeitgeber 88 »er
treter und 80 Ersaßmänner .
Die Arbeitgeber wählen am Montag .

de » 8. Ranembe « 1828, von 8 —7 Uhr
abend », im Äossenlokatl , Berlin , Münz -
straße 24, vorn 2 Treppen .

Die Verfichertrn wählen am Sonntag .
den 7. Ravember 1928, von 9 —2 Uhr
vormittag «, «benfall » im ktossenlokal
Münzstroße 24, vorn 2 Treppen

Die Wahl ist geheim . Gewählt wird
nach den Grundsäßen der Verhältnis¬
wahl und den näheren Bestimmungen
der Wahlordnung , welche der Saßung
angefügt ist. Das Wahlrecht ist in Per «
son äuszuüben . Wahlberechtigt stnd alle
vollfährigen lüber 21 Jahre alten ) Per .
Urnen deutscher Reichsangehiirigkeit , die
bei der Ortskrankenkass « der Mechaniker .
Optiker und verwandten Gewerbe zu
Berlin versichert stnd.

Die Wahlberechtigten werden hiermit
aufgefordert , «ahloorschläg - gesondert
für die beieiligten Versicherten und Ar»
beitgeber sß 7 der Wahlordnung ) oufzu .
stellen und dem unterzeichneten Wahl .
ausschuß spätesten » bi « » um 10. Oktober
1928 unter der Adresse : Wahlbureau der
Ortskrankenkass « der Mechaniker , Optiker
und verwandten Gewerbe zu BrrNn E 28,
Mstnzstraß « 24, mit dem Stichwori
. Wahlvorschlag - «lnzurcichen . Verspä
tet eingereichte Wahlvorschläa « find un
aültia . Dt» Stimmabgabe ist an dies «
Wahlvolschläge gebunden . Di « Wahl .
Vorschläge der Wahlberechtigten m» " ' n
von mindesten » s« 10 Wahlberechtigten
der betreffenden Gruppe mit zusammen
mindesten , 80 Stimmen unterzeichnet
sein . Di« einzelnen Bewerber stnd
unter fortlaufender Rummer aufzufllh .
ren , welch « die Reihenfolge Ihrer Be.
nennun » ausdrückt und nach Familien »,
Bor - lRuf . ) Ramen , Beruf , Wohnort
und Wohnung zu bezeichnen . Bei Ber -
stcherten ist auch bar Arbeitgeber , bei
dem st« beschäftigt find , anzusehen . Mit
beu Wahlvorfchlägen für Berficherte ist
son sedem Bewerber «ine Erklärung
barüber vorzulegen , daß er zur An.
nobme der Wahl bereit Ist.

Die Wahlvorfchläg « können nach ihrer
Zulassung ab 18. Oktober 1928 im Kossen .
lokal . Bevlin . Rfinzstraße 24. in den
Geschäftsstunden von 8 —1 Uhr «inge -
sehen werden . Dort liegen auch die
Arbeitgeber , und Mitalioberverzeichnisse
au«. Bisonder « Wählerlisten uxrben
nicht aufgestellt . Al » solche dienen die
Arbeitgeber - und Mitglirberverzeichnisse ,
Etwaige Einsprüche geaen di « Richtig -
keit der stch au » den Ardeitgebrr - und

Mitsslieberverzeichnlssen ergebenden Wahl -
und Stimmberechtigten find hei Ber .
meiduna de» Ausschlussee spätesten » bi «
« um 10. Oktober 1928 unter Beifügung
von Beweismitteln bel dem Vorstand
«lnzurelchen .

Der Wablau , fchuß Ist berechtigt , die
Wahl - und Stimmberechtigun « Irbe »
Wähler » bei der Wahlhandlung ,n vrst .
frn und hat seder Wähler einen Wahl-
an »«»! » zur «ahkhandlnn , mitznbri ,

Al » solcher gilt ein « Bescheiniqung
de« «rb - itgrher ». . daß der betreffende
Berstcherte am Tage der Wahl noch in
Beschäftigung steht und zur Kasse ge.
meldet ist. Freiwillig « Mitglieder «et -
sen sich durch ihre Beitragskarte an ».

Der Stimmzettel Hot die Ordnung ».
Nummer dr » Wablvorfchlaae , ,u »nt .
hglten , kstr den der Wähler stimmen
will . Die Stimm , »ttel müssen von
weißer Farbe und 10x2 Zentimeter groß
fein .

stm stbriaen wird ausdrücklich auf die
«Inkchlägiarn Bestimmunaen der Saßung
und der Wahlordnung hingewiesen .

Beelln , den 24. September 192«.
Oer Vorstand :

M. Kutsche . Lorstßender .
Sri « p . m- n » . Schriftführer�

Am Sonnabend , den 15, Septemdtr . verstard nach
kurzem «ranlenlager an den Folgen eine « Unfall «,
im Alter von 80 Jahren mein lieber lreusorgender
Gatte , unser lieber Bater , B ruber , Schwager und
Onkel, der Stuckateur

Gustsv Zssibsch
In tiefer Trauer die Witwe

ein - Saalbach nedfk ylnlerdliedenen .
Berlin , Gev«l »derg , Dresden , Baltimore . Rew Bork,

Schänederg , Sedanstr . 82, den 2t. September 1928.
Die Einäscherung findet am 28, September , nachm.

8' / , Uhr, im Krematorium Wilmersdorf statt .

W bietet Ihnen seit mehr als 26 Jahren
VOrtGIIQ heim Kauf von

Garderobe
Oute Ware , niedrig » Frei »», b»<

Teilzahlung
e aste

AnlBce
Smoking »
Prack »
Paletot »
Ulster

bei kleinster Anzahlang

Mäntel
Kostüm »
Kleider
Rück *
Kasacke

BinsegnunsS ' Anzüge und Kleider
Neuhelten für Herbst und Wlat » r

BEISER
Lothringer Slra�e 67

Osten :

FranklnrL Alice 336

körper *

*achjg� ' ponatSefi0 ' Mie&
CCfaCigentunu

&3kK{ claiz &( o ' ,
W66 . J0e &zigess &rf22 - f23 .

Metallbetten
Si »hlmilrati »fl , Kinderbetten »lutM « stlr
Kit . 660 >r. LleenrnSdelladrlk suhl Thür .
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m

tS«b'

jttiltt

« uns1 " rt rndUÄ —
_

'

tukW Obr

« rOffnnn wir BrunRMStr . 107 , » m Rnannttialnr Platz
das

Konfektionshaus B . Feder

mit eigener Maßabteilung
Wir fUHran

Harran - e Damen - und Kinderkonfektion »
Pelze

Bett - » Leib - und Tischwäsche , Oberhemden

AnllSllch dar Eröffnung
ganz sanzatlonall « Preisgestaltung , trotz

Teilzahlung
Besondere Ubsrraschungonl Alles weitere morgenl

OeütsflieiMallarbiilw -Vesöaoil
Montag , den 27. September , abends" Ahr . Im . » » tenthaler chaf - ,

Rofcnthalec Straße 11/12
30 * Ccffentlidse ' W

Branchen Versammlung
aller Clcfttomonfeure und Helfer .

Tagesordnung : 1 Vortrag de»
Rolleqtn Heulchel übet : . DI« Bedeutung
und Ausgabe der Gewerlschaften im Kamps
um den Achtstundentag und desser« Löhne. "
2 Diotulston . 5 Branchenangelegenheiten

Alle Kollegen werden ersucht, bestimmt
zu erscheinen .

atoulas . den 27. September , abend »
I' /t Uhr . im Cafal „ Zur schtesischen

clmot " lInhoder Btommel ) . Jleue
rledrlchstr . l snaheBahnh Jannowißbr )

m - Versammlung
der Aulageu - undElettroschweiher

sowie Schweiherlnnen .
DI« Tagesorchnuna wird w der

Versammlung detannigegeben .
Infolge der außerordentlich wichtigen

Tageoordnung wird vollzähligea und
pünktliche » Erscheinen , insbesondere der
Kursusteilnehmer , crwzriet

Mitgliedsbuch legitimiert .
Vte Ortsvermaltuag .

Nüst. , �1 Q • Rheuma ,

äqmcHww »
Hcxenschufl . Hellung nachwei : ! . durch
las anerk . erfolgreichste , v. maOg. *rzil
Autoritäten er »tkla, «lg begutachtete
und bevorzugte HeUvertabren in
2 —15 Behandlung . Lctlmann , üenthincr
Strafte 14. 10 —12,4 —7. bonntags 11 —i
Hein ortbopld . oder Streekeerfahren .

Imeratei »

Vorwärts

lj Rate Hk . 5, — an

C». 250 Landparzellen , prima Garten
MinjOsB

~ '

gl. in
Linden " direkt a. Bahnh . Fredersdorf .

boden .
Vertreter täi

inuten vom Bahnhof .
im Rest . „ Zu den drei

�OLIIIeSer�eMinC�Gontardsir��

p — Ziehung 7 . - 9 . Oktober . .

Rhein - Lotteriel
9061 Gewinne und 8 Prämien im

Werte von Mark

80000

Iii 30000

tü 20 000

I1 10000
MW. NHW.

Lose zu 1 M. pwtpLL0i1,i

lOLose ' ÄriOM .
erhältlich bei des Staatl . Lottorie - 1
Einnehmern , in allen Lolterie - Ge- 1
Schäften oder gegen Ehizahlung f

bezw, Nachoabme durch
A. MOLUNO , Berlin WS |
Postscheckkonto Berlin 2Q3S8 . [

Verkäufe

Achtun », Lanbenlolonisten ! Lauben -
land . herrliche Lag , am Bahnhof Lci-

enfee . In Parzellen von 5<X) Quadrat
meiern und mehr , sehr fruditdarcr Bo¬
den. auf 5 Jahre zu verpachten . Da »
Jahr 1928 ist pachtfrei . Parzellen wer
den Sonntags den ganzen Tag und
wochentags von 4 —7 Uhr nachmittag »
auf dem Gelände abgegeben . Auskunft
beim Eigentümer Jakob Steinbrecher ,
Berlin WZ! ) . Heilbronnerstraß « 5. Kur-
fürst 5816.

_ _ _ _ _ _

_
•

Troß Teilzahlung fofoit Klopriuori -
wagcn . Kinderwagen . Kinderbeltcn , drei¬
monatlich . Diskretion zugestchert . Ball
Große Frankfurterstraß « 47. '

ücl >l «iöllhss55tucßt . Wgllkde uiA

Weuia getragene Kavaliergarderot »
von Millionären . Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billiee Preis, . Emvleble
Taillenmäntel . Paletot ». Frack». Smo-
kina ». Gehrockanzllae . Losen . Srorl - i
Gehpelze . Geleoenheitskäus « in neuer
Garderobe . Weitester Dea lohnend .
Lotbrinaerstraß , 58. 1 Treppe . Ralcn -
tbaler Plok .

Verleih hocheleganter Gesellschaft ».
Anzüge . Leibbau » Lowick,. Prinzen »
straße 195. _

Spoltbiltg « Pelzwaren . Gelegenhelts -
kaufe von Sporfvelzen , Gehpelzen , hoch.
eleganten Pelzmänteln . Pelziackcn .
Enorm billig « Verrenanzllge . Ulster .
Paletot ». Keine Lomborbwar ». Leih.
hau » Friedrichstraße 2 sLelle - Alliance -
Plak ) . _ _ _

•

«citenoerkaus ! Neue Betten iz . bol
IS . «. 22M Prachtvoll « 27�0, 80, - !
' clbdaunen 39,501 Kinderbetten 8. 75!

ettwäschel Gardinen ! Steppdecken !
Pelzvaren , alle » spottbillig ! Keine
Lombordwore ! Leihhau » Brunnenstr . 47.

« enia actraaeu «, teils auf Seide ae-
arbeitete , erstklofstge Zackettanzllae . Frack -
anzllo ». Emokinaanzüae . Dedrockaurüae .
Eulawan » Wintervalefots . Ulster ,
Bauchanzlta «, iür leb » Figur passend .
außrrdem hochelegante neue Garderobe
sowie Pelzmänfel , Pelzsacken . Herren .
sport - und Sebvelze zu staunend billigen
Preisen im Leihhau » Lowicki, Prinzen -
straße 106. «ine Treppe . Krine Lom-
bardware . '

- • \ Möbel v

«ußb - umbüsett 150 . - . Schreibtisch «
30, —. Zahlungscrleichlerung . Römer .
ling , Kaftanienallee 5ft. _

*

Ehaiselongue ». Metallbetten , Auslege .
matraßen . Patentmatraßen . Walicr .
Siargardcrstroße achtzehn . Spezial -
aefchäst . _ _ •

Teppich . Schräger verkauft Teppiche .
Läuferstoffe . Tischdecken , Diwandecken .
Steppdecken . Garbtnen , Store ». Bett -
decken. Bequemst « Zahlungserleichte -
rung . Invalid , nftraße 141, Stettin «!
Bahnhof . •

Musikinstrumente

Gute , «cdeauchte Klavier « 380 . — di ,
475, —. Prinzenstraße 90.

_ _ _

•
Piano » preiswert . Klaviermacher

Sink. Srunnenstroße 35. '

2, — Wml Wochen rote , klein « An»
zadlung . genügt » um Fahrrabkouf . Bc.
stchtigcn Sie unser reichhaltiges Lager .
Brandenburgstraße vier . »

keufgesuche
Fahrräder kauft Linienstroß » 19.

Untei ' i ' icht
Tanzlurse . Regehr , Wilmersdorf ,

GünHelliraß , 42. Einzelstunden EHar .
leston . Uhl - nd 2898. •
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